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Hierzu fünf Beilagen.

Cagesrundschau.
Fürst Herbert Bismarck soll nach einer Zsitungsmeldung an einer

Magenkrankheit hoffnungslos darnieverliegen.
l *

Der Preußische Minister des Innern , Frhr . v. Hammerstein , denkt
nach seinen eigenen Worten garnicht an Abschiednehmen.

*
Der Chef des großen Generalstabes , Graf Schlichen , wird dem

Vernehmen nach abgehen . Als Nachfolger wird Generalleutnant Graf
v. Moltke genannt.

Dr . Südekum betreibt in Wien die Aufhebung des KuratelS für
dis Prinzessin Luise von Koburg . Tie Prinzessin hat ihren Schmuck
gerettet . Sie wird sich auf lenen Fall in eine Heilanstalt begeben.

*
Bischof Benzler von Metz nimmt als erster deutscher Bischof an

der Wallfahrt nach Lourdes teil.
*

Die Exdedition Trothas gegen die Herero wird nun auch von
offiziöser Seite als völlig verunglückt angesehen, da der größte Teil
der Herero entkommen ist. *

Die Haltung der Altonaer Polizei und des absperrenden Militärs
gegen die Besucher des Zapfenstreichs und der Kaiserparade hat große
Entrüstung in der Stadt erregt und soll im Reichstage zur Sprache
gebracht -werden.

In Kiautschou ist das Genesungsheim » Mecklenburghaus " er¬
öffnet. *

Die Japaner beunruhigen Korsakowsk auf Sachalin.
»

Auf dem mandschurischen Kil .gsschauplatze ist es ruhig.

zieht er sich derselben nicht. Merlaßt er sie einer anderen
Macht , so wird er ein bloßer Diener und ein Werkzeug der
letzteren - Der Staat selbst aber steht über den Konfes¬
sionen , ist interkonfessionell , und so muß auch die Er¬
ziehung , die er gibt , notwendig ebenfalls interkonfessionell
sein . Umgekehrt , ist sie konfessionell, so hat der Staat aus
seine fundamentale Kulturaufgabe und damit auf Kultur-
aufgaven überhaupt — da alle anderen auf jener beruhen,
— wenn nicht ausdrücklich , so doch prinzipiell verzichtet.

In der Schlacht bei Liaojang sollen
80,000 kampsunfähig geworden sein.

von 400,000 Mann rund

Der Großherzog ist heute morgen von Eutin zu den Kaiser¬
manövern nach Schwerin abgereist.

Die Wjm ütt konfessionellen Zerklüftung
unseres Volkes.

i.
Am 13 . Juli dieses Jahres sagten wir in einem Artikel

über die fortschreitende konfessionelle Trennung unseres Volkes:
» Wenn die religiösen Kulturen in Deutschland nicht in einer
höheren nationalen ihren Ausgleich finden, wenn im Gegenteil
die Spaltung der Geister so fortgeht wie bisher, so werden
dereinst die Deutschen sich wieder in zwei Lagern gegenüber¬
stehen , die sich gar nicht mehr verstehen werden. Daß ein
solcher Zustand für die Einheit des Reiches förderlich sein

* werde, wird niemand behanpten wollen. Die Folgen der Be¬
tonung der religiösen Unterschiede zeigen sich bereits in einer
die Nation langsam spaltenden Tendenz."

Die gleiche Ueberzeugung liegt einer Abhandlung zu
Grunde, die der bekannte Psychologe an der Münchener Uni¬
versität, Professor Theodor Lipps» im Septemberheft der
Monatsschrift » Deutschland" soeben veröffentlicht hat . Sie
betitelt sich : » Zur Frage der konfessionellen Volks¬
schule . " Mit unantastbarer logischer Schärfe führt Lipps
die Streitfrage auf ihre Prinzipien zurück und zieht dann die
unvermeidlichen Folgerungen mit einer überraschenden Klar-
heit und Eindringlichkeit. Wir wollen zunächst den Gedanken-
gang seiner Ausführungen rarlegen und ihn dann in einigen
Punkten ergänzen.

Lipps spricht dem Staate sittliche Ausgaben zu , neben
den materielle » Kulturaufgaben solche der sittlichen und
geistigen Kultur. Sie haben das Ziel, Menschenzu Menschen
zu machen und zu einem lebendigen Ganzen aus Menschen
zusammenzuscklieüen. Ist also der Staat in sich selbst
ein lebendiger Organismus , ist er ein Ganzes , das selbst
etwas will , oder hat er ein Existenzrecht nur , sofern er
sich als brauchbarer Diener und

"
Handlanger eiweist für

die Zwecke , die eine andere Macht ihm setzt ? Diese Frage
ist historisch zu Gunsten des Staates entschieden. Es wäre
freilich möglich, daß er seine eigenen Kulturaufgaben wie¬
der ansgibt , zu Gunsten eines fremden Organismus , dem
er dann lediglich seine Dienste leistet , ihn schützt , für ihn
arbeitet und ihn ernährt . Damit würde oer Staat sich
natürlich selbst aufgeben und nur noch eine sekundäre Be¬
deutung haben , die seiner Brauchbarkeit für fremde Zwecke.
Sieht man dagegen in unserem staatlichen Gemeinwesen,
in unserem Volke den selbständigen Träger von Kulturauf¬
gaben , nicht den willenlosen Sklaven einer fremden
Macht , dann ist es heiligste Pflicht , jeden Versucht ihm seine
Aufgaben zu nehmen , mit aller Ärergie abzuwehren . Der
Kampf gegen solche Versuche ist ein Kulturkampf im schwer¬
wiegendsten Sinne des Wortes.

Das Fundament aller Kulturausgaben des Staates ist
dre der allgemeinen Vp . lkserzie . hnng. Untex-

Und auf diesen prinzipiellen Verzicht folgt der tatsächliche,
wenn es eine Konsequenz der Weltgeschichte gibt . Kurz,
wem nichts daran liegt , daß in bezug 'auf die inter¬
konfessionelle Volksschule der Staat seine Majestät einbüßt,
der muß auch zusehen, wenn im übrigen ein Stück nach
dem anderen vom Staate wegbröckelt. Und dies Zerbröckeln
ist bereits so sehr im Gange , daß der Ruf nottut : Zurück
auf der abschüssigen Bahn! *

Die erste und oberste Pflicht des Staates ist es , den
lebendigen Unterbau für die Vollbringung auch der
höheren und schließlich der höchsten Kulturausgaben zu
schaffen, durch die allgemeine intellektuelle und sittliche
Volksbildung , wie sie die Volksschule geben soll . Ms
einheitliches Ganzes , als der staatlich geordnete ein-
heitliche Volksorganismus muß der Staat aber
den interkonfessionellen Charakter dieser Schule wahren.
Die in dieser Schule geschehende Erziehung macht das
Fundament des Staates und seiner Aufgaben , seiner Rechte
und Pflichten aus . Er ist eine innerliche Einheit in
dem Maße , als er durch einheitliche sittliche Erziehung
vereinheitlicht ist. Ohne diese

'
innerliche Einheit zer¬

fällt er . -
Die Volksschule ist die Stätte , wo das Volk zum Volke

wird , sie muh darum die Stätte sein , wo es zum ein¬
heitlichen Volke wird . Man vollziehe da eine Spal¬
tung , und man hat das Volk innerlich in zwei Teile zer¬
rissen und das einheitliche Volkstum in der Wurzel zerstört.
Man gebe in diesem Punkte den Forderungen derer nach
die diese Zerstörung wollen, — und dazu zweifellos
ihre Gründe haben , — und es wird auch das eine Volks
Heer zur Phrase . Denn soweit das Heer das Volk ist,
gehört es auch innerlich zusammen.

*
Und nun geschieht das Unglaubliche , daß deutsche

Männer , denen unser einheitliches Volkstum und modernes
Staatswesen , d . h. das Staatswesen mit eigenem sittlichen
Recht und eigenen , nicht nur materiellen , sondern geistigen
und sittlichen Kulturaufgaben , am Herzen liegt , — Män
ner , die wollen , daß unser deutsches Heer stark sei und
fest gefügt, ein einheitliches Volksheer , innerlich eines
mit sich und mit dem Volksganzen , ein mächtiger Schutz
wall für das innerlich einheitliche Reich, für das „ganze
Deutschland " — es geschieht das Unglaubliche , daß soll
Männer schwanken, ob sie die Spaltung des werdenden
Volkes in konfessionell getrennte Heerlager , die grundsaß
liche Zerstörung des einheitlichen Volkstums , die Zer-
reißung des Staatswesens in seinem Fundament , billigen
sollen oder nicht . Ja , wir haben es erlebt , daß solche
Männer für solche Zerreißung aktiv ein g etreten sind,
daß Liberale" für die konfessionelle Spaltung der» sessiom
Volksschule Partei ergriffen haben . Sie scheinen also
nicht zu wollen , daß das Volk sich fühlen lerne als einem
und demselben großen Ganzen zugehörig , sondern
sie wollen , daß unsere Kinder sich fühlen lernen als einzig
zugehörig zu ihren Kvnsessionsgenossen oder ihrer Kirche,
daß sie die außerhalb iyrer Konfession Stehenden be¬
trachten lernen als ein fremdes Volk, nicht nur als ein
äußerlich , sondern als ein innerlich fremdes , als ein
irrendes , schließlich als ein verworfenes . Denn die Kinder
ollen ja im Geiste der Konfessionen und des Gegen
atzes dieser erzogen werden . Die Trennung hätte keinen

Sinn , wenn nicht die Erziehung der verschiedenen Kon¬
fessionen eine grundsätzlich verschiedene wäre und sein

ollte, wenn nicht das Sinnen und Denken, die ganze
Zelt- und Lebensauffassung der zu Erziehenden durch

die konfessionelle Erziehung in ihren Grundlagen in diver¬
gierende Richtungen gedrängt werden sollte.

Wer also konfessionell getrennte Volksschulen, d. h.
in Wahrheit nicht Volksschulen, sondern Konfessions - oder
Kirchenschulen will , der will , daß ein Teil des Volkes
in sich und nur in sich zu einem einheitlichen Ganzen
verwachse, daß andere Teile ebenso in sich und nur in sich
u einem solchen Ganzen verwachsen , und er will , daß
as Volk in solche innerlich sich entfremdete Teile zerfalle;

er will nicht die Vereinheitlichung , welche allein die ein¬
heitliche Volksschule zu geben vermag.

vr S

5. Deutscher Handwerks- und Gcwerbe-
kammertag.

(Nachdruck verboten .) Ll . 0 . Lübeck , 9 . Sept.
Der gestrigen Tagung solgte ein Festmahl im Rats¬

keller . Wate -Hannover brachte hier daH Kaiserhoch aus,

Senator Posfthl feierte den Handwerks - und Gewerbe-
kammcrtag , Kommerzienrat Nagler -München die Regie-
rungsdertreter , wofür Ritter von Rauck-München dankte.

Heule morgen wurden die Verhandlungen fortgesetzt.
Dr . Phil . E. Wien deck - Hannover sprach über den Stand
der Frage „Fabrik und Handwerk " . Mit dieser
Frage beschäftigte sich schon der letzte deutsche Hand¬
werks- unw Gewerbetag , der eine Eingabe an die Bundes¬
regierung und den Reichstag übersandte , daß bald eine

aue Scheidung der Begriffe Fabrik und Handwerk her-
geführt werde . Diese Eingabe hat bisher noch keine

Antwort gefunden . Zweck der heutigen Beratung soll sein,
den Regierungen nochmals zu beweisen , wie notwendig die
Lösung der Frage ist. Für die Handwerkskammer ist
die befriedigende Erledigung dieser Angelegenheit eins
bedeutende Geldfrage . Fabriken brauchen keine Beiträge;
zur Handwerkskammer zu leisten , und daraus fußend , be-
zeichnen sich große Meister als Fabrikanten und verweigern
den Beitrag . Und doch ist die Tendenz dieser Beiträge die,
daß mit Hilfe der großen Unternehmungen der Kleinbe-
trieb unterstützt wird . Jeder Handwerksmeister , der mit
größeren Maschinen arbei .et , wird vom Gewerbeinsp . ktop
gezwungen , seinen Betrieb als Fabrik zu bezeichnen. Ep
geht im selben Augenblick der Handwerksorganisation ver¬
loren . Wie viele Handwerksmeister arbeiten aber mit Ma¬
schinen und Motoren . Es ist auch zu bedauern , daß das
Wort „Fabrik oder Handwerk " zu einem politischen Schlage
wort gemacht worden ist. Wer Großbetriebe zu Handwerks¬
betrieben machen will , wird von manchen Zeitungen als
Reaktionär bezeichnet. Wer ein Handwerk erlernt hat und
ansübt , muß auch in die Handwerksorganisation hinein¬
gezogen werden , ganz gleich, ob er einen Groß - oder einen
Kleinbetrieb besitzt. Die Gehilfen und Gesellen wollen
garnicht , daß sie aus dem „ Zunftfahrwasser " heraus¬
gedrängt werden , daß sie zu Fabrikarbeitern degradiert
werden . Hierzu liegt folgender Antrag der Handwerkskam¬
mer Köln vor : „Der Ausschuß wird beauftragt , bei oep
Reichsgesetzgebung dahin zu wirken , daß alle Fabriken,
in welchen Arbeiter handwerksmäßig rusgebildet werden,
zur Beitragsleistung an die Handwerkskammern heran¬
gezogen werden ." Diese Resolution entspricht — so fährt
Redner fort — zwar nicht ganz der Auffassung der han¬
noverschen Kammer , Wohl aber im allgemeinen . Die Bei¬
träge zur Kammer müssen nach der Zahl der in den Be¬
trieben handwerksmäßig gebildeten Personen berechnet
werden . Damit der Regierung aber auch gesagt

'
wird,

was wir wollen , empfehlen wir auch die Annahme der
im Vorjahre schon angenommenen Resolution. Diese
lautet modifiziert : „Ter H . deutsche Handwerks - und Ge¬
werbekammertag spricht sich wiederholt dafür aus , daß
eine gesetzliche Regelung der Begriffe von Fabrik uns
Handwerk dringend notwendig ist, und daß eine Reichs¬
behörde zur Entscheidung dieser Streitfrage geschafft«
wird .

"
Die Resolution Hannover wird einstimmig angenom¬

men , ebenso der Kölner Antrag , der eine kleine, unwesent¬
liche Aenderung erfahren hat.

Die Handwerkskammer zu Würzburg beantragt , eine
Abänderung des § 123 R .-G .-O . dahin , daß Tätlichkeiten
der Arbeiter untereinander als Entlassungsgrund

elten sollen . Berichterstatter ist Bernharo -Würzburg . —
ner erweitert den Antrag der Würzburger Kammer bä¬

hin : Der 5 . deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag
richtet an den hohen Bundesrat und den hohen Reichstag
die Bitte , baldtunlichst eine Abänderung der §8 123 und
124 der G.-O . in der Richtung herbeiznführen , daß analog
der Bestimmung des 8 626 des B . -G -B . das Arbeitsver-
hältnis von jedem Teile ohne Kündigung gelöst werden
kann, wenn ein wichtiger Grund hierfür vorliegt . Die in
den § 8 123 und 124 aufgezählten Gründe für Lösung des
Arbeitsverhältnisses ohne Kündigung sind entweder ganz
zu streichen, oder haben nur als beispielsweise und nicht
als erschöpfend zu gelten.

Diese Resolution wird ohne Debatte einstimmig an¬
genommen.

lieber die Einrichtung einer Zentralstelle des
deutschen Handwerks - und Gewerbekammer¬
tages referiert Tr . Wienbeck-Hannover . Hierzu liegt fol¬
gender Antrag vor : Ter 5 . deutsche Handwerks - und Ge¬
werbekammertag wolle beschließen, dem Vorort eine Sum¬
me bis zu 6000 Mark jährlich zur Verfügung zu stellen,
mit der Bedingung , daß zur Erledigung der Bororts¬
geschäfte ein wissenschaftlicher Hilfsarbeiter und die nöti¬
gen Schreibhilfen angenommen werden . Der Antrag wird
mit allen gegen 4 Stimmen angenommen . Als Vorort
wird Hannover einstimmig wiedergewählt . In den ge-
chäftsführenden Ausschuß werden neben den Kammern zu

Dortmund , Tarmstadt und Breslau , die wiedergcwählt wer¬
den , die Kammern zu Stuttgart und Stettin neugewählt.
Der Ausschuß besteht jetzt statt aus sieben, aus neun
Kammern.

Stellung der Beauftragten der Handwerkskammer als'taat liehe Aufsichtsbeamte für Handwerks - Be¬
liebe . Hierüber referiert die Handwerkskammer zu Kob¬

lenz . Nach sehr ausgiebiger AebLtte wird der Antrag cm-

/
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genommen , die Angelegenheit dem Ausschuß zu überwei-
sen, welcher im nächsten Jahre darüber berichten soll.

Ueber die Bestrafung des Kontraktbruches re¬
feriert Dr . Schw alenburg -- Dessau . Redner schlägt eine
Resolution vor , wonach der Bundesrat , der Reichstag und
die einzelnen Landesregierungen gebeten werden sollen , daß
in die Gewerbeordnung als § 127a eingeschaltet werde,
daß derjenige , welcher einen Lehrling zum Kontraktbruch
verleitet , oder einen Lehrling , von dem er annehmen muß,
daß er seinen früheren Lehrvertrag gebrochen hat , in Ar¬
beit nimmt , mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder entspre¬
chender Haft bestraft werden kann - Diese Resolution wird
debattelos angenommen.

Die Handwerkskammer zu Altona beantragt , noch
die freiwillige Invaliditäts -Versicherung zu behandeln , da
die Zwangs - Versicherung abgelehnt sei . Dies wird ab¬
gelehnt.

Angenommen wird der Leipziger Antrag, daß
die Kommission in Sachen des Befähigungsnachweises so
schnell arbeitet , daß . sie mindestens drei Monate vor
dem nächsten Kammertage dem Ausschuß Bericht erstatten
kannn.

Damit hat die Tagung ihr Ende erreicht . Der Nach¬
mittag wird zu Ausflügen benutzt werden . Für morgen
Hst eine Fahrt nach Travemünde vorgesehen.

Der ruMch - jaxanische Krieg.
Ein Telegramm Ssacharoffs an den Generalstab

vom 9 . September besagt : Am 8. September fanden im
Bereich der Armee keine Kämpfe statt.

Ueber die Schlußepisode der Schlacht von Liaojang
ist dem Bericht der „Times " noch folgendes zu ent¬
nehmen : Den ganzen Nachmittag des 3 . September setzten
die russischen Batterien , obwohl das Ende des russischen
Widerstandes gekommen war , den Kampf fort , und auch
das Gewehrfeuer war zeitweilig noch, sehr lebhaft . Nach
der großen Anzahl der aus der Feuerlinie getragenen
japanischen Verwundeten muß es auch sehr wirksam ge¬
wesen sein . Die japanischen schweren Geschütze richteten
den ganzen Tag hindurch ihr Feuer auf eine Bahnbrücke
von Liaojang . Am Abend des 3. September hielten die
in den Laufgräben verbliebenen Russen die Japaner noch
im Schach, aber Oku beschloß, ohne Rücksicht darauf , daß
seine ungestümen Angriffe ihm nahezu 20 000 Mann ge¬
kostet hatten , den letzten Angriff auf diese hartnäckige
Nachhut ; die letzten Reserven wurden herangezogen.

Der „Lokalanzeiger " schreibt : Der Korrespondent un¬
seres Blattes in Mulden meldet zu den Kämpfen bei
Liaojang noch einige

Einzelheiten.
Daß die innere Stadt von den Japanern bombardiert
wurde , geschah offenbar nur versehentlich und erklärt sich!
durch die große Schußweite . Zwei Häuser wurden durch
Lydditgranaten zerstört . Der Geruch des Lhddits erregte
Uebelkett. Am 2 . d . Mts - stürmte das Regiment Wy -
borg das Dorf Sykwatun . Der Regimentskommandeur
versammelte vor dem Anmarsch zum Gefecht das Re¬
giment vor dem deutschen Milftärattachs Major v . Runckel
und brachte ein Hoch auf Kaiser Wilhelm aus , den Re-
gimentschef . Bei dem Sturm wurde der Kommandeur am
Oberarm verwundet , er behielt jedoch! das Kommando
bei . Das Regiment verlor 2 Offiziere und 50 Mann tot,
2 Offiziere und 150 Mann verwundet . Die Räumung von
Mulden ist im Gange . Die Japaner haben den Hunho , der
südlich von der Stadt vorbeifließt , noch nicht über¬
schritten.

Die „Times " erfahren aus Tokio,

die Besatzung von Port Arthur
sei sehr entmutigt. Täglich mehre sich die Zahl der
Soldaten , die sich ergeben . Die Russen hätten ihre Ar¬
beiten zur Säuberung des Hafens von den Minen ein¬
gestellt , woraus gefolgert werde , daß sie die Hoffnung auf
ein Entkommen der Ueberreste der . russischen Flotte auf-
gegeben haben.

Nach weiteren Meldungen aus Tokio bieten die Schiffe
im Hafen vor Port Arthur der Annäherung der
japanischen Rekognoszierungsfahrzeuge keinen ernsten Wi¬
derstand mehr , so daß , diese feststellen konnten , daß der
„ Sebastopol " in untauglichem Zustande ist,
während die anderen mehr oder weniger beschädigt sind.
Tie Japaner fingen neuerdings mehrere Dschunken mit
Proviant und Munition aus Tschifu auf , auch acht Dschun¬
ken mit 300 Nichtkämpsern aus Port Arthur , die nach,
DaluY geschafft wurden . Nach Telegrammen aus Shanghai
soll der allgemeine Sturm auf Port Arthur
setzt um 14 Tage verschoben sein , da unter den Belagern¬
den die Beri -Beri -Krankheit wütet.

Wie nachträglich aus Tschifu gemeldet wird , sind
bei der Explosion der Flat termine vor Port Arthur
von den 700 Mann der japanischen Kolonne die Hälfte
getötet worden ; auch die Geretteten find fast sämtlich ver¬
wundet.

Mlilischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zur Einberufung des Reichstags. Bereits
für Mitte Oktober soll , nach der „Sozialpol . Rundschau",
die Wiedereinberufung des Reichstags in Aussicht genommen
sein; das große Arbeitspensum, infolge der Handelsverträge,
mache die frühzeitige Einberufung erforderlich. Auch die
agrarische „Tagesztg ." bringt gestern abend die Meldung,
man hege an maßgebender Stelle den dringenden Wunsch,
daß die wichtigsten Handelsverträge vor dem Ende dieses
Jahres vom Reichstag angenommen werden möchten. — Wir
haben von diesem dringenden Wunsch bisher ebenso wenig
vernommen, wie von einer beschleunigten Einberufung des
Reichstags . Die neuen Handelsverträge sollen doch dem
Reichstag aus einmal zugehen, nicht etwa zuerst der russische,
dann nach einiger Zeit der Vertrag mit Oesterreich-Ungarn,
Rumänien usw. Nun find aber die Verhandlungen mit

mehreren Vertragsstaaten noch so im Rückstände, daß
vielleicht erst im November oder Dezember der Abschluß zu
erwarten ist . Der Reichshaushaltsetat kann auch nicht vor
Ende November fertiggestellt werden. Bei dieser Sachlage
sehen wir keinen Grund für die Berufung des Reichstags
einen Monat vor dem festgesetzten Ende seiner Vertagung.
Von einem Beschluß nach dieser Richtung hin läßt stÄ

kemensalls iprechen, das gibt auch die „Tagesztg .
" zu . Aus

welche Einfluß besitzende Stelle soll denn aber der Plan
zurückzusühren sein?

— Der Geburtstag des Großherzogs von Baden
wurde gestern im ganzen Lande festlich begangen. Nach dem
hier abgeyaltenen Festgottesdienst fand im Museum ein Essen
statt , woran die staatlichen, die städtischen und die Militär¬
behörden teilnahmen. Minister v. Dusch brachte hierbei einen
Toast auf den Großherzog aus und wies auf die Segnungen
hin, deren Baden unter der Regierung des Großherzogs teil¬
haftig geworden war , und erwähnte dann die jüngst voll¬
zogene Verfassungsänderung, welche unter wesentlicher
Erweiterung der Volksrechte die feste Grundlage für ein
erfolreiches Zusammenwirken aller für das Volksleben be¬
deutsamen Kräfte geschaffen habe.

— Die Erkrankung des Oberhofmeisters der Kaiserin
Freiherrn v . Mirbach soll , wie von unterrichteter Seite
verlautet , so ernster Natur sein — es handelt sich bekanntlich
um ein H e r z l e i d e n —, daß man in Herrn v . Mirbach
nahestehenden Kreisen die dauernde Wiederaufnahme
seiner dienstlichen Funktion als Oberhofmeister für
höchst unwahrscheinlich hält . (Letzteres ist auch die
allgemeine Auffassung.) Einige hochorthodoxe Kreise
sind nach wie vor höchlichst erbittert über die Kaltstellung
Mirbachs . So redet nun wieder der Evang . Kirchl. Anz.
von Meute und Edelwild und kann nicht genug klagen, daß
-der Oberhosmeister aufgehört hat, an der Spitze kirchlicher
Vereine zu stehen. — Dadurch wird nur bewiesen , wie wenig
Fühlung diese Kreise mit dem Volke haben.

— Bei der Reichstagsstichwahl in Schaumburg-
Lippe erhielten nach bisheriger Zählung Tr . Brunstermann
(witdkonserv.) 7174 und Stadtverordneter Klingenhagen (Soz .)
2657 Stimmen . Ersterer ist somit gewählt.

— Am 12 . September findet in Berlin eine große, vom
, Wahlverein der Liberalen einberufene Versamm-'
lung statt , in der Naumann , Brömel und Lews über die
Schulfrage sprechen werden. Die „Hilfe" schreibt dazu: Wir
erwarten zu dieser Kundgebung die Anteilnahme weiter
Volkskreise, die es müde sind, daß dem Zentrum eine Kon¬
zession nach der anderen gemacht werde.

— Zur Flucht der PrinzessinLuisevonKoburg.
Der deutsche sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Dr.
Südekum, welcher in der „Humanits " mit der Schilderung
der Flucht der Prinzessin Luise von Koburg begann, setzt die¬
selbe gestern fort und teilt mit, daß die Prinzessin sich in
Frankreich in Sicherheit befinde. In dem Berichte wird der
Aufenthaltsort der Prinzessin nicht angegeben; auch wird es
abgelehnt, ihn Zeitungsberichterstattern zu nennen . Auf der
Polizeipräfektur wird versichert, daß sich die Prinzessin und
Mattachich nicht in Paris befinden. Man glaubt , daß sie
sich in einem Vororte von Paris aufhalten . — Das Justiz¬
ministerium in Koburg wurde durch den koburgischen
Familienrat mit der Abgabe des Rechtsgutachtens in der
Affäre der Prinzessin Luise betraut . In demselben soll auch
die Frage der Nachprüfung des Geisteszustandes der Prinzessin
sowie der Aufhebung der Kuratel erörtert werden. Die Unter¬
suchung der Prinzessin haben Pariser Psychiater bereits be¬
gonnen.

— Zum Herero - Aus stände schreibt der „L--A." : Wie
es scheint , ist die Expedition des Generals v. Trotha
völlig gescheitert. Der „L.-A .

" meldet: Es ist nunmehr
leider kein Zweifel, daß der große Aufwand von Zeit,
Kosten und Blühe, mit dem unsere Truppen am Waterberg
zusammengezogen worden sind, zu dem erhofften Erfolge
nicht geführt hat . Der größte Teil der Herero ist
trotz aller Vorkehrungen nach Südosten entkommen und
schweift , in kleine Trupps geteilt, im Lande umher. Hierdurch
war auch General v . Trotha gezwungen, seine Truppen in
einzelne Detachements aufzulösen, denen wohl soviel Selb¬
ständigkeit gewährt werden muß , daß für den General von
Trotha und seinen Stab nur noch wenig Funktionen übrig-
gebbeben sein dürften . Zum Glück kann man nach Ansichtder
Sachkundigen sich der ziemlich sicheren Erwartung hingeben, daß
d .e zerstreut im Lande umherziehenden Hererohaufen schließ¬
lich durch den Hunger sich zur Unterwerfung gezwungen sehen
werden. Nur ru leider die Annahme nicht von der Hand zu
weisen, daß die Häuptlinge , und alle diejenigen, welche die
deutsche Justiz zu fürchten haben, vorher aus englisches Ge¬
biet übergetreten sein werden, wo sie vor Auslieferung ziemlich
sicher sein dürften . Dadurch wird ein Zustand geschaffen,
der keineswegs als Ruhe und Frieden für die Zukunft ver¬
bürgend angesehen werden kann. Was den Ovambo -Feldzug
anlangt , welcher in kolonialen Kreisen als politische Not¬
wendigkeit betrachtet wird , so dürfte seine Ausführung wohl
auf das nächste Jahr verschoben werden. Die dann voraus¬
sichtlich fast vollendete Otavi -Bahn wird für diese Operation
von allergrößtem Werte sein.

— Zu den Unfällen bei den Altonaer Kaiser¬
tagen wird berichtet: Wie die Altonaer Sanitätskolonne
gestern mitteilt , sind von ihr am Abend des Zapfenstreichs über
300 Unglückssälle behandelt worden. Bei der Kaiserparade,
zu welcher der Menschenandrang viel größer war , mußten 50

Fälle verzeichnet werden. Von Hamburg und Altona aus sind
Bestrebungen im Gange , um diese Vorfälle im Reichstage
zur Debatte zu bringen. Es steht sitzt fest, daß der Befehl»
gegebenenfalls mit der Feuerspritze gegen das Publikum vor¬
zugehen , schon am Nachmittag erteilt worden ist . — Die „ N.

Hamburger Zig ." kritisiert gestern mit ruhigen . aber

scharfen Worten die unliebsamen Vorkommnisse beim
Zapfenstreich am Tage der Kaiserparade , die im Publikum
eimn wilden Sturm der Entrüstung hervorgerufen haben.
Das Blatt schreibt u . a. : „ Der Chef der Altonaer Polizei
hat sich den sehr großen Anforderungen, die der kolossale
Verkehr mit sich brachte, nicht gewachsen gezeigt. — Der
Kai, er soll , als er die auf die wogende Masse nieder¬
gehenden Waffermengen und die daraus entstehende Panik
vom Balkon des Rathauses aus bemerkte, in sehr scharfen
Worten seinen Unwillen über dieses Vorgehen geäußert und
ernen Herren seines Gefolges nach unten geschickt haben mit
der Weisung, Einsprache zu erheben. Ja es heißt, der
Kaiser habe gesa t : Bei einem derartigen Vorgehen dürfe man
sich nicht wundern , wenn die Zahl der Sozialdemokraten wachsen!
Soscharswir das Vorgehen der Polizeileitung und/einzeln er roher
Soldaten verurteilen, dürfen wir schließlich auch doch nicht
verschweigen, daß im Publikum selbst sich leider — wie ja
stets bei derartigen Gelegenheiten zu ge ;chehen pflegt — sehr
unvernünftige rohe Elemente befanden, die daraus aus¬
gingen» Gedränge und Unordnung zu schaffen ."

Welche Krankheiten sind in Hkdenöurg
anzeigepflichtig?

Die Bestimmungen, belr. Verpflichtung zur Anzeige über-
tragbarer Krankheiten, lauten nach der Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 24. August 1904 wie folgt:

Außer den in dem tz 1 des Reichsgesetzes vom 30 . Juist
1900 betr. die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten
aufgeführten Fällen der Anzeigepflicht — bei Aussak
(Lepra) , Cholera (asiatischer), Flecksi ber (Flecktyphus), Gelb¬
fieber, Pest (orientalische Äeulenpest), Pocken (Blattern ) —
ist jede Erkrankung und jeder Todesfall an : Diphtherie oder
Croup, übertragbarer Genickstarre, Kindbettfieber, Körner,
krankheit (Granulöse , Trachom), Rückfallfieber(ksbrisrsourrsas)
übertragbarer Ruhr , Scharlach, Unterlechstyphus, Milzbrand'
Rotz , Tollwut , Trichinose, der für den Aufenthaltsort des
Erkrankten oder den Sterbeort zuständigen Polizeibehörde
(Amt, Stadtmagistrat ) unverzüglich anzuzeigen. Wechselt der
Erkrankte die Wohnung oder den Aufenthaltsort » so ist dies
unverzüglich bei der Polizeibehörde, bei einem Wechsel des
Aufenthaltsortes auch bei derjenigen des neuen Aufenthalts¬
ortes , zur Anzeige zu bringen.

Der Anzeigepflicht gemäß der Bestimmungen des H i
unterliegen ferner : a > jeder Todesfall an Tuberkulose, b) die
Erkrankung an vorgeschrittener Tuberkulose, wenn ein daran
Erkrankter seine Wohnung wechselt , v) jeder Fall , welcher den
Verdacht von Kindbettfieber, Rücklallfieber, Unterleibstyphus,
Rotz oder den im Reichsgesetz vom 30. Junr 1900 aufge-
sührten Krankheiten (Aussatz, Cholera, Fleckfieber , Gelbfieber,
Pest und Pocken) erweckt.

Zur Anzeige sind verpflichtet: 1. der zugezogene Arzt,
2. jede sonst mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten
gewerbs- oder berufsmäßig beschäftigte Person , 3. der Haus¬
haltungsvorstand , 4. derjenige, in dessen Wohnung oder Be¬
hausung der Erkrankungs - oder Todesfall sich ereignet hat.
Die Verpflichtung der unter Nr . 2 bis 4 genannten Personen
tritt nur dann ein, wenn ein früher genannter Verpflichteter
nicht vorhanden ist.

Für Krankheits- und Todesfälle, welche sich in öffentliche»
Kranken-, Entbindungs -, Pflege«, Gefangenen« und ähnlichen
Anstalten ereignen, ist der Vorsteher der Anstalt oder die von
der zuständigen Stelle damit beauftragte Person ausschließlich
zur Erstattung der Anzeige verpflichtet. Auf Schiffen oder
Flößen gilt als der zur Erstattung der Anzeige verpflichtete
Haushaltungsvvrstand der Schiffer oder Floßsührer oder deren
Stellvertreter.

Die Anzeige kann mündlich oder schriftlich erstattet werden.
Die Aemter und Stadtmagistrate hab^n auf Verlangen Vor-,
drucke für schriftliche Anzeigen unentgeltlich zu verabfolgen.

Unterlassungen der vorgeschriebenenAnzeigen werde» mit
Geldstrafe bis zu 150 Mark bestraft. .

Die Bekanntmachungen des Staatsministeriums vom
26. Februar 1894, 8 . Oktober 1897 und 30. September 189S,
betr. die Verpflichtung zur Anzeige gemeingefährlicher Krank¬
heiten, werden aufqehoben.

Lus dem Hroßherzoglum.
Wer Nochdruck unserer mit «rrress>»nden »eichei> versehenen OrtMoIterschl»
G nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lolal« B»rr»«muige sind der A-daktwn stet« «tAbinmeu.
* Oldenburg , 10. September:

* Vom Hofe . Aus Eutin wird uns telegraphiert : Ae
Großherzogin ist heute morgen um 9 Uhr nach
Schwerin abgereist.

* Großherzog Paul Friedrich August und die erste
deutsche Flotte . Der Großherzog Paul Friedrich August war
ein großer Freund einer starken deutschen Seemacht. Ihm zu
Ehren erhielt eine deutsche Kriegskorvette den Namen „Groß¬
herzog von Oldenburg ." Als Patengeschenk widmete er ihm
eine silberne Punschbowle, die in Hamburg gearbeitet worden
war und 300 Taler kostete . Der Untersatz bestand aus einem
ringförmig gedrehten silbernen Ankertau, auf dem im Kreise
kleine silberne Kanonenkugeln standen. Die Bowle selbst war
eine große silberne Bombenkugel, mit einem Eichenkranz ge¬
schmückt. Die Verzierungen, die an dem Ganzen angebracht
waren , zeigten das GroßherzoglicheWappen sowie Sinnbilder,
die sich aus das Reich und den Seekrieg bezogen . — Mit
Rücksicht auf die heutige Brommyfeier wird dieser Hinweis
das Interesse unserer Leser finden.

* Aus dem Flottenverein . Die „Butj . Ztg . " teilt mit,
daß an Stelle des von Varel nach Nordenham versetzten
Obergrenzkontrolleurs Mumm der Verleger des „ Gemein¬
nützigen" , Dr . Robert Allmers, den Vorsitz des Flotten - §
Vereins Varel übernommen hat.

* Der Wirteverein feiert sein 22. Stiftungsfest
am 15 . Sept . im „ Kaiserhof". Es besteht in der Auszeich¬
nung von 21 Treudienenden, Festessen und Ball . Der erste
Verbandsvorsitzende, Herr Ringel - Pankow b. Berlin , vom
Gastwirtstage hier bekannt, wird wahrscheinlich an der Feier
teilnehmen.

* Das Erntefest wird in diesem Jahre am Freitag , den
14 . Oktober, gefeiert. Es waren Meinungsverschiedenheiten
darüber entstanden, ob der Tag diesmal auf den 14. oder
21 . Okrober fiele . Die diesbezügliche Verordnung vom 16.

Dez. 1854 bestimmt, daß das Erntefest am Freitag vor dem
21 . Oktober zu feiern ist . Da der 21. Oktober auf einen

Freitag fällt , kommt selbstverständlich der 14. Oktober in

Betracht.
* Eisenbahnpersonalien . Es sind versetzt : Statwns«

assistent v . Busch von Baodergen nach Nordenham , Weichen¬
wärter Schäfer von Cloppenburg nach Huchtingen und

Bruns "> von Ocholt nach Wildeshauscn.
* Reichsbank - Giroverkehr . Zwecks Vermeidung

einer zu weitgehenden Verwendung weißer Schecks als

Zahlungsmittel ist bestimmt, daß fortan solche Schecks im

Betrage von weniger als 100 Mk. nicht in Zahlung zu

geben sind . .
br. Landes - Ausstellung 1905 . Der Verein der

Oldenburger Molkerei - Genossenschasts - Vor stände
hält Montag , den 19 . d. Mis ., im „ Neuen Hause" eme

Versammlung ab. Auf der Tagesordnung steht die Be¬

teiligung der Molkerei - Genossenschaften des Herzogtums
Oldenburg an der Landes -Gewerbe-Jndustrie - und Kunst¬

ausstellung im Jahre 1905. Der Einberufer weist in seinem
Rundschreiben darauf hin, daß es erwünscht ist, daß- von allen

Molkereien ein Vertreter erscheint , weil vornehmlich festgesteur
werden soll , ob eine gemeinschaftliche Beschickung der

Ausstellung von seiten der Molkereien erwünscht ist uno

durchgeführt werden kann . ^
* Der hentige landwirtschaftliche Wochenbericht 0

der 5. Beilage) verbreitet sich über Folgen der Dürr ,

Nachtsröste,Kartosselernte, Her bst ernte, Grumrne



brs

» rnte Rteselei , Auswachsen der Früchte, Obsternte,

Bienenzucht , Hühnerpslege , Weinsorten , Trer-

schauen usw.
* Ter hiesige Marineverein ist laut Beschluß seiner

estrigen Generalversammlung aus dem Oldenburg e>r

Ariegerbunde ausgetreten . Der Schritt hat die

Vermutung könnte nahe liegen und ist geäußert worden

mit der „ Hut ab"-A»aelegenheit nichts zu tum
' Neue Kunst -Photographie . Im Schaufenster der

Fischbeckichen Kunsthandlung am Damm (und zugleich in

dem Schaukasten an der Nadorsterstraße) ist von heute ab

eine Anzahl Photographien von Frl . Anna Feilner aus¬

gestellt , die zumeist diejenigen Eigenschaften aufwelsen, die

kürzlich an dieser Stelle an den neuesten Arbeiten von Frl.
Feilner lobend anerkannt wurden. Mehrere Aufnahmen der

Frau Großherzogin, die neulich zwei Stunden in dem Atelier

von Frl . Feilner weilte, reihen sich den besten Bildern der

hohen Frau an und zeigen Kunst der

Charakteristik ohne Künstelei. Einige Bilder unseres
Hosmusikdirektors Manns sind auch als Bilder an sich ganz
ausgezeichnet geraten. Verschiedene andere Porträts , z . T.
von bekannten Persönlichkeiten, zeigen ebenfalls die vorteil¬

hafteste Bildwirkung und geben in Haltung und Auffassung
des geistigen Menschen das beste, was die Photographie er¬
reichen kann. Auch in der Landschaft versuchtFrl . Feilner
sich mit Erfolg . Weit besser aber gelangen ihr einige
Interieurs, so das einer alten oldenburgischen
Kirche und eines oldenburgischen Bauernhauses von
der ammerschen Geest. Besonders letzteres gemahnt an die
Schöpfungen des alten Holländers Gerard Dou , oder, um
einen näheren Vergleich zu ziehen , an Bernhard Winters
Darstellungen aus oldenburgischen Bauernhäusern . Das
Wichtigste in den Bestrebungen des Frl . Feilner scheint uns
die Herausarbeitung des Menschlichen in ihren Porträts zu
fein , und aus diesem Gebiete wird sie ihre Zukunft zu suchen
haben. Wir empfehlen eine Besichtigung des Fischbeüschen
Schaufensters.

-n . Eine betrübende Kunde hat der Telegraph der
Familie T . Hierselbst von Afrika her übermittelt . Ein Sohn
der Familie steht seit mehreren Monaten im Feldzuge gegen
die Herero . Vor kurzem noch konnte er den Eltern tele¬
grafisch mitteilen, daß er zwar an einer Reihe von Gefechten
teilgenommen habe, aber doch gesund und munter sei.
Gestern erhielt indes die Familie ein Telegramm , vom Kriegs,
schauplatze in Afrika, das die betrübende Kunde brachte, itr
Sohn sei verwundet. Wie schwer die Verwundung sei,
davon sagt das Telegramm nichts. -

' br . Unfall . Ein Schlosser der hiesigen Eisenbahn¬
werkstatt harte das Unglück , sich mit einem Meißel die Hand
zu verletzen . Er ist erwerbsunfähig.

br . Ueberfahren wurde gestern nachmittag von einem
Radfahrer ans der Nadorsterstraße ein etwa 3 jähriges
Mädchen. Der Radfahrer , den . übrigens keine Schuld trifft,'
nahm sich sofort in lobenswertester Weise der Kleinen an.

*

* Neben unserem jetzigen Roman „ Moderne
Mädchen " von Arthur Zapp, der die zeitgemäßen Be¬
strebungen auf dem Gebiete des erwerbenden Frauenlebens
zur Idee hat, ' und der in dem Leserkreise unseres Blattes
mit allgemeiner Befriedigung ausgenommen wird, veröffent¬
lichen wir von heute ab einen zweiten vom Verfasser des im
vorigen -- Jahre gern gelesenen „ Friesenpastor ", Dietrich
Theben, betitelt „Leben um Leben " . Wie der Name

sagt, hanvelt es sich bez. des ihm zu Grunde liegenden Stoffes
um einen schweren Gerichtsfall, den aber seine vornehme,
psychologisch tiefgründige Behandlung vorteilhaft von dem
Kriminalroman gewöhnlichen Schlages unterscheidet, wenn-
gleich er mit den besten dieser Art eine sich fortwährend
steigernde Spannung gemein hat . Bis in die letzten Kapitel
hinein wird die Frage nach dem Mörder wachgehalten, und

erst der Schluß bringt die Lösung aus einer seltsamen und

furchtbaren Verkettung der Umstände, welchem unseligen Ver¬
hängnis nicht nur das Leben des erstenOpfers , sondern auch
noch eines zweiten Unschuldigen zur Beute fällt . Wir sind
überzeugt, dag alle Schichten unseres Publikums den Roman
mit gleichem Interesse lesen werden.

d . Grüppenbühren , 9. Scpt . Heute morgen brannte
das vor ein paar Jahren neu erbaute Haus des Landwirts
und Chausseewärters Wachtendorf in Grüppenbühren II total
nieder. Ti : Bewohner, die nahe beim Haufe mit Kartoffel-
auskriegen beschäftigt waren , mer' ten gegen 10 Uhr, daß die
Flammen oben aus dem Hause emporschlugen. Der Besitzer
eilte ins Haus , um die Kühe loszumachen, und die Nachbarn
eilten schnell herbei, um zu retten . Als die Leute in das
brennende Hvus kamen, siel das Feuer vom Boden herunter,
woraus zu schließen ist, daß das Feuer auf dem Boden ent¬
standen sein muß . lieber die Entstehungsursache ist nichts
bekannt. Schon nach einer Stunde lag das ganze Haus am
Boden. — Am Dienstag versammelten sich die Akt onäre und
der Vorstand der neu errichteten Hartsteinfabri k, um die¬
selbe im Betriebe zu besichtigen . Nach einer eingehenden
Besichtigung, die zur vollsten Zufriedenheit aller Teilnehmer
ausfiet, vereinigten sich die Teilnehmer in Lahusens Gasthause,
um den Tag durch eine würdige Feier zu beschließen . Mögen
alle Hoffnungen, die aus dieses neue Etablissement gerichtet
sind , vollauf in Erfüllung gehen!

-o- . Eutin , 9. Sept . Herzog Alexander von Olden¬
burg, der feit dem 7 . d . M . bei unfern großherzoglichen
Herrschaften aus Haus Lensahn verweilte, traf heute nach¬
mittag von dort auf dem hiesigen Schlosse ein. Nach kurzem
Aufenthalt daselbst begab sich der Herzog an die Bahn , um
mit dem V -Zuge um 4 Uhr die Heimreise nach Rußland an-
zutrcten.

- Elsfleth » 9. Sept . Die hiesigen HerrngSlogger
„Oberrege" und „ Wehrder " sind heute morgen zu ihrer dritten
diesjährigen Fangreise ausgelaufen.

Die Ruhstrat -Affäre und der
oldenburgische Landtag.

Aus oldenburgischen parlamentarischen
Kreisen wird dem „Wilhelmshavener Tageb latt"
im Sinne unserer Haltung in dieser Sache geschrieben:

Mit wachsendem Befremden wird von den
ernsthaften und maßgebenden Kreisen des Großhcrzogtums
schon seit längerer Zeit die Haltung der Groß her¬
zoglichen Regierung gegenüber den fortgesetzten
Schmähartikeln des oldenburgischen „Rcsidenzboten"
beobachtet . Tiefes Stillschweigen der Regierung hat nach¬
gerade einen Zustand gezeitigt , der geeignet ist, im gan¬
zen Deutschen Reiche die Großsherzogliche Regierung auf
das Nachhaltigste bloßzustellen. Tic oldenburgische
Bevölkerung , und zwar in erster Linie nicht diejenige,
diie sich über jeden Sensationstratsch freut , empfindet es
auf das Schwerste, daß ihre Regierung gegenüber der¬
artigen Anschuldigungen durchaus nicht die Sprache
zu sin den vermag. Diese Verstimmung ist schon
so weit vorgeschritten , daß man selbst in maßgebenden
Reg ierungs kr eisen die jüngste Nachricht , die so¬
zialdemokratische Fraktion werde im '

deutschen Reichstage
die leidige Ruhstrat -Affäre zum Gegenstand einer Inter¬
pellation machen , mit Genug tu ung aufsaßt . Auch der
neugewählte Landtag wird , wie uns von authenti¬
scher Seite mitgeteilt wird , bei der ersten Gelegenheit
diese Angelegenheit zur Sprache bringen . Auch wird er
mit Nachdruck darauf bestehen, daß ihm im Interesse
des gesamten Landes eine bündige Erklä¬
rung darüber gegeben wird , was an den Anschuldigungen
des „Rcsidenzboten " Wahrheit und was Dichtung
ist. Seitdem der bekannte große Biermann -Prozeß durch
Vernehmung von auswärtigen Kellnern eine so eigen¬
tümliche Wendung genommen hat , hat merkwürdi¬
gerweise die oldenburgische Regierung sich auf einmal in
dieser Angelegenheit in beharrliches Schweigen gehüllt.
Selbstredend liegt es jedem ernst zu nehmenden Menschen,
er mag einer Parteischattierung angchören , welcher er
wolle , fern , für das Treiben des „Residenzboten " eine
Lanze zu brechen , im Lande muh es aber riesig verstim¬
men , wenn ein Minister gegenüber solchen Anschuldi¬
gungen sich nicht Vera nt w ortet. In den oldenburgi¬
schen Volkskreisen ist anläßlich dieser „ Enthüllungen " nach¬
gerade die Meinung durchgesickert, „Minister Ruhstrat sei
ein Schulfreund des Gr o tzhe r z o g s , als Schul¬
freund sei er Minister , und als Minister und Freund des
Großherzogs könne er machen , was er wolle ." Daß diese
Volksmeinuug irrig ist, liegt aj klar auf der Hand . Je-

. doch in den oldenburgischen Landen sind in nächster Zeit
eine ganze Reihe der bedeutendsten und einschnci-
densten Wirtschaftsfragen zu lösen, Fragen,
zu deren glücklicher Lösung und T u r ch f ü h r un g in
weitaus höherem Grade denn sonst das Vertrauen des
Landtages und des hinter diesem stehenden Volkes
zur Regierunggehört. Durch eine jahrelange allzu
Patriarchalische Behandlung aller parlamentari¬
schen Arbeiten in Oldenburg sind so wie so jetzt noch eine
Reihe eingebürgerter Vorurteile zu beseitigen und zu
überbrücken , so daß die Behandlung fast einer jeden
Vorlage schwere Schädigungen erleiden muß , wenn zwischen
Regierung und Landtag , trotz aller Meinungsverschieden¬
heiten nicht volles und ganzes Vertrauen herrscht . Daß
Volk und Landtag nicht das gehörige und not¬
wend i g e B e r t r a u e n zu einem Minister haben können,
der gegenüber solchen Anschuldigungen beharrlich schweigt,
liegt ebenfalls klar c>uf der vand . Sind die hämischen
Bemertungen des „Residenzboten " gegenüber dem Minister
Ruhstrat zu widerlegen , und zwar voll und ganz , so hätte
dies seitens des Ministers schon längst im Interesse des
gesamten Landes geschehen müssen , könne» sie aber nicht
nachhaltig widerlegt werden , d . h . , gibt es in dem Vor¬
leben des Ministers Ruhstrat Punkte , die in einem Mr-
nistervorleben nicht Vorkommen dürfen , so erheischt es
die Wohlfahrt des Landes , daß Minister Ru Hst rat
auf seinen Ministersessel verzichtet. Ein jeder,
der es mit der Wohlfahrt des oldenburgischen Landes ernst
meint , muß dies fordern. Es unterliegt keinem
Zweifel , daß der oldenburgische „Resideuzbote " aus ganz
niederen Trieben diesen Feldzug unternommen hat , diese
Beweggründe haben aber mit dem , was jetzt im In¬
teresse des oldenburgischen Landes gefordert werden muß,
nichts zu tun . Minister Ruhstrat wird jetzt Gelegenheit
gegeben werden , sein unheimliches Schweigen zu brechen.
Man !d,arf nun wohl erwarten , daß jetzt der Minister
endlich) dem Volke klar und bündig Rede und
Antwort stehen wird . —

Das „Berliner Tagebl .
"

, dem übrigens obige Auslas¬
sungen aus oldenburgischen parlamentarischen Kreisen auch
zugegangen ist, gibt den größten Teil unseres Artikels
„ Aussicht aus Klärung" wieder und bemerkt da¬
zu nach Billigung unseres Standpunktes:

Auch im übrigen Deutschland wird man der Ruhstrat-
Affäre Interesse entgegenbringen . Angriffe gegen einen
Minister kommen recht oft vor ; wir sind sogar der Mei¬
nung , daß ein Mann im öffentlichen Leben nicht empfind¬
lich sein und gleich nach dem Gericht laufen darf . Aber
was der „Residenzbote " gegen den Minister Ruhstrat be¬
hauptet hat , das darf kein Minister auf sich sitzen lassen;
er muß klagen oder- gehen.

Nmstk Nachrichten Md letzte Jepeschea.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

^Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

H Berlin , 11 . Sept . Den „Verl. Pot . Nachr. " zufolge
ist es mehr als wahrscheinlich, daß bei der Aenderung des
Braustcuergesetzes auch das Verbot der Surogate für
Gerste, Ni alz und Hopfen ernstlich in Frage kommen wird.

Der Chef des großen Generalstabes , Graf Schließen,
wird, wie es heißt, nach Beendigung der großen Manöver
zurücktreten. Als Nachfolger gilt allgemein der General»
quartiermeistcr, Generalleutnant Graf v . Moltke.

H Ter sozialdemokratischeReichstagsabgeordnete Dr . Süd e-
tum begab sich nach einem Pariser Telegramm des
„Lokalanz." nach Wien, um die Aufhebung des KuratelS
über die Prinzessin Luise von Koburg zu erwirke» .

lllL Gera » 1V. Sept . Ueber das Befinden des

Fürsten Herbert Bismarck in Fricdrichsruh erfährt die

„ Geraer Ztg . " aus zuverlässiger Quelle , daß der Fürst sehr

schwer magenkrank ist und hoffnungslos darnieder¬

liegt . — Prof . Schwenninger ist fortgesetzt um den
Kranken bemüht, der sehr nervös ist und sich nur mit Mühe
im Zimmer bewegen kann. Ein Hamburger Arzt siedelt des¬

halb nach Friedrichsruh über . Ob die Krankheit Magen¬
krebs ist, darüber schweigen sich die Aerzte aus.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LL 'I?. Berlin , 10. Sept . Tas „B . T ." meldet aus

Petersburg : Das BaltischeGeschwaderin einer Stärke
von 40 Schiffen unter dem Kommando des Vizeadmirals
Roschdestwrnsky läust morgen nach Ostasien aus.

LH !. Marseille , 9 . Sept . Die Hafen » und Dock»
arbeiter sowie die Arbeiter verwandter Betriebe beschlossen,
die Arbeit bei den Arbeitgebern wieder auszunehmen. Die
nicht dem Arbeiterbunde angchörenden Arbeiter werden ein
Dr ttel ihres Lohnes dazu hergeben, um de» ausständigen
Arbeitern zu Hilfe zu kommen. Die eingeschriebenenSeeleute
beschlossen , den Ausstand so lange sortzusetzen , bis die Arbeit¬
geber im Prinzip der Regelung der Arbeit an Bord zu¬
stimmen. _

Lvitterrmgsbeobachtungenin Olventmrz
von A. Schul ; , Hos -OMer.

Barometer
«Pariser

u Zoll r.Monat. Therme
meier Lufttemperatur

Mo .iair s Höchsts niedr-

9 . Sept. 7U. Nn>. ck- 13,4 ',66 xS . 3,7 9 . Scpt. -l-1 S,2
lo . Sept. 8 „ Vm. R- ia 765,2 t 8 . 3 ,3 ^lO . Sept. — st- 7. 6

Geschäftliche Mitteilungen.
Ges ch ä f t se r ö f s nun g . In diesen Tage » eröffnet

die ûnseren loffdeuburgischeii Damen rühmlichst bekannte
Firma Eichholz u . Co, Bremen , in der Langenstraße 45
eine Filiale , um der großen Nachfrage in ihren Spezial¬
artikeln , wie Spitzen , Besatzartikeln , Schleier usw, auch in
unserer Stadt gerecht werden zu können . Das gänzlich
umgebaute Haus Langestraße 45 repräsentiert sich jetzt
als

^ ein modernes Geschäftsgebäude mit breiten Schau¬
fenstern und geschmackvoller Ausstattung und nimmt in
der '

Reihe der fchönen hiesigen Geschäftshäuser einen wür¬
digen Platz ein.

Tie Firma Eichholz u . Eo . selbst ist eine der ersten
ihrer Branche ; außer dem seit 17 Jahren in Bremen be¬
steht»den Hauptgeschäft befindet sich auch in Braun¬
schweig eine Filiale , zu denen jetzt das hiesige Geschäft noch,
hinzutomm t ._ _

(8ax ! elinen '8 kittei -quelle)
i8t ein 8i

'eliei-e8, sngenelimee , milclse Hbfükin-
mittel von gleiciimä ^ igei- IVik -lrung. Lei-rtlieli
empfohlen bei Habitueller - unä gelegentlicher'

Vei -btopfung , LongS8tion6n , Ver-llauungZ-
8tör-ungen , Fettleibigkeit, l.eber-lsillen , kn

läge ru Liebt, sibeumatiemue eie.
Li-bältlieb in äen kpoibeken , vi-ogenhanlilungsn

_ UNli Alien IAiN6I -L !vVL8861 -ä6fl0t8.

Eine der wichtigsten Kragen
in der Volkscrnährung ist die nach einem billigen aber doch
vollgültigen Butter -Ersatz. Diese Frage ist von Van den
Bergh ' s Margarine - Gesellschaft — Cleve dadurch
gelöst worden, daß sie ihre weltbekannte „ Vitello" in den
Handel brachte, deren Herstellungsart auch gesetzlich geschützt
ist . „ Vitello" mit feinstem, frischen Rindersett , frischem
Eigelb, Sahne und Milch verbuttert , hat nach dem Gut¬
achten Sachverständiger gleichen Geschmack , Fettgehalt und
Nährwert wie selbst beste Butter , sie ist ebenso leicht ver¬
daulich wie diese und infolgedessen berufen, ein billiges
Volksnahrungsmittel zu sein und zu bleiben. — Man achte
beim Einkauf auf den Namen Vitello und die Schutzmarke.

JlOmMchtW.
Am Dienstag , den 18 . September

d . Js ., nachmittags 4 Uhr, soll in
Hempeu ' Wirtshause zu Harke¬
brügge die
M - Jagd "SA

der

Ortschaft Harkebrügge,
ptm. 50 Quadrat - Kilometer groß,
auf mehrere Jahre verpachtet
werden.
Z - VM . L. mbllZim. Blum .str. 48, l . Ct.

Jmmobilverkauf.
Zwischenahn . Der Köter I . D.

Oeltjen zu Ohrwege beabsichtigt
von seiner daselbst belegenen

Köterstelle
folgende Grundstücke zu verkaufen,
nämlich: . , .

s . eine daselbst belegene Flache
Bau - u. Heideland zur Größe
von 6 ba, vorzüglich zur An-
legung von Grünteländereien
geeignet,

d . die Wiese „ Ollen " , groß 1 da
80 sr 71 qm, gutes Kuhheu
liefernd,

o. V, Anteil seines Moorkamps,
groß 1 ka 77 sr , besten Torf
enthaltend.

Der Antritt kann sofort oder
später geschehen.

Kaufliebhaber wollen sich baldmög¬
lichst bei dem Unterzeichneten melden.

_ I . H . Hinrichs.
Ohmstede . Zu verkaufen ein

2Vs jähriger frommer Wallach,
fromm im Geschirr , ein - und
zweispännig gehend , «ud ein
schwarz. Hengstfüllen . H . Meiners.

Auktion
zu Butteldorf für I . D . Schildt
Erben das . nicht 17 . Sept ., sond .rn

JitMlag, Ai . Lkpibr. cr.
Großenmeer . C . Haake » Aukt.

Feine Wäsche wird gut gewaschen
und geplättet . Kriegerstr. 15.

Zwei kleine , garantiert feuer- und
diebessichere Geldschränkehabe außer¬
ordentlich billig abzugeben.

G . H. Steinforth , Bremen,
Ketten^ . 28/39.

Hervorragend schöne

Bohnermasse,
Pfund 75 Pf.

E - Sattler , Drogen und Farben,
Haarenstraße 44. Fernspr . 356.

1s Mter - Mnnnmeut,
Parkett , zu kaufen gesucht.

Haar eneschstraßc 26 o.
Eversten . Zu verk. eine milch-

gebende Ziyre . Hoyersgang 3.

»
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sind in allen Abteilungen auf das Reichhaltigste eingetroffen.

Durch Wassmaöschküsse mit den erstklassigen Aaörikanten, sowie durch gemeinsamen Einkauf mit den vereinigtengroßen Kaufhäusern Sin ich in der Lage, der werten Kundschaft

ÄLS «LSHLDai»
in öezug auf Ureise wie auf Güte der Waren keim Einkauf zu Kisten.

^ Auch Sei den diesjährigen großen Einkäufen hatte ich Gelegenheit, durch Kassa-Einkäufe *

Große GelegenWiioßen »cm Wer moderner Höre«
an mich zu öringen und lasse, wie stets, die daöei erworöenen großen Vorteile meiner werten Kundschaft zu Oute kommen.

Lilrs - Liigebvl grosser KelegeolieikM teii!

Mesensortimente in Kleiderstoffen
in den Hervorragendsten Qualitäten und asserneuesten Weöarten.

Straßenklciderstoff - extra schwer,
gm im Tragen , doppelte Breite,
das Meter 92 Pfg.

Straßenkleiderstoffe in vielen neuen
Melangen , vorzüglicherStoff , dopp.
Breite, das Meter 95 Pfg.

Kostümestoff (zibelineartig) , halt¬
barer Stoff , doppelte Breite , das
Meter 93 Pfg.

Hauskleiderstoffe in vielen Web¬
arten u. guten Stoffen , das Meter
45, 58 Pfg.

Einfarbige Tuchstoffe in allen
Farben , das Meter 45 u. 68 Pfg.

Hauskleiderstoff (flanellartig ) mit
sehr hübschen Effekten, auch für
Straßenkleider geeignet, das Meter
98 und 110 Psg.

Baumwollstanelle in den apartesten
und neuesten Mustern , das Meter
85, 48, 58, 70 Psg.

Reinwollene Cheviots , gute halt¬
bare Qualität , doppelte Breite,
das Meter 88 Pfg.

110 om reinwollene Cheviots in
vielen Farben , das Meter 98 und
H0 Pfg.

Einfarbige Mohair - Crepes , sehr
elegant aussehend, doppelte Breite,
das Meter 110 Pfg.

110 om reinwollene extra schwere
Cheviots , das Meter 135 Pfg.

Doppeltbreite reinwollene einfarbige
Satintuche in den feinstenFarben,
das Meter 165 Pfg.

Reinwollene Beiges in vorzüglichen
haltbaren Qualitäten , doppelte
Breite, das Meter 88, 95, 115,
145 Pfg . usw.

110 om reinwollene Satin -Beiges,
hervorragende gute Qualitäten , das
Meter 2 und 2 .65 Mk.

Imitiert engl . Kostümstoffe , sehr
haltbar , in den verschiedensten
Farbenstellungen , doppelte Breite,
das Meter 92 Pfg.

110 om breite Zibeline , das Meter
155 Psg.

110 om breite hochelegante Zibeline
mit sehr schönen Effekten, das
Meter 195, 220 und 265 Psg.

Karrierte Nouveautss in den
Preislagen das Meter 78, 95, 100,
126, 150 Pfg . usw.

Karrierte elegante NouveautLs
mit Mohair , per Meter 1 .60, 1 .95,
2 .20 bis 4 Mk.

Bluse » - Carreaux , großes Sorti¬
ment, per Meter 1 .00, 1 .35, 1 .65,
1 .95, 2.25 Mk.

Loup -Carreanx für Blusen (avart ),2.50, 3.50, 4.50 Mk.

eter
Cheviot,
88 Pfg .,

Schwarzer Kleibers
reine Wolle, das
1 Mk.

Schwarz Crtzpe -Mohair , doppelte
Breite, das Meter 1.25 Mk.

Mohair , sehr glan reich , reine Wolle,
das Meter 1 .65 Mk.

Große Sortimente in anderen
schwarzen Kleiderstoffen ,

'als:
Cheviot , Cispe - Armüre , Tuch,
Satintuch , in den Preislagen das
Meter 1. 50, 1.75 , 2.00, 2 .25, 2 .50,
2.90, 3 .25, 3.75, 3.95, 4.50.
5 .50 Mk.

Unter Preis ! 110 om breite schwarze
Cheviots , 1 .35 Mk.

Unter Preis ! l 10 om breiteschwarze
Mohair -Crvpe , 1 .85 Mk.

Unter Preis ! Kamms
110 om breit, 1 .95

wenn Sie an Haarausfall leiden,
so gehen Sie doch nach der Drogen-
handluyg von Apoth . E . Sattler»
Haarenstr . 44 -; Sie finden dort die
größte Auswahl zweckdienlicher Haar¬
wässer » Pomaden , Oele re . Auch
meine Parfüms und Seifen kaufe

ich nur dort ._

Torf!

1. Ajuln -Mmmt
( Parterre ) vordere Reihen oder
Mittelplatz do. do . zu
kaufen gesucht.

Offerten unter S . 341 an die
Geschäftsstelle d. BI.

-

Billig zu verk . 2 n . Schiebkarren,
Kinderbettstelle, Drossel m. B ., klein.
Phonograph.

Drielakermoor , Sandw . 17.

LwU VraM
Uhrmacher,

— Haaren st raße . —
Nachweislich größtes

Reparaturgeschäft
am Platze.

Etzhorn . Eine vor 8 Tagen ge-
kalbte Kuh billig zu verkaufen.

_ Hermann Harms.

Unseren beliebten und bekannten
» asoktnov- wnl

Kradetork
empfehlen zu billigsten Preisen
frei Haus.

Torsimk Klein-Wm!
VMmvr L L^rltL,

Kontor Markt §.
Mitglied d . Rabattsparvereins

Versamvllnngd . Wrgervereins
für das Stadtgebiet

am Dienstag , den 13 . Septbr .»
abends 8 Uhr, in Mohnkerns Gasth.

1 . Vortrag von Herrn Pastor
Böllens aus Amerika : „Gesellschaft!,
und Wirtschaft!. Verhältnisse in den
Vereinigten Staaten ".

2. Gesangvorträge des Bürger-
selder Gesangvereins.

Jedermann , Damen und Herren,
also auch Nichtmitgl., herzlich will
kommen. Rechtzeitigkommen. D . V.

Friseur u . Perrückenmach., Achternstr. 1

Voll üsr ksiss Miivk.
_ llr. fioenigsr.

Billige streichsertige

Oelfarben.
E . Sattler , Drogen und Farben,

Haarenstr . 44 , Fernspr . 356.

Bremer StadtLheater.
Sonntag , 11 . September , 7 Uhr:

„Tannhäuser ".
Montag , 12 . September , 7 »/ - Uhr:

„Tapfenstreich. "

Deutsches Weater,
SDsmvu.

Sonnabend , 10 . Septbr ., abends
7 -/z Uhr : „ Rose Bernd ".

Sonntag , II . Sept ., abends7 >/s Uhr:
„ Frauen von heute"

._

FamMen -Nachvichten.
Verlobungs -Anzeigen.
Start besonderer Anze ge.

Martha Meyer
Ernst Hartz

Verlobte.
Eversten . Osteruburg.

_ Im September 1904.
Weitere Familien - Nachrichten-

Verlobt: Mathilde Schild, Neuen«
brock , mit Friedrich Lübsen, Jader¬
außendeich. Helene Kroog, Berne,
mit Berth . von Seebach, Delmenhorst.
Luise Rippen , Friedeburg , mit W>lh.
Looks, Insel Rügen . Gertruds
Grothaus , Thüle, mit HeinrichSander,
Petersfeld.

Geboren: (Sohn ) E. Smid,
Bingum . — (Tochter) H. Brauer,
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1. Beilage
)« ^ A3 -er „Nachrichten für Stadt und Land " vom Sonnabend , de« 10. September 1904

Alls dem GklGeiWtiiiil.
Der Nachdruck unserer mit « orrespondenzzeichen
dersebenen Originalberichte ist nur mit genauer
Quellenangabe gestattet , Mitteilungen und
Lerichie über lokale Vorkommnisse sind der

Redaktion stet» willkommen . .
* Oldenburg, 10. Sept.

Das Schiffsjungenschulschiff
„Großherzogin Elisabeths wollte,
wie man uns unterm gestrigenDatum
ans Elsfleth schreibt, heute nach,
mittag seine Winterreise von hieraus
antreten . Um 2 -/» Uhr wurde losge.
macht, die Lloydschlepper. Apollo" und
. Saturn" legten sich vor und zogen
das Fahrzeug vorwärts. Leider kam
es nicht weit. Da nämlich die heutige
Hochflut nicht allzuviel Wasser gebracht
hatte und das Schiff beim Verlassen
seines Liegeplatzes etwas nach dem
jenseitigen Ufer hinüberscherte, so ge.
horchte es nicht mehr dem Steuer«
rüder und lief infolgedessengegenüber
dem früheren Wempeschen Helgen«
platze fest . Da die Ebbe bereits ein-
setzte, wollte es den vereinten An¬
strengungen der beiden Schlepper nicht
mehr gelingen, die „ Großherzogin
Elisabeth " wieder los zu bekommen.
Sielegten nun an den hiesigenLogger«
pier, um in der kommenden Nacht
das Schulschiff fortzubringen . Von
letzterem wurden alsdann Anker nach
dem gegenüberliegenden Elsflether
Sande ausgebracht , um das Schiff bei
tiefer Ebbe vor dem Umfallen zu be-
wahren . Die an Bord befindlichen
Herren vom Vorstande des Schul-
schiffvereins — dieselben waren 12,14
Uhr mit dem Zuge hier eingetroffen —
fuhren um 3 Uhr mittels Sonderzug
von hier zurück . Der kurz vor Mittag
hier eingelroffeneDampfer . Arrakan "-
Bremerhaven , mit dem ReederRickmers
an Bord , fuhr nach Fcstgeraten der
. Elisabeth " wieder weserabwärts . Für
die Winterreise des Schulschiffes ist
folgender Plan aufgestellt: Ab Bremer¬
haven 10 . Sept., Ankunft in Plymouth
IS . Sept., ab Plymouth 24. Sept.,
Ank. in Madeira 10. Okt., ab Madeira
13 . Okt., Ank. in Demerara 2 . Nov.,
ab Demerara 12 . Nov ., Ank. in Barba¬
dos 17 . Nov., ab Barbados 24. Nov .,
Ank. in St . Vincent 25. Nov., ab
St . Vincent 27 . Nov ., Ank. in Do¬
minica 29. Nov., ab Dominica 13 . Dez .,
Ank. in St . Kitts 15 . Dez ., ab St.
Kitts 19. Dez ., Ank. in Santa Cruz
2l . Dez ., ab Santa Cruz 22. Dez .,
Ank. in St . Thomas 22. Dez., ab
St . Thomas 5 . Jan . 1905, Ank. in
Kingston 11 . Jan ., ab Kingston 17.
Jan ., Ank. in Havanna 27. Jan ., ab
Havanna 1. Febr ., Ank. in Charles¬
ton 8 . Febr ., ab Chctrleston 16 . Febr .,
Ank. in Plymouth 18 . März, ab
Plymouth 28. März, Ank. in Bremer¬
haven 3 . April . Die von der . Groß¬
herzogin Elisabeth " zurückzulegenve
Gesamtfahrstrecke beträgt 11725 See¬
meilen. Auf die Dauer der eigent¬
lichen Fahrt sind 112 Tage , auf die
Liegezeit in den Häsen 95 Tage ge¬
rechnet.

* Die „ Hut ab " - Frage und
die Ausstoßung des Aceumer
Kriegervereins zieht , wie voraus
zu sehen war , weitere Kreise. Der
»Gern ." bemerkt folgendes dazu:

Der auf dem Verbandstag der
jeverländischen . Kriegervereine in
Accum beschlossene Protest gegen das
Hutabnehmen beim Vorbeimarsch des
Festzuges auf dem Bundeskriegerfeste
an dem Großherzoge hat , wie nicht
anders zu erwarten war, großes
Aufsehen erregt, zumal der Protest
von einer solch großen Anzahl Ver¬
eine beschlossen war . Daß aber noch
eine große Mehrzahlanderer Ver¬
eine resp . Mitglieder des Krieger¬
bundes derselben Ansicht ist, stellt sich
immer mehr und mehr heraus . Man
will dem Vernehmen nach jetzt noch
die Verordnung des Bundes«
Vürstandes angreisen, da sie nicht
aus statutengemäßem Wege erst durch¬
beraten und zur Abstimmung gelangt
ist . Als sachliches Moment der Ab¬
lehnung dieser Verordnung fungiert
mit Recht die Behauptung , daß eine
Unisormmützenicht abgenommen wird
bei einer Ehrenbezeugung. — Ter
Kriegerverein Accum ist aus dem
Verbände ausgestoßen, weil er in
Wort und Schrift seine rechtlich
begründete Ansicht vertreten
hat. In vielen Kreisen ist es ange¬
nehm empfunden worden , daß der
Kriegerverein Accum den Mut ge¬habt hat , seine Stellung in dieser
Sache öffentlich zu verteidigen. Darum—

» Hutab" vor dem Kriegervereiu

»

An die Leser und Ireunde der
„Aachrichten für Stadt und Land."

Ein ereignisreicher Herbst und Winter stehen bevor.
Wir denken dabei nicht blos an die Ereignissedraußen in der Welt, auf dem

Schauplatz des blutigen Krieges in Asien oder in unseren afrikanischen Kolonien, nicht nur an
Amerika mit seinen Wahlen , an Frankreichs Kulturkampf , an die revolutionären Zuckungen in
Rußland und was sonst alles in fremden Staaten und anderen Weltteilen passiert und brodelt.
Nein, in unserem deutschen Vaterland und unserereigenen o lden b ur gischen
Heimat wird es an Aufregungen aller Art nicht fehlen. Im Reiche, zunächst in Preußen,
bereitet sich ein neuer Kulturkampf vor, der Streit um die Schule und um den ganzen staat¬
lichen Unterricht, und in Oldenburg werden die '

bevorstehenden Landtagssessionen nicht
minder interessant werden. Erbfolge , Steuern, Besoldungen — das ist doch immer schon genug,
um die Nerven in Spannung zu halten.

Ueber alle diese Dinge werden die

.Jachrichten für §laät unä Lanä"
ihre Leser am besten und schnellsten unterrichten, in der vorurteilsfreien und frischen
Weise, die unserem Blatte so viel Anerkennung eingetragen hat . Man findet diesen
liberalen und freien , unabhängigen Geist in allen Teilen der „ Nachrichten" . Un¬
abhängig, aber gerecht , das ist unser Wahl spruch, und so geben wir auch entgegen"
stehenden Anschauungen gern das Wort.

Was wir in den einzelnen Rubriken unserer Zeitung bieten, an politischen und
sozialen Mitteilungen , an Nachrichten aus Stadt und Land , an Depeschen, Berichten aus allen
Gebieten der Kunst und Wissenschaft, aus Handel und Gewerbe, und besonders auch im unter¬
haltenden Teil, das Lbertrifft manche namhafte und belehrende Weltstadtzeitung . Wir besitzen
die Gunst auch der Frauen und werden sie uns zu bewahren wissen.

fesselnden Romanen md ErMnngen
werden wir im Laufe der beiden nächsten Quartale folgende veröffentlichen:

UM Kriminalroman von Diedrich Theden, dessen
„ Jnselpastor " unseren Lesern so gut gefiel.

„Das Schicksalsbuch und andere Novellen" von Emu
Roland, bekanntlich Schriftstellername einer Landsmännin . Die Novellen tragen die Ueber-
schriften : „Die Etrusker "

, „ Das Schicksalsbuch "
, „ Feierstunden "

, „ Erdgeruch" (spielt
in Oldenburg ).

„ Dkl ? ^ al ?bkslk1 ?U "
, Erzählung aus der Feder des viel genannten

Militärhumoristen Fr eiHerrn von Schlicht . Endlich

den berühmten
neuesten Roman von Clara Viebig , von der schon zwei Werke: „ Rheinlandstöchter " und
„ Wacht am Rhein "

, den Beifall unserer Leser fanden.
Unsere Jeuilletons , Theater - und Wustkßerichte werden

sich auf derselben Höhe halten wie bisher . Namentlich legen wir Wert darauf , die hervor¬
ragendsten, anziehendsten und eigenartigsten Erscheinungen des Büchermarktes eingehend und
fesselnd zu besprechen. ^

.

Der Papst segnete kürzlich die Feder eines Journalisten und nannte dabei die Aufgabe
der Zeitungen

die erhabenste Mission der Gegenwart.
Wenn wir auch auf Erhabenheit keinen Anspruch machen, so sind wir uns doch der

Mission bewußt, unsere Leser
aufs beste und freimütigste zu unterrichten und z« unterhalten,

und mit dieser Aufgabe sind wir vollauf zufrieden.
* *

Bei der großen immer wachsendenVerbreitung der „Nachrichten für Stadt un^
Land" findenInserate und Anzeigen aller Art in unserem Blatte den geeignetsten , zweck¬
entsprechendsten Platz und haben nachweisbar den erwünschten Erfolg.

Were Mebmenteiibitten wir, das Abonnement
auf die „Nachrichten für
Stadt und Land " für das
ö» " 4 . Quartal schon

in der nächsten Woche erneuern zu wollen, damit in der Zustellung des
Blattes am 1 . Oktober keine Unterbrechung eintritt. Der Abonncmentspreis be¬
trägt für Postabonnenten vierteljährlich 1 .85 Mk . u. 43 Pfg . Bestellgeld. Jede
Postanstalt und jeder Landbriefträger nehmen Abonnements entgegen.

In der Stadt Aldenburg , Osternburg und Eversten
koste« die „Nachrichten" vierteljährlich frei ins Haus 3 Mk.

Accum. — Zu dieser Angelegenheit
berichtet der „ General » Anzeiger"
noch folgendes: . Der AccumerKrieger«
verein veröffentlichte vor kurzer Zeit
in den Blättern („Nachr." und „ Jev.
Wchbl.") einen Artikel gegen den
Beschluß des Bundes , bei Begrüßung
Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs die
Kop .bcdcckung abzunehmen. Der Ge¬
samtvorstand des Oldenburger Krieger¬
bundes hat daraufhin einstimmig den
Accumer Kriegerverein auf Grund des
Z 24 des Bundesstatuts ausgeschlossen.
Der genannte Paragraph bedroht die¬
jenigen Vereine mit Ausschluß, die
öffentliches Aergernis geben und
die gegen die Ziele der Krieger«
vereine verstoßen. Der Artikel hat,
wie uns mitgeteilt wird, überall durch
die drohende Form Empörung erregt,
umsomehr, als der Accumer Verein
nur aus 16 Mitgliedern besteht und
die ganzeTreiberei nur auf eine Persön¬
lichkeit zurückzusühren ist . Eine Be¬
rechtigung, im Namen der jeverlän¬
dischen Krisgcrvereine zu sprechen , wie
es der Verein in seinem Artikel tat,
hatte er durchaus nicht. Das jtver«
ländische Mitglied des Bundesvor¬
standes versicherte, daß man in
Jeverland über das Benehmen des
Accumer jVereins aufs höchste ent¬
rüstet sei. " — Es mag richtig sein,
sagt der „ Gem.", baß der Verein
Accum nur aus 16 Mitgliedern be¬
steht und daß er nicht den Auftrag
hatte , im Namen der jeverländischen
Vereine zu sprechen , aber recht hat
er und das genügt.

* Die Ausstellungsleitung teilt
uns mit, daß sie die von uns der
„ Weser - Zeitung " entnommene Be¬
richtigung, betr. den Ausstellungs¬
artikel im hiesigen „ General¬
anzeiger" über die Beteiligung deS
Bremer Kunstgewerbemuseums und
der Subvention des Bremer Staates,
in allen Punkten aufrecht
erhält und nicht versteht, wie der
„ Generalanzeiger " noch zu den
Behauptungen in der gestrigen
Nummer kommen konnte.

X- Die Israeliten feiern heute
und morgen ihr Neujahrsfest . Sie
treten damit in das 5666ste Jahr
ihrer Zeitrechnung ein.

R . Der Diskntierklub hielt gestern
abend von 9 Uhr an seine erste Ver¬
sammlung des Halbjahres 1904/5 in
der „ Markthalle " ab. Er hat den
Zweck , das politische Wissen der
Jugend zu vertiefen und den jungen
Leuten Gelegenheit zu geben, sich in
der Redegewandtheit auszubilden.
Die Versammlungen finden jeden
Donnerstag abend in dem genannten
Lokal statt . Abwechselndwerden Vor¬
träge von den Mitgliedern des Vereins
und von besonderen, für einen Vor¬
trag gewonnenen Herren gehalten
werden. Von den Themen, die in
diesem Winter voraussichtlichbehandelt
werden, seien genannt : Japan und
die Japaner. Die japanische Ver¬
fassung. Die Geschichte des deutschen
Nationalbewußtseins . Soziale Pro¬
bleme in der modernen Dichtung. Die
soziale Frage bei Zola . Handwerker¬
fragen . Bodensragen. Kommunal«
fragen. Städtische Steuern . Die
soziale Frage im alten Testamente
Tie soziale Frage und die Religion.
Das Zentrum und die Konfessions¬
schule . — An jeden Vortrag schloßt
sich, wie der Name des Vereins lagt,
eine Diskussion. Ein Vereinsbeitrag »
wird nicht erhoben. Zur Bestreitung
der Unkosten gibt der naticnalsoziale
Verein jährlich SO Mk. her. Das
Datum der nächsten Versammlung
wird noch bekannt gegeben werden.
— Nach Erledigung einiger Vereins¬
fragen wurde die gestrige Versamm¬
lung um 11 Uhr geschloffen.

-n . Der Gefahr des Erstickens
ist vorgestern ein junger Mann im
Heiligengeisttorviertel eben glücklicher¬
weise entgangen . Der junge Mann
bewohnte mit einem Arbeitskollegen
eine Stube und Kammer. Er hatte
sich vorgestern abend früh zu Bett
gelegt, während der Kollege noch aus¬
gegangen war . Als dieser gegen 11
Uhr nach Hause kam und die Stube
beträt , kam ihm ein dichter Qualm
entgegen, der ihn anfangs wieder
zurücklrieb. Die Gefahr erkennend,
in der sein schlafender Kollege war,
drang er dann aber schnell in
die Kammer und öffnete dort
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daZ Fenster. Der junge Mann tin Bette war bereits be-
wußtlos . Der Kollege hob ihn auf und trug ihn an das
offene Fenster. Es dauerte etwa eine Stunde , bis der fast
Erstickte wieder zu sich kam . Wäre der Kollege ein Viertel¬
stündchen später heimgekehrt, so wäre Hilft für den elfteren
zu spät gekommen. Es stellte sich heraus , daß der junge
Mann beim Zubettegehen ein Zündhold weggeworfen hatte,
das seine Kleidung zum Glimmen brachte. Dieselbe war
vollständig verkohlt.

* Origmal -Welt -Panorama Markt 12 » . Man kann
in dieser Woche zwei der herrlichsten oberitatrenischen Seen,
den Lago Maggiore und den Luganersee besuchen . Ter Lago
Maggiore erstreckt sich fast direkt von Nord nach Süd in
einer Länge von 66 Kilometer. Der Reihe nach kommen der
kleine Magadino , der freundliche Canobbio und der lebhafte
Luino. Den Hauptreiz des Sees bildet das an Gärten und
Villen reiche Mitteldecken mit den Orten Intra , Laveno,
Pallanzo , Baveno und Stresa . Auch die Jsola bella, die
ihren Namen vollauf verdient, wird gezeigt . Ein paradiesisch
schönes Fleckchen , die ganze Insel ein einziger großer Zauber¬
garten . Diese Serie ist sehr zu empfehlen.

*
1 Lebensgefährliche Arbeiten werden augenblicklich

von Braunschweiger Kesselschmieden auf der hiesigen Gas¬
anstalt ausgeführt . Dieselben bauen den Rahmen zu dem
großen Gasbehälter , welcher die anständige Höhe von 35
Metern erhalten wird. Die Anwohner der Donnerschweer¬
und Karlstraße sind von dem furchtbaren, aber unvermeid-- ,
lichen Gehämmer, welches die Kesselschmiede den ganzen Tag
über aussühren , natürlich wenig erbaut , und einige Familien
haben aus Rücksicht auf ihre Nerven ihre Wohnung gewechselt.
Außerdem wird von den Anwohnern der Donnerschweerstraße,
deren Gärten an das Bauterrain der Gasanstalt stoßen , Be¬
schwerde geführt, daß ihnen an Gartenland und Obstbäumen
viel ruiniert wird.

* Von einem Rattenfänger , der in Ermangelung
von Ratten auch Kaninchen das Genick umdreht , weiß ein
Einwohner von Donnerschwee zu berichten. Der Betreffende
bekam eines guten Tages Besuch von einem Bekannten,
welcher sich als Begleiter einen Rattenfänger angeschaffthatte.
Die erste Arbeit des Hundes , als er mit seinem Herrn den
Hos betrat , war , einem Huhn das Lebenslicht auszublasen.
Hierüber war unser Donnerschweer schon recht erbost. Mit
den Worten : „Den ölen Köter harrst Du ok man to Hus
laten schullt" begrüßte er seinen Freund . „ Ja Minsch, eck
heww em grade um Dinethalben mitbrocht, Wiel Du mi doch
verteilt hast, dat Du sovel Rotten in'n Stall harrst, un Hs
scholl se Di mal wegfangen. " „Na , denn lat us den Köter
mal in den Stall sparn " antwortete der um ein Huhn ärmer
gewordener Landwirt . Gesagt, getan, der Hund wurde in
den Stall gesperrt und die beiden Freunde setzten sich in die
gute Stube . Nach einiger Zeit wurde nach dem Rattenfänger
gesehen. Aber wer beschreibt die verdutzten Gesichter der
beiden Freunde , als sie in den Stall traten , da lag eine
ganze Anzahl toter Kaninchen umher. Der Hund hatte ihnen
den Garaus gemacht. Mit den Worten : „ Nu mak awer, dat
Du den Dreih kriegst , mit bin Rattenfänger , jetzt heww eck
de Näs' voll darvon ", wurde der Freund verabschiedet.

* Die Direktion des Stadttheaters teilt mit, daß
Frau v. S ch eele - M üller , nachdem sie an der königlichen
Hosoper in Berlin als Frau Fluth (LustigeWeiber), Magdalene
(Meistersinger), Carmen und Parmela (Fra Diavolo ) gastiert
hat , von der Generalintendantur auf fünf Jahre fest engagiert
wurde . Frau v. Scheele-Müller , so schreibt die „W serztg. " .
wurde vor sechs Jahren von Direktor Erdmann -Jesnitzer
von Riga engagiert und hat sich im Lauft dieser Jahre nicht
nur als festeste Stütze unseres Ensembles erwiesen, sondern
sie hat sich auch als Dame eine Stellung in der Gesellschaft
erworben . Damit geht dem Stadttheater bedauerlicherweise
eine der besten Künstlerinnen , wenn nicht die beste, verloren . —
Wir können nach unseren Erfahrungen von der Bremer
Oper die letzte Auffassung nur b . stätigen.

-u . Ein Automobilunfall « Ein hiesiger Automobil¬
fahrer Haie das Unglück, daß ihm auf der Strecke von
Moorrisrn nach hier die Maschine schadhaft wurde. Da
die Steuerung versagte, kam er von der Chaussee die hohe
Böschung hinab und wurde abgeschleudert. Glücklicherweise
erlitt er nur unbedeutende Verletzungen, während das
Automobil erhebliche Beschädigungen erfuhr, so daß der
Besitzer es in einer Wirtschaft stehen lassen mußte.

Ueberfahren wurde gestern abend eine anscheinend
etwas schwerhörige Dame von einem Radfahrer , weicher in
vollem Tempo vom Exerzierplatz auf die Donnerschweerstraße
fahren wollte. Die Dame, welche von Passanten wieder
aufgerichtet wurde , kam mit den Schrecken und der Rad¬
fahrer mit seiner wilden Flucht davon.

Kandel, Kewerße und Berkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Hinsichtlich Bayern

Kohlenerwerbungsplänen wollte man an d>
Börse rn den letzten Tagen wissen , daß die Absichten d>
bayrischen Regierung bezüglich Erwerbung eines Kohle:
bergwerks sich bereits zu festeren Formen verdichtet häten . Insbesondere neigte man der Annahme zu, daß d
Negrerung ein Auge auf den Eschweiler Bergwerksvere
geworfen habe . Aus München wird hierzu gemeldet , dc
der Plan der bayrischen Regierung , ein Kohlenbergwerk zerwerben , noch keine greifbare Gestalt angenommen hak
Gegenwärtig weile übrigens der Minister v . Frauendorf
auf Urlaub.

B o in Geldmarkt. Wie b ereits mitg eteilt , ist m
der Wahrscheinlichkeit zu rechnen , daß ein wesentlicher Dc
der russischen Guthaben in Paris in nächster Zeit zuriu
gezogen werden wird . Das würde naturgemäß ein Nac
lassen der Geldflüssigkeit am Pariser Markte herbeifühnund auf dre .GeldVerhältnisse der übrigen kontinental,
^

. ŝt?Ee zuruckwirken . In deutschen Finanzkreisen b
zweifelt nmn allerdings vorläufig noch, daß dieser A

^ ^ h "ben größeren Umsang annehmen wir
Auch wird hier die Frage aufgeworfen , ob nicht ein Tc

Guthaben der russischen Regierung nach Berlin übe
geführt werden wird , da , wie man hier annimmt , die ru
fischen Guthaben m Berlin sich in letzter Zeit verrinne
haben durften . Ter Geldstand im offenen Markt ist a
dauernd ein leichter , trotzdem bleiben übrigens die Ä
jspruche an die Reichsbank bedeutend . Daraus kann d
Schluß gezogen werden , daß zum diesmaligen Monatseu
ernenennenswerte Versteifung des Zinssatzes nicht unwah
schemlich ist. — In den letzten Tagen ist wieder sranz
sisches Geld — allerdings in nur unerheblichen Betrag,

in die Kassen der Reichsbank geflossen.
O, Gessr M >s dieses Monats wird LaK-DrsLsLS - ,

b ah « - Schutzkomitee ebne Sitzung abhalten „ um über
die einzuschlagenden Schritte zur Einlösung der noch aus --
stchenden Aktien zu beraten . Die geringe Mzahl dieser
Aktien, bri denen der bona Läss-Nachweis noch n cht
erbracht werden konnte , weil die 'früheren Besitzer ent¬
weder verstorben sind oder ihr Domizil nach dem Aus¬
lande verlegt haben , laßt es erhoffen , daß die englische
Regierung bei diesen Aktien keine Schwierigkeiten machen
wird . '

Die Hibernia - Asfäre vor Gericht. Die Ver¬
handlung , die vorgestern vor dem Landgericht Bochum in
Angelegenheit der Hibernia -Verstaatlichung stattsand , hat
mit einem Siege der Dresdner Bank geendet . Das Land¬
gericht Bochum beschloß, nämlich, ' eine einstweilige Verfü¬
gung zu erlassen , durch die dem Registerrichter in Herne
ansgegeben wird , die Eintragung der Beschlüsse der Gene¬
ralversammlung vom 27. Augstst, betr . Kapitalserhöhnng,
zu unterlassen , bis in dem Anfechtungsprozeß das Urteil
in erster Instanz vorliegt . Danach kann also die Kapitals-
erhöhüng vorläufig nicht durchgesührt werden . Das ist
für die Verstaatlichnngsfreunde deshalb von Wichtigkeit,
weil die Kapitals 'vermehrnng die Regierungsofferte über¬
haupt illusorisch macht , und weil die Erhöhung des Kapi¬
tals dazu bestimmt war , die Macht der Verwaltungsmit¬
glieder zu erhöhen . (Geheimrat Müller von der Dresdner
Bank hat übrigens vorgestern in der Verhandlung darauf
hingewiesen , daß . die Möglichkeit einer Verständigung
qarnicht so fern liege . Auch Herr v . Einem , der dem Anf-
sichtsrat der Hibernia -Gesellschast angehört , hat kürzlich
zu verstehen gegeben, daß er einer Versöhnung prinzipiell
nicht abgeneigt sei . )

Kursberichte
'
dev Oldenburger Banken.

vom 10 . September.
Oldenburgische Spar - nnd Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich

frei von Provision.

1. Mündelficher.
S pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
3 yx>PCt . neue do. do. (halbj. Zinszahlung
Z PCt. do. do. . . . .
4 PCt . Oldenb . Vodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
L ^ftpCt do. do.
3 PCL Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1967
4 PCL Ctollhainmer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihsn
5 'ft PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1963 .
3 PCt. Butjadinger , Goldenstedter
3 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3 ^/x pCt . Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3 '/ , PCt. DcutscheReichs -Anleihe, abgest-, unk. b . 190»
3 '/, PCt . do. do. . . . .
3 pCt . do. do. . . . .
3 '/ , PCt . Preußische Konsols , abgest., unkündb. b. 196»

^ pCt do» do» . . » . .
3 PCt. do. do. . . . . .
-j ho pCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 ' ft PCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen.
L ^ftpCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3 ^/lpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1964
s yi pCt . Kölner Stadt -Anleihe . i

H . Nicht mündelsicher,
4 pCt. Russischs Staats -Anleihe von 1962 .
4 pCt . Mvskau -Kasan-Eisenbahn -PriorrtätslL garrnL
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v- 4666 fre. u. darunter)
ö PCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3 ' ft PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1963 .
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1962 . .
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Brnk
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP .- n. Wechsel-

tank , Serie Vi. unkündbar bis 1914
4 PCL Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredtt-

Aktien-Geft v. 1963 unkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktie»-,

Lank , Serie LLb unkündbar b. 1913
3 ^ do. Preuß . Boden-Krcdit-Aktien-Bank

Serie LL ., unkündbar bis 1912
3 ^ftPCL Pfandbrieseder Brauns chweiz.-HannoN. Hyst.»

Barch Serie LlL .. unkündbar bis 1916
3 ' ft PCL abgest. da. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 y - PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 16» pTt.
4 pCt. Gewerkschaft Ervald-Obl. rückzahlbar 162
4 PCt. Sil . Deutsch - Atlantischer LelegraptzengÄ,
4 PCt. Glashütten -Prioritäten » rückzahlbar 162 , .
4 PCt. Warps -Spinnerei -PrioritSten , rückzahlbar 16»
Wechsel aus Amsterdam kurz für st. 166 in Mt . .
Check London . . » 1 Lstr. »

do. New-Yort ' . » 1 Doll. « ' ^ .
Amerikanische Note» l „ 1 _ .
H rllknd . Banknoten für 16 Gulde» » ^ ,

An der Berliner Börse notierten gestern .:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktie» 179,56 pCt.
Oldb . Eijerrhütten -Aktie» (Augustfehn) 83 pCt. bz.

Lislout der Deutsche« Neichsbant 4 PCL
A«rlkhMi «s dv> do. bpLt.

Ankauf Verkauf

PCL PCL
98,75 99,75
98,75 99,75

101,75 102,25
99,25 99,75

127,16 127,96
101,75 162,25
100 —
101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
98,25 98,75

106,75 —
101,96 102,45
101,96 102,45
89,56 90,05

101,86 102,35
101,96 102,45

89,56 90,05
98,76 89,25
98.46 99,45
98,26 98,75
98,16 98,65
96 «9,30

—

95,86
—

99. 36 106,15

131.76 162,25

162,9» 163,56

162. 45 162. 7»

V9. 76 166, '

SS.76 VS
V3.S6 S4,4»
162 102,56

162 162. 50
166,96 161,4»
161.S6 —.
164
133,46 139,26
26,385 26. 435

4.17 4,2656
4,1556 —

1chS2

bez . G.

Oldenburger Danih

. . . . . Mündelficher.
Mt . Oldenburgischs konsol. Staats -Aal , ganK

Coupons . . . . . O
PCt. Oldeuburgischs konf. Staats -Aich , halbst

Coupons (April —Oktober) . (
L 'ft Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl, halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . .
L PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe - l
^ PCt . Oldenburg , staach Bodenkredit-Anstalt - Ichltld»

Verschreibungen, unkündbar bis 1666
PCt. desgü , . . . . . .

st Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1661, unkünd¬
bar bis 196? . . . s

Kyz PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1962
dt/ ? PCL Lintlager Gemeinde-Anleihe v. 1362
3 ^ , PCt . Butjadinger Sieiacht -Anl. . »
L PCL Oldenburgische Prämien -Anl. <46 Taler - Lose
4 PCL Oldenburger Kommunal -Anleihen, / »
b ^/xpCL do. da. :
Ihe PCL Deutsche NeichsanleihL lonch, unk. s. 1962
LV- PSL do. ^ /
3 PCL do. 7 7,
byx PCt. Preuß. konsol . StaatsanL , tortt, uak. S» 1662
3 ^/xpCL do. .
LpCL do. > .>
L' ft PCt . Bayerische Staats - Anleihe h l /
4 PCL Mtonaer Stadt -Anleihe a. 1661» u»L ö. 161p:

PCL Kieler Stadt -Anleihe von 1661 ^ /
PCL Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1662
PCL Posener Stadt -Anlerhs von 1662 ^

Lyx PCL Leerer Stadt -Anleihe von 1662
Lift pCt - Lübeck-BüchenerEisenoahnanieihs von 136z
4 PCL Cntin -Lübecker Ejsenb.°Prior .-OLligat . gre.
LiftpEt - Eachsen-MemingerLaudestredit -Obligatioas»
ryt . PCt. Gothaer Landeskredit -LLlig, unk. bis 1362
L 'ft PCt. Lübecker Staats -Anleihe, untdb . bis 1914

Gekauf Verkauft
pTt. pCch

VS.A» SS,7S
S8.7S —
— 166.46

161.72
99.46

, 01,72
98,72
9S.22
SS

127 . 16
161.72
58. 72

161, 6
161. 96
89. 56

161,86
161. 96

89. 56
SS, 86

169. 46
98. 26
93,86
93. 46

9g 26
166. 72
S6. 9Z
55. 26

162.2»
99. 60

09,72
99 .50

127,96

99.35
162. 15
102. 45
96,65

162. 35
162. 45
go,6L

166. 35
16t,95

98,7b
«9. 3b
S9.S5
06
69.75

166̂ 45
Sg,7»
96 -2»

, Nicht mündelficher.
4 PCt. Deutsche Tawpsfischerei- Ges. „ Nordsee- Oblka,'

durch erstes SchiffLpfandrechtstchsrgestsllt
4 PCL Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-Oblig.

unkündb . bis 1916 . . . .
4 's, PCL Mülheimer BeLg^ e,rs -Ver .-Ollligationen,

rückzab la g. 162 >-Ct.
4 pCl .Hav >burxerHyPoth .-Bank -PsanLbr .,unk. S. 1912
4 PCL Hannov . Bodenkredrt - Bank « Psandbriefc,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 pCt. Mecklenburg. HYPotbet. «. WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV , unkündbar bi» 1612
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr , unk. S. 166»

mündelsicher im Fürstentum Rsuß .
4 PCL Mitteldeutsche Grundrentenbriess (Serie lll ).

mündelficher im Fürstentum Reuß
3 »ftpCt . Preuß . Bodenkredit Atu Bk. Pfd , unk. S. 1612
3 VxpCt. Preuß .Central -Bodenkr.-Pfandbr,unk . b . 1912
3 V« pCt. Lraunschweig —Hannoy . Hypoth, Pfdh«.

unkündbar bis ISIS . . .
4 . PCL OesterreichijcheGoldrents l .
4 PCL Ungarische Goldrents (Stücks » 1V1ZH3H ,
4 PCL Ungarische Kronenrente « . «
3 yx PCL do. . . .
4 pCt. LiuMche steuerfteie Siaats -Anl. v. 1962 ver-

stürtte Tilgung bis ISIS ausgeschlossen
4 PCI. Wiener Stadt -Anleihe von 1962h verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlosiea.
4 pCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . , 1
3 PCL Moskau « Stadt -Anleihe von 1962^ ^

106 V, -

— 166.7»

— l03 .1g
72 163

— 161.72

161 . 76 162.2»

161,26 161.»»

101. 26
9S.76

95,76
161.S6
166,16
97. 26
88,86

» 1

166,36

89.26
138,46

16l,»1
166. 25
96,9»

SS
162,15
166,35

S7.7»
89,3»

91,5»

166,85

89.7b
139. 26Kurze Wechsel ans Amsterdam - . 166 fl. » Mk.

Scheck „ London / iLsttt. » , 26,4856 26,4856
Kurze Wechsel „ Paris . f loosrs. 4 so,76 8i,is
Scheck „ New-Iork ^ i ^ Soll. « ^ 4,17 4,2656
AmerikanischeNote« (GresnbmW j, iDoL » ^ 4,1556 4.2656
Holländische Noten . . ^ K » V 1LS2 13,62
Diskont der Reichsbank 4 PCL
Lvmbardzins der Reichsbant » PCL

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht »« zeichnet« Papiers billigst gsm,

dm Tages -KuriM,

»

v
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Oldenburgische Lauvesbank.
Ankauf Verkauf

8>ft Ept. Oldenburg , kons . Aul. m. ganzj. Zinsen 98,75 99,7»
S 'ft pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . 98,75 99. 75
3 Cpt. dergleichen . — —
3 pCt. Oldenburg . Prämien -Obligationsn in pCt. 127,16 127,96
4 pCt . Oldenb . Bodenkred. -Anst. -Obl.,künd. a.1963 — 162,2»
3»/ , pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen . . 99,25 99,7»
4 PCL Oldenburger Stadtanl . v. 1961, verstärkte

Tilgung bis 1967 ausgeschlossen 161,75 —
3'ft pCt. Oldenburger Stadtanleihs von 1963 98,75 99,25
3pCt. Obersteiner Stadtan sitze . . . 98,25 98,75
4 xCL Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , «erst. Tilgung
bis 1968 ausgeschlossen. . . . 161,75 —

4 pCL versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen . . . 161,75 —

Z 'ft pCt . dergleichen . . . . . 98,75 99,2»
4 pCt. gar. Eutin -Lübecker PrioriL -Oblig. I . Ein. 166,7» —

3'ft pCt. Deutschs Reichsanl., unkündb. bis 1965
3 'ft Deutschs Reichsanleihs . . . .
3 pCt. dergleichen.
L 'ft Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis 1965
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
L pCt . dergleichen . . . . . .
3 'ft pCt. Nheinprovinz -Anleihe-Schsins . .
3 '/ , pCt . L. est,üli,che Prosinzml -Anleihe
3 '/ , PCL Kieler Stadtanleihe von 1964 .

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Oblig . II . Em.
3 '/ , PCL Krefelder Eisenbahn -Prioritäts -Obligation.
4 pCL Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt. Franksurter Hypoth.-Kredit -Verein-Pfandbrisfs,

unverlosbar und unkündbar bis 1913
L ' ft pCL dergleichen, unkündbar bis 1913
L 'ft pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandürisfs

von 1994, unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr . uick. b. 1913
L ' ft pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelts Preuß . Hypothekenbank-Pfändbr.
4 pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbriefs
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt . Dänische Landmannsbaak Kommunal -Obligat . -
4 pCt . Jütland . Psandbr ., in Dänemark mündslsichsr
4pCt . staatsgar . Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr . v. 1962

unkonvertierbar bis 1913 . .

161,96
161.96
89.56

161,86
161.96
85.56
99,26
99,36
98,16

106,—
97.45

161,95

162
166

95. 46
162,45

99,76
166,36
162.76
106,26
162
166

95.76

162,45
162 .45
99,05

192 .35
192 .45

99.95
9S.S9
84,W
98.85

97.7S

162,25
162.36
166.36

95.95
162.75
166,
166.85
163
166,56
162.36
166.75

96,25

4 pCt. Ungarische Staatsrents in Kronen . . 97,26 —
L 'ft pCt. Ungarische Staatsrents von 1897 in Kronen 83,86 —
4 pCL alte Italienische Rente, kleine Stücke . . — —
4 pCt. Ruff. Staatsanl . v. 1902, unkonvert. b. 1915 — —
L pCt. steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen — —
4 pCt . gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn -PrioriL -ObligaL,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl. — —
4 pCL Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen . . 99,56 166
4 'ft pCt . Mmyeimcr Äeagllau -Hypoltzelar -Obligat.

riickz . 102 pCk. — 103 .16
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig . v. 1962, unk. b. 1967 . — —
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914 — —
Kurz Amsterdam für fl. 106 in Mk. . . . 168,46 139,26
„ London „ 1 Lstr. „ „ . . . L0,S3b 20,465
„ New-Iork „ 1 Doll . „ „ . . . 4,17 4,29»

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. . . . 4,155 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . . 16,32 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 PCL

Hafer , schweren
„ leichten

Rvggm, hiesiger
„ amerik.
„ jüdrussisch«

Weizen

am 1 ". Sept . 1904.
Mrk.

7,70
7,70
7,70
7,70
7,50
S-

Mr!
Gerste, amerikanische —

^ « russtschs 6,—
Bohnen , 7,40
Buchweizen 9,—
Mais 6,50

Kleiner Mais 6,20
Lupinen —

pw Centn «.

Vas Geheimnis
eine scliöve , reive , 5riscd.e uuä rarte klaut

^ esitren , !Ls5t sic!i in 6ie vveniZen
^Vorte rusLMmeiifLsseQiVVLsclieOicdwit

Ijsis -Zelle
NLek Oeutscrliem Reiekspalent

aus tiulinerei dereitet vird . LäumeQ
8 ie viciir mit einem Versuch , <1ie vod !-

tati§e WirlcunA ist UtrerrLselreirä.
pro 8tüclL 50 ktz .. überLlI KLnSred.
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klektnrikslL - Oeselkscks^
tlsnss m . d . N . L reinen.

ObemsbrssseLS.
/
UiLWrruogvoi,^ / ^nlsgsn

Zen Vorschriften enkprectisnä.
Keiebiiisltigss l- sgsr - in

sn LrLstLteiIen .1eIsfa >n ^ 97.

Jmmobilverkauf.
Ellwürdeu . Im Aufträge des

Schlächtermeisters Th . Riesebreter
zu Brake werde ich dessen zu Ell-
würden belegene

Aefihung
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 öffent¬
lich meistbietend verkaufen nnd wird
zweiter Termin hierzu angesetzt auf

Mittwoch,
14. Sept . d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
in Stindts Gasthause zu Ellwürden.

Die Gebäude sind vor ca . 10 Jahren
neu erbaut und befinden sich im besten
baulichen Zustande . Das Wohnhaus
ist zu 2 geräumigen Wohnungen ein¬
gerichtet. Beim Wohnhause befindet
sich ein großer geräumiger Stall mit
Eiskeller. Die Gebäude sind dem
Schlachtereibetriebe entsprechend ein¬
gerichtet, dech eignen sich solche ihrer
herrlichen Lage wegen auch zu jedem
anderen Geschäft, als auch vorzüglich
zur Privatwohnung . Zu der Besitzung
gehört ferner noch ein großer Gemüse¬
garten.

Bei irgend annehmbarem Gebote
soll der Zuschlag in diesem Termine
sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Bulliug . Ankt.

ZlimMl - Maus
in Hatten.

Tie Erben des Schuhmachermeisters
Sl. Kaschemekatin Geveshauser Grad,
Gemeinde Dötlingen , beabsichtigenerb¬
teilungshalber das zum Nachlasse ge¬
hörige, in Hatten an der Chaussee
belegene

Wohnhaus
nebst Garten , groß 0,0539 da mit
Antritt 1 . Mai 1905 öffentlich meist¬
bietend verkaufen zu lassen.

3. Verkausstermin findet statt am

Dienstag , den 2V . Sept. d . I.,
nachm . 5 Uhr,

in Hirschbeins Wirtshause zu Hatten
und wird bei annehmbarem Gebote
der Zuschlag gleich erteilt.

H . Risiken , Aukt.

1 Alk . SO
kostet ein Portemonnaie a . einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

Gef. eine Brille . Gegen Erft . d.
Kosten abzuholen Sonnenstr . 4.

Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

Zu belege« «. anzuleihen
gesucht.

slanlstknubis Mk . 3VV gegen
t/ctl IVIIIIV ratenweise Rückzahlg.
gibt diskret und prompt Eichbaum,
Berlin W . 57 , Großgörschenstr. 4
(Rückporto.) Zahlreiche Dankschreiben

in jeder Löhe Werden durch
mich aus hiesige «Hypothek
absolut sicher belegt. Zins¬
fuß 4 V, bis 5 Urozent.
S . S . VüdrmLuu,

Wilhelmshaven.
Prompter Zinszahter suNit Hypoth.

von 8000 Mk . umzuleihen.
Offert . S . 309 a . d . Exp, d. Bl.

Privat - Kapitalien
in jeder Höhe werden durch mich auf
hiesige Hypothekabsolut sicher belegt.
Zinsfuß 4Vü bis 5 Prozent.
B . H. Bührmann , Bankgeschäft,
_ Wilhelmshaven.

Anzuleihen gesucht auf
gute Landhypotheken:

Auf sofort 70V, 1000,
1575 , 3000 u. 4800 Mk.

Zum 1. Novbr. d . Js.
1000 , 2000 , 4500 und
15000 Mk.

Flechten -Seife Du . Xulins
Glycerin - Schwefel - Milch-
Seife , bei Flechten , Haut¬
ausschlägen , — Mitessern,
Sommersprossen,rotcrHaut,

Schuppen , Haarausfall.
Nur echt mit Namen Nn.
Kuttir . Lrrlrns Enthaa¬
rungspulver , giftfrei , wirkt
sofort . Hier : L . Fasch,
Flora -Drogerie. _

goto! üilissrdok
inLsmsln a . L . liVssoi ?,
Pro » uz Hannover, ist bei mindestens

25000 Anzahlung — Rest zu 4°/«
10 Jahre unkündbar — zu verkaufen.

Reflektanten erfahren Näheres beim
Eigentümer

Juwelier Kindermann , Hameln.

Llrvng reelle kerugsquvllv.

Lvriige'

E . Memmen, Aukt.

s. LüMn . MM

lü- ML MNL
Orisiusls äsr k'Lrm»

l( LUftlLU8

100 XrbsideLiLlttz bv-
eodLtjst äiv Urm»

Lest« u. diUigsl«
VsLUgsriuells

Pökelfleisch
empfehle itück- und barrelweise.

n . Sslms,
Lad. «h. IS.

Mjnleihen gesucht
gegen gute Hypotheken u . Zinse«
per 1 . Novbr . od . später : 2mal
15,000 Mk . , 10 .000 Mk . , « 000
Mk ., 5000 Mk ., 4500 Mk .,
3600 Mk . , 3000 Mk . , 2000 Mk . ,
1000 Mk . , 600 Mk . u . 500 Mk.

Offerten baldigst erbeten.
A . Paruffel , Auktionator,

Ohmstede.

Anzuleihen gesucht auf so¬
fort oder später 6000 Mark
auf 2 . Hypothek zu 4V, 7°
Zinsen . E. Memmen, Aukt.

KMtheken - IMlM
in beliebiger Höhe und unter günstigen
Bedingungen können jederzeit durch
uns bezogen werden.

Bank für Hypotheken
und Grundbesitz.

KÖlllSI ' L SslrulLS.

Wohnungen.
Wohnung von 5 —6 Zimmern,

Küche nebst Zubehör, in d .r Nähe
des Bahnhofes , per sofort, spätestens
ver 1 . Oktober zu mieten gesucht.^

Ang. mit Preisang . u . K . 4709
an Rudolf Moffe , Elberfeld.

-cu vermieten zum 1 . November
Unter - und Oberwohnung mit
großem Garten.

Friedhossweq 2.

'
-zu verm. zum l . November kleine

Oberwohnung an ruhige Bewohner.
, ^ Ategelhosstr. 1L.

3 Uuterwohnungen sind im Neu¬
bau mit Gartenland zum 1 . Novbr.
zu vermieten.

Donnerschwee . Eschstr. 16 ob.
Möbl . Stube und Kammer zu

vermieden. Mnblenstraße 8.
Nadorst. Zu v riiueteu eine

Wohnung mit Land (Neubau ) .
Aug . Mohrmann.

Zu verm. sreundl. möbl. Zimmer
mit Bett . Innerer Damm 101.

Zu verm. zum 1 . Nov . eine freund¬
liche Oberwohnung Bürgeresch-
stratze 18 . Näheres bei
Gebr . Denckman «, Bürgereschstr. 19.

Junger Mann sucht gut möbl.
Zimmer pr . 1 . Oktober, eventl. mit
Pension . Offerten unter S . 238
an die Expedition d . Bl.

Zu verm. in der Fläsie des
Aasinyofs eine IlnLer-
Wohnung für 300 Mk.

K . Memmen, Aukt.
Zu verm. zum 1. Novbr.

d . Js . Oberwohnung mit
Gartenland , Heiligengeisttor-
viertel.

E. Memmen , Aukt.
Eine sreundl. Untcrwohnung (sep.

Eingang ) ist zum 1 . Novbr . zu verm.
Preis 240 Ehnernstraße 16.

Umständeh. ist eine srdl. Oberw.
mit Gartenl . an ruh. Bew. zu verm.

Bürgeresch 4 (a . d . Bürgereschstr.) .
Osternburg . Zu verm. ein Laden

mit Wohnung , sowie eine Ober¬
wohnung , 2 St ., 2 K., Küche , Keller
und etwas Gartenl . Sandstr . 45.

Eversten . Zu verm. z. 1 . Nov . e.
Wohnung m. Land . Ehr . Säger.

Eine Wohnung m . Stall u . Land
zu verm. Ofener Chaussee 18.

Zu verm. z . l . Noo . tl . Unterwohn.
Frau Dümeland , Rosenstr. 4.

Eversten 11 . Zu vermieten eine
Wohnung mit Stall u. Garten.

F . Kortenbrock , Prinzessinweg.
Zu verm. sreunol. Oberwohnung,

enth. 2 Stub ., 2 Kam., Vorpl . u . Küche.
C . Popken , Kurwickstr. 7.

Kl. Laden m . Over- od . Uiuerwohn.
z. 1 . Non . z. verm. Näh . Kurwickstr. 7.

Zu laufen gesucht gut erhaltener
Puppenwagen . Off. mit Preisang.
S « 344 an die Exped. d . Bl . erb.

Aclteres Ehepaar sucht in wirk¬
lich ruhiger Lage 4 gut möblierte
Zimmer , womöglich Balkon oder
Veranda , aufmerks . Bedienung , am
liebsten Nähe Schlohgarten » Kon¬
trakt jährlich , ev . gleich mehrere
Jahre . Preisofferten unt . S . 291
an die Exped . d . Bl.

Angesicht 43
die erste Etage an stille Leute zu
vermieten.

Die Räume sind für Kontor¬
zwecke sehr geeignet.

Eversten . Untcrwohnung mit
Gartenland zu vermieten.

Hoyersaang 4.
Zu verm. zum 1 . Novbr . eine schöne

Unterwohnung an der Sonnenstr .,
a. akkur . Bew. E . Hoffmann,Langestr.

Zu verm. zum 1 . Nov. v. I . eine
im Heiligengeisttorviertel angenehm
gelegene bequeme Unter - od . Ober¬
wohnung für 420 bezw . 450 Mk.

Nachzufragen in der Geschäftsstelle
ds. Bl.

Zu verm . zum 1 . Nov . schöne
Uoterwohn . mit Stall u. Gartenl.

Näheres Tonnerschw . CH. 39.
Zu vermieten eine schöne Ober¬

wohnung » Preis 300 Mk.
Wallstraste 13.

8 Kleine abschließbare Ober- I
I Wohnung mit Wasserleitung an I8ruhige Leute zu vermieten . 8
8 Näheres Achternstr . 55 , unten . 8

Zu verm. zu Nov. schone Ober-
Wohnung . 3 R . Ackerstr . 41 , ob.

Suche für tl . Kmd gutes Unter¬
kommen b . gut . L. Johannisstr . 6 ob.
Gut . Logis f. j - L. Johannisstr . 6 ob.

Zu verm srdl. Oberwohn. m . Grcld.
an ruhige Bewohner zum 1 . Novbr.

Näheres_ Rosenstcaße 14.

Wegen Versetzung zum 1 . Oktober
ist meine Wohnung (mit Garten-
Osternburg , Langenwcg Nr . 7, zu
vermieten. E . Bahlmann.

Wegen Anlaufs des jetzigen Mieters
die ger . Unterwohu . Zicgelhofstr . 61
auf Mai 1905 zu vermieten.

- Nä ^ reS dastW » oben . ,

Zu verm . z . 1 . Nov . Unter - o . Oberw
m. GaS, Wassert, u. Badreinr . (Ncub. o.
d . Hochhauserstr.) Näh . Röwckampl5o

Zu verm . z. 1 . Nov. e. gr. Untcr¬
wohnung od . 2 kl . Unterwohnungen.

Nadoritcrstr . 94, ob.
Zu verm. 1 größere und 1 kleinere

Wohnung , beides mit Wasserleitung.
Näheres Kurwickstr. 10.
Zu verm. e. Ober - o. Untcrwohn .,

5 — 8Räume,m . St . u . G . Grünerwegft
Zu verm. große sep. Oberw . , enth.

8 Räume , mit Garten.
Näheres daselbst Rebenstr . 7 s,

oder b>i W . Weitz , Langenwcg.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche»

Gesucht für herrschaftl . Haus in
Bremen zu Nov . eine erfahrene

Haushälterin,
perfekt in einfacher u . ff . Küche . Off.
mit Zeugn . unt . K . 7151 an Herm.
Wülker , Annonc . -Exped., Bremen.

Für meinen kleinen Haushalt zum
1 . November ein Mädchen z. Allein-
dienen, das in allen Häusl. Arbeiten
erfahren ist und etwas kochen kann.

Gute Zeugnisse erforderlich.
Frau A . Dienemann»

Bremen , Altmannstraße 14.
Zum 1 . Nov . ein fixes, akkurates

Mädchen für Küche und Hausarbeit.
Frau C . L. Grottendieck,

Bremen , Lerchenstraße Nr . Ich
Auf sofort oder 1 . Oktober ein

junges Mädchen als

LoodLvkrüllK
gesucht.

Fr . Schlüter (Kaiscrhalle ) ,
Wilhelmshaven.

Gesucht zum 1. November em

ordentl. Mädchen.
Achternstraße 14.

GewandteHausierer
für neuen Kontor -Artikel gesucht.

Offerten unter S . 347 an die
Expedition d. Bl.

Solider Arbeiter mit Familie,
welcher Tors graben kann, erhält
Wohnung unddauerndeBeschästigung.
Land wird zugegeben.
W . Reinhard . Stat . Kayhauserfeld.

Gesucht ein zweiter Laufjunge nach
der Schulzeit.

Huhold , Langestr. 19.
Grostenmeer . Auf sofort (oder

baldigst) zuverlässiger ordentlicher

Müllergesell.
H . Bergmann.

Seghorn bei Varel . Gesucht zum
1 . Nov . ein freundliches

junges Mädchen
schlicht um schlicht bei Familienanschl.

H . Lehmhus , Lehrer.

Gesucht
zum 1 . November oder früher freund¬
liches, tüchtiges

junges Mädchen
für meine Konditorei, sowie ein für
den Haushalt.

Auswärtige bevorzugt.
CH. Klinge , Konditor.

Gesucht nach Bremen wegen Heirat
des jetzigen im kl. Haush . (2 Pers .)
ein akkurates fleißiges Mädchen bei
gutem Lohn. Anmeld . erb. Montag,
12 . September Haarenufer 4.

Generalvertreter
für Oldenburg , welcher die Schuh-
und Schäfte» Fabriken , Leder- und
Schuhmacher- Artikel-Handlung regel¬
mäßig besuchen , sucht

'
sofort

li. L . Liilllrel leiprig.
Arbeiter aus sofort gesucht.

Licke.
Em eins. j . Mädchen ges. Atters

sucht zu Novbr . Stellung als Haus¬
hälterin bei einz . Herrn , eventl. als
Stütze der Hausfrau.

Offerten unter L . S . 100 postl.
Ovelgönne erb ten.

Zum 1. Novembernach
Bremen ein
junges Mädchen

sür kleinen Haushalt mit
Familienanschluß.

Offerten erbitte nach
Diedr. Wilms , Bremen,
Waller Chaussee 32.

Osteruburg - tve,ucht zum ul . o . M.
ein jüngerer Bäckergeselle.

H . Beuerman «.

Rastede . Gesucht zum 1 . Novbr.
ein jüngeres

Mädchen
zu leichten Arbeiten.
_ Frau A . Mittvollen.

Gesucht ein

Mädchen
mit guten Zeugnissen auf gleich oder
Michaelis . Frau Marie Wende»
_ Emden , kleine Burgstraße 7.

Gesuch ! zum 1 . Okt. ein zuvcrtäff.
Mädchen für Küche u . Haus . Lohn
60 Taler und freie Reise.

Meldung mit Zeugnis an
Frau Professor Dencker,

_ Oberlahnstein a . Rhein.
— Unusclnme . —

Allsteh., geb . Frl . mittl . Alters , evg .,
aus g. Familie , heit. Charakters , mit
den best . Empfehl., erfahr , u. tücht. in
all. Zweig, des Haushalts , wünscht, da
Stell , durch Todesfall verlor ., solche
b . vornehmem, ält . Herrn als Haus¬
dame . Gefl. Offerten unt . C . v . G .»
Ritterg . Keulrod . b . Themar (Thür .)

Köchinnen, Ktein- u . Älleininädchen
mit guten Zeugnissen finden unent¬
geltlich die besten Stellen durch die
Stellenvermittelung des Hamburger
Hausfrauen - Vereins , Dammtor-
straße 13, Mittelhaus.

Gesucht auf gleich em jüngerer

Bäckergeselle.
E . Eiben , Brake.

Dedesdorf . Zur Führung eines
größeren landwirtschaftlichen Haus¬
haltes in hiesiger Gegend suche ich
zum sofortigen Antritt eine tüchtige

Haushälterin,
gesetzten Alters , bei gutem Gehalt.

Joh . Tönjes , Rechnungssteller.
Ein junges , erfahrenes Mädchen

sucht zum 1. Novbr . Stellung im
bürgerl . Haushalt . Gehalt nach
Uebereinkunft.

Näheres Markt 11.
Suche z. 1 . Nov . ein jüngeres akk.

Mädch . Frau Kirchenrat Hohenner,
Osternburg , Bremerstr . 35.

Eine alle deutsche Feuerversicherung
m . Nebenbranchen (Haftpflicht-, Unfall«
u . Wafferleitungsschädenversicherung)
sucht für Oldenburg und die Haupt¬
plätze des Herzogtums tüchtige Ver¬
treter bei hoher Provision , eventuell
festem Gehalt . Offerten u. S . 340
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht z. 1 . Okt . möbl . Wohn-
u. Schlafzimmer . Offerten unter
W . D . postlaa . Oldenburg erb.

Gesucht
zum 1. Novbr . ein tüchtiges

KLäÄOZLSIL-
gegen hohen Lohn.

» 1 . I -. » LiUler,
Nadorsterstr . 2.

Em tüchtiger, zuverlässiger

Kolporteur
kann sich sofort melden bei

kr . VvßvsvllS,
Buch-, Papier - u . Schreibmaterialien«

Handlung,
Heiligengeiststraste Nr . 15.

Neuenbrok . Gesucht auf Mac

1 Grotzmagd.
H . Wöbken.

Per Oktober sür hiesiges Bureau

Schreiber lehrling
gesucht . Günstige Bedingungen sür
spateres Wecterkommen.

Offerten unter S . 346 an die
Expedition d . Bl._

1 ält . so>. tüchtiges Mädchen sür
größeres Etablissement in Bremens
Umgegend, dieselbe muß der Küchc
vorstehen und etwas kochen können.

Näheres E . Popkcn , » Wilhelms-
Höhe" am Grambter Sec bei Bremen

1 gew . kräft . Knecht sür Garlen-
arbeit und Wirtschaftsbetricb , Gärtner
bevorzugt.
. Näheres E . Popken , „ Wilhelms-
höhe " am Grambter See bei Bremen.

Ges . zum 1 . Nov. sür einen bürger¬
lichen Haushalt ein jung » Mädchen,
schlicht um schlicht oder gegen etwa»

Gejucht krankheitshalber aus sofort
ein erfahrenes Hausmädchen.

Frau Daniel Ruyter , Bremen,
_ Parkstraße 73.

Gegen hohen Lohn suche einen
ersten, tüchtigen Knecht , der mit allen
vorkommenden Landarbeiten vertrant
ist, zum 1 . November.

DiWjeL 3Lurm« y>. Lanken ««.



olslüc!
I ^airNSSilrassS S 4 .

Kvölefersnt lkrer König !. »«beit krsu llrosslierrogin von lllclenburg.

SmiaMt. odkil i« KM - Artikrl«
.

81ioksi 'ei -868ä1rv , ?a88kM6n1i -i6 , fliliönbonllen unä Kai'nilui'kn, 8pi1ren , Ine88kn , Kanäki ' unr! Knöpfv
in hervorragend schöner Auswahl.

Stets aparte Neuheiten in Seidenstoffen n. Sammeten für Blusen n. Kleiderbesch
AM HSLÄsi »8liOLSi ?SLsrr -HW

werden in einfachster bis reichster Ausführung nach jeder Vorlage von Modenzeitungen tadellos ausgeführt.

rmtsrstoks , sovls sLwtllods LrUksI rnr vameasobllsrÄsrei w dsstoa tzuaMLisii.

Urilheiten str dir Herbst - mit Mintrr - Saism in
aus den modernsten Stoffen in Wolle, Seide und Sammet.
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Osternburg . Gesucht zum 1 . Nov.
einen kleinen Knecht zu leichten Ar
betten. H . Beuermann.

Zum 1 . Novbr . wird ein akkurates
Mädchen vom Lande (nicht über 20
Jahre ) nach Bremen gesucht . Reise
wird vergütet . Nachzusragen

Bremen , Pelzerstr. 53, unten.
Per LSI September für jdie

Schneiderabteilnng junge Mädchen,
die perfekt nähen können; für die
Putzabteilnng eine Zuarbeiterin u.
ein junges Mädchen zum Lernen.
Lmma LllrisuLanir,
_ Baumgartenstr . 15.

Für mein Eisen« und Kurzwaren-
Geschäst suche per 1 . Oktober oder
früher einen

Mit guter Schulbildung.
Anmeldungen erbittet recht bald

Carl Wessels,
Wittmund , am Markt.

Suche für junges Mädchen

Stellung als Stutze- er Hausfra«.
Nur bei Familienanschluß.

Neumann,
Deckofsizier in der kaiserk . Marine.

Bant , Börsenstr. 45.
Atens b. Nordenham. Suche zum

1 . Novbr . ein durchaus tüchtiaes.
zuverlässiges

Mädchen.
Frau Apotheker Hausmann.

Varel . Für einen Jüngling , der
Ostern die Schule verläßt , suche
Stellung als Lehrling in einem
Manufaktur - oder Kolonialwaren
Geschäft.

Suche p. Nov. Stellung für ein
Hausmädchen im Privath.

W . Büppelmann , V.-B.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger
Bäckergehilfe.

Carl Gräper » äußerer Damm 11
Eversten . Zum 1 . Novbr. d . I.wird für ein junges Mädchen vom

Lande in einem besseren Haushalte
gegen Salär und Familienanschluß,
am liebsten in Oldenburg oder Um¬
gegend, Stellung gesucht.

Nähere Auskunft erterlt
B . Schwarting , Auktionator.

Wilhelmshaven,
mein Geschäft einen

Suche für

krWM Jungen
als Lehrling.

Wilh . Oltmanns,
Kolonialw. - u . Delikatessen- Geschäft.

Van äsn Lsr §bs IHrritrate

sind mit über 60 Zoläsusu,
silbernen nnä Ltaats - l l̂e-
äaillsn , Illiren- nnä Ltäöts-

xreissn LnsZsseiolinst.

Na; ekMtt äie in ihrer sttt
einrig äartehenäen Lrsolge voo

vitello?
Die bis rvm Verrveestselu übereillslimmevLe ^ elmlielilreit

mit Lutter iu ktesolrwavk uuä ^ ussedeu . vie lrou^ urreuLlose
(xesetrHod xesvllülul ) Herstellung «^ Lvr Vitello äurek Lusutr
vvu triseliem Li^ elli . Der lilertlureli beäiuxte Lode Xülirrvert
von Vitello . Die ^ uerkeuuuux ävr Vvr/üZe vvu Vitello vor
allen uuLerou UurKariuesrlou äured raMoso xraktisode , ver-
släuäixe Lauskruueu , liläuuer Ler ^Visseusvltukl uuä 8ued-

versläuäiKo.

Tüchtigev
Detail -Reisendtt
zum Besuch der Landkundschaft m
Oel und Fettwaren aus sofort
oder später gesucht . Gelernter Kauf¬
mann ist nicht erforderlich. Gut
bezahlte Lebensstellung.

^
Ausführliche Offerten unt . S . M

an die Exped. d. Bl.
Ein anst. jung . Mann findet Ms

Logis . Osternburg » Wiesenstr . 4..
Rastede . Gesucht auf sofort oder

später ein

L -sLrllirs
für meine Bäckerei und Konditorei.

G . Mitwolle ».
Gesucht auf sofort oder später eiu

jüngeres Mädchen . Lindenstr. 5.

Nan verlange überall nur „Vitello " nnä Lobte snk obiZs Lobntmnarbs.

Gesucht für Berlin zum 1 . Okt.
oder 1 . Nov. ein erfahrenes Haus¬
mädchen. Nachzufrag. bei Frau Re¬
gierungsrat Mutzenbecher , Teichstr. 4.

Gesucht per sofort ein junges
Mädchen oder ein erfahr . Kinder¬
mädchen zur Pflege eines 2jährigen
Knaben. Frau Ludwig Will,

Poststratze 3.

Gesucht zum 1 . November ein
tüchtiges, nicht zu junges

bei hohem Lohn.
Frau Ad . Bergmann,

Bremen , Pelzerstr. 42.

Brake . Gesucht zu Ostern oder
früher ein

Lehrling,
der Lust hat , die Schlachterei und
Wurstmacherei gründlich zu erlernen.

Th . Riesebieter , Schlachtermstr.
Suche per sofort für meine Filiale

Nadorsterstr. 42 eine äußerst

Utige Bcrknfttiii.
Schriftliche Meldungen nach Steele
(Ruhr ). Johs . Ruddeck,

Butter - Spezial - Geschäft.

Bremen . Suche für 1 . Oktober
und 1 . November zwei jg. Mädchen
zum Kochen erlernen.

O . Keil,
Restaurant „Reichshalle ."

Nichtiger Violinspieler
ür Tanzmusik, dauernd (Klavier und

Violine) . Offerten postl. O . K . IV.
Suche aus sofort em Mädchen für

kl. Haushalt und ein Kind. Lohn
120—150 Mk. Nelkenstr. 18, oben.

Zum 1 . Oktbr. oder später für
kleinen Haushalt zuverlässiges

Mädchen,
welches kochen kann und Hausarbeit
übernimmt, gesucht.

Offerten unter Chiffre S . 835 an
dis Exped. ds. Blattes.

Tweelbäke . Aus gleich ein jung.

Schmiedegeselle.
Wilh . Schulz.

Gesucht zum 1 . Okt. od. später
für einen kleinen , feinen Haushalt
ein gebildetes Fräulein aus guter
Familie , als Stütze der Hausfrau.

Frau Lorent»
Bremen , Bismärckstr . 78.

Brake . Gesucht aus sofort oder
1. Nov. ein kleines freundl . Mädchen
bei Kindern und für leichte häusliche
Arbeit, oder ein junges Mätzchen
bei Familienanschluß gegen Salär

Th . Riesebieter , Schlachtermstr.

Suche für meine Tochter zum
I . November eine Stelle zur Stütze
der Hausfrau im besseren bürgerlichen
Haushalt , gegen Salär bei Familien¬
anschluß. Offerten unter S « 833
an die Exped. ds. Bl.

Suche zum 15 . Septbr . eine Stelle
als Reisender od. Vertreter irgend
welcher Art gegen Provision oder
festes Gehalt.

H. Fraukfen.
z. Zt . Bahnh . Oldenburg, Wartest 3 Kl.

Auf gl. S Schuhmachergeselle «.
Elsfleth . G . Nedderstcn.
Großenmeer . Gesucht auf No¬

vember er. ein junges Mädchen
oder alleinstehende Frau gegen
Salär. Frau Ww . Haake.

Gesucht auf gleich ein Mädchen,
am liebsten vom Lande.
^_ Kurwickstraße 10.

Junge Mädchen , welche das
Schneidern u. Zuschneiden gründ¬
lich erlernen wollen, können vom
1. Oktober an wieder eintreten.
Geschw . Ehlers , Nadorsterstr. 5.
Gesucht e. Mädchen v. 16 —17 I.

z. 1 . Nov . Zeughausstr . 6.

Per sofort 2. Arbeiterin
gesucht.

VIi. Vruvs lltavlu.,
Haarenstraße 48 ._

Gesucht ein anständiger j. Mann,
welcher geneigt ist, mit einem anderen
ein gut möbl. Zimmer zu bewohnen.

Nachzufragen Steinweg 1.
Gesucht aus sofort ein

jnusos MLSvboii
zum Nähen und Lehrmädchen.

A . L L. Abel , Damenkonfektion,
Markt 5H.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung für unser
Besatzartikel- u. Modewaren -Geschäst
gesucht.

kioktiolr L 6o.,
Langestr. 45.

Laufbursche
sofort, nicht unter 14 Jahren , gesucht.

kiolikolr L 6o.»
Langestr. 45.
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Graf Otto und das Wuuderhoru.
(Oldenburgische Sage .)

ES tönet das Jagdhorn : Ihr Schläfer, c . wacht!
Graf Otto entbietet die Ritter zur Jagd!
Die Rosse , sie steigen.
Die Knappen sich neigen.
Sie lösen die Hunde,
Ein Trunk in der Runde,
Dann geht cs dahin wie SturmeSgebrauS
Voll Luft in die Osenbergs hinaus.

Im tannigen Dickicht , da wollen sie jagen
Den Eber, den Hirschbock mit kühnem Wagen.
Und fort ohn' Ermatten,
Durch Sonne und Schatten,
Durch grünendes Land,
Und brennenden Sand
Geht's vorwäts . Graf Otto ist allen voran,
Graf Otto , der kühne, verwegene Mann.

Da lockert Graf Otto dem Pferde die Zügel,Sein Auge ruht prüfend auf Tannen und Hügel.Er fühlet Ermatten " " '
Und lechzet nach Schatte^
Er lechzet nach Labe,
Nach kühlender Gabe
Des Trunkes . Die Blicke durchschweifendas Land,Ob nirgend ihm rieselt die Quelle im Sand.

Er stößt in sein Jagdhorn , und siehe, es teilet
Der tannichte Hügel sich , schwebend enteilet
Der düsteren Wildnis
Ein zauberisch Bildnis,
Und, Kühlung ihm fächelnd.
So nahet ihm lächelnd
Ein wundersam Weib, wie vom Himmel entsandt.Ein silbernes Trinthorn hält es in der Hand.

Und wie aus vcm Horne die Labe sie schenket^
Ihr leuchtendes Auge in seines sich senket.Und lockende Minne
Erregt ihm die Sinne.
Es nimmt ihn gefangen
Ein selig Verlangen,
Und eh' er das Trinkhorn zum Munde geführt.
Hat kühn er der Zaubermaid Lippen berührt.

Es rinnt ihm wie Feuer durch Seele und Glieder . —
Da fließt aus dem Trinkhorn ein Tropfen nieder:
Aus schimmernder Haut
Des Rosses er schaut
Den Tropfen — zerstörend
Die HNut ihm verfehlend.
Da laßt ihn ein Grauen , da wird es ihm bang.Er schüttet zur Erde den zaubrifchcn Trank.

Noch suchet das Weib mit verzehrenden Blicken
Dem Grafen das Herz und den Sinn zu bestricken.Ta regt sich im Innern
Ein mächtig Erinnern,
Er schauet in Reue
Die immer Getreue,
Die Gattin , an die, ob die Zeit auch geschwunden.Vertrauende Liebe ihn innig gebunden.

Und rasch gibt dem schnaubenden Roß er die Sporen,Das Weib sieht des Wunderhorns Zauber verloren.
Sie schreiet im Zorn:
„Gib wieder das Horn!
Das Horn ist mein eigen,
Nicht gönn lch's dem Feigen,
Ter , ängstlich und zagend, in flüchtigen Stunden
Zu wonniger Minne den Mut nicht gesunden! "

Zur Mychotogie des Hrüßens.
Beobachtungen aus einer kleinen Stadt.

Wie sehr beneide ich die Großstadtmenschen um ihr gruß¬
loses Dahinwandeln ! Vornehm, ruhig , voll Haltung gegen¬
über den Kleinstädtern , die von dem Augenblick an, wo sie
den Fuß auf die Straße setzen, bis sie die heimische Schwelle
wieder überschreiten, in würdeloser Zappelhaftigkeit einmal
ums andre '

den Deckel ziehen und sich mit ewig erneutem
Neigen durch die Straßenmenge winden. Das grüßt und
grüßt wieder, und je mehr einer im öffentlichen Leben steht,
desto mehr leidet er unter dem Druck des alles verschmelzenden
Grußzwanges. Wenn der Hut oder die Mütze eine mensch¬
liche Seele und ein Organ zum Sich- Aeußern hätten , wie
würden sie jammern und klagen über den Mißbrauch ihrer
Bestimmung ! Eine richtige „Behauptung " wollen sie sein und
nicht ein zwischen Himmel und Erde in den wunderlichsten
Zickzack- Wellen und Schlangenlinien hin- und hergefchwungenes
Etwas.

In der Stadt bis zu einer gewissen Größe grüßt einer
den andern, weil sich alles kennt. Aber man glaube beileibe
nicht , daß in dieser Grüßerei eine allgemeine Gleichmacherei
läge. Weit entfernt ! Man schärfe nur seine Augen für die
Unterschiedlichkeit der Grüße, und man wird bemerken , daß
keine zwei Grüße einander gleichen , ebensowenig, wie es zwei
gleiche Blätter an einem Baum , zwei gleichschlagende Uhren
oder zwei gleiche Arten von Liebe gibt. Und das Studium
der Grußtechnik, wenn ich so sagen darf , gewährt dem , der
offenen Auges durchs Leben geht, einen sehr erheiternden
Genuß. Der Schuster will die Menschen beurteilen nach der
Art , wie sie ihre Absätze und Sohlen schief laufen ; der Raucher
schätzt ihren Charakter danach ein , wie sie ihre Zigarre anzünden,
und meine Großtante glaubte steif und fest an ihre Wertung nach
der Manier , wie man sich ihrem Mopse näherte. Ich habe
mich gewöhnt, die Form des Grußes zu studieren und mir
danach ein Bild des Innern meiner lieben Mitmenschen zu
machen , das mich noch selten betrogen hat.Es wäre ein Buch über diesen Gegenstand zu schreiben.
Ich begnüge mich mit ein paar Beispielen. Dazu brauche ich
einige charakteristische Fälle . Der Normalgruß gibt keinen
Anhalt , außer daß er einen Durchschnittsmenschen bezeichnet,einerlei, ob der Hut einige Zentimeter tiefer oder weniger

Graf Otto , Glück zu ! Der Preis ist errungen.Obwohl du nicht Eber, nicht Hirschbock bezwungeiuGlück zu ! durch das Land!
Dos Horn n der Hand,Reit fröhlich von hinnen.Dein Schloß zu gewinnen,
2 "

r ? ^ " durgs Mauern , in warmem VerlangenHältst bald du die Gattin , die Traute , umfangen!
DaS Wunderhorn kündet in Oldenburg ? Marken

Noch heute daS J - gdzlück des Mutigen , Starken.Mit z erlichen Schilden
Und edlen Gebilden
Verziert bis zum Rande,
Co sagt es dem Lande,
Daß heute wie damals trotz sündigem Minnen -
Die Gattentreue den Sieg muß erringen!

Renata GreveruS.

Kaisermanöver 1904.
* Brunsbüttelkoog , 9. September.

Gestern , am frühen Nachmittag , fuhren wir mit dein
Wagen aus Cuxhaven , an der Landseite der Fortsvorüber , mit ihren Kugelbatterien und Mörserbatterien,von der Garnison und den Verstärkungen aus Lehe be¬
setzt . Matrosen -Radfahrer -Patrouillen , das Gewehr um¬
gehängt , begegneten uns , vom Wasser her drang aus
Weiler Ferne Kanonendonner an unser Ohr . Die Fahrt
ging durch das freundliche Seebad Döse, wo in den
Vergärten Malven und Georginen und verspätete Rosen
blühten , und durch die Marsch nach Seebad Duhnen , einem
netten kleinen Ort , in dem strohgedeckte Bauernhäuserneben modernen Hotels stehen, und Badekarren der Gäste
harrten Dann fuhren wir über das Watt , dessen festerBoden kaum eine Räderspur aufnahm , nach dem meilen¬
weit sichtbaren massigen , burgartigen Leuchtturm von
Neuwerk . Von hier aus war vorgestern abeno die „Hohen-
zollern " ' und Torpedoboote in Sicht gewesen, von hieraus hattön ' die Ansässigen vormittags , nachdem der Nebel
verflogen , die kämpfenden Flotten beobachten können , und
von hier aus entdeckten wir auch ganz hinten am Hori¬
zont auf hoher See , mit Fernrohr , die schemenhaften
Silhouetten der grauen Ungetüme , mit ihren Panzer¬türmen und Signalmasten , zu fünsen und mehr , bald
in Front , bald in Kiellinie manövrierend , und wie ein
fernes Gewitter rollte der Donner der Geschütze, tväh-rend aus den qualmenden Schloten heraus eine dunkle,
langgestreckte Wolke über dem Bild« sich lagerte . DaS
alles war aber nur gleichsam va winiaturs wie
durch einen Schleier erkennbar , und vor uns dehnte sichendlos das ebene Watt mit seinen ausgetrockneten Gründen,
seinen Nümseln und Pfützen , von der Nachmittagssonne
rötlich beleuchtet, in einsamer Stille , die nur der heisere
Mövenschrei unterbrach.

Ein schwarzes Hochseetorpedoboot kam näher , hoch aus
spritzte am Bug der Gischt. Ihm folgt alsbald ein klei¬
neres Kriegsschiff älteren Typs , es mußte nach den Strei-
senabzctchen am vorderen Schornstein die „Grille " sein . Sig¬nale meldeten , der Kampf sei aus , der Feind (die gelbe
Partei ) sei geschlagen, und die blaue Verteidigungsflotte
hätte den Sieg errungen , so daß ein Eingreifen der
Küstenbefestigungen etwa zum Schutz der flüchtendenblauen Partei hinfällig geworden war . Alsbald zogendann auch eine Reihe großer Panzer und Kreuzer friedlichtu Kiellinie , ostwärts , nach der Kanalmündung zu.

Heute wieder ein herrlicher Tag , Sonnenschein und
frische, würzige Lust . An der „alten Liebe" in Cuxhaven
lag unser gemietetes Segelboot — bald hätte ich Dschunke
gesagt — und , nachdem unser Gepäck verstaut , gings hin¬aus in die blaue Fläche . Langsam zwar kamen wir nur

anstrengend gezogen wird. Vor einigen Jahren glaubte man
hier einem tiefgefühlten Bedürfnis durch Gründung eines
Anti -Hutabnehme-Vereins (Heiliger Sprachverein !) abhelfen
zu müssen. Herr des Himmels , was hatten die Mitglieder
da zu tun , ihre Individualität trotzdem zum Ausdruck zu
bringen. Das militärischeHandanlegen an die Mütze gestattete
wenigstens noch einige scharf charakterisierende Verbeugungen,
aber ohne dies Hilfsmittel bedurfte es wahrlich eines vor¬
herigen Kursus in der Mimik, um sich einigermaßen im Gruß
ausleben zu können. Wie traurig für die Grußspezialisten
des „Hut ab" ! Ihrem Einfluß fiel der revoltierende Verein
schon bald zum Opfer, es wurde fleißiger als zuvor das
Hutschwingen betrieben, und der Ergründer der Herzen seiner
Mitpflastertreter konnte wieder ungestört seinen Studien ob¬
liegen.

Ich habe einen Bekannten. Er ist Beamter . Trotz des
kleinen Gehalts hat er sich ein Bäuchlein und die dazu ge¬
hörigen Fettwandungen zugelegt. Dick macht faul . Er haßt
das Grüßen . Jeder Gruß kostet eine so anstrengende Arm¬
bewegung. Was ist zu tun ? Er grüßt garnicht. Er schiebt
mit einem unglaublich stieren Blick durch die Straßen , kennt
keinen Menschen und steckt die Hände in seine Ueberrocktafchcn.
Zur Rede gestellt, schützt er Kurzsichtigkeit vor, und man
glaubt sie ihm, dem Glücklichen , denn es kommt keiner
auf die Idee , daß er nicht grüßen möchte . Das ist das eine
Extrem . Das andere der jugendliche Hans Dampf in allen
Gaffen , der nicht genug grüßen und Grüße einheimsen kann.
Er grüßt mit Leidenschaft, nicht nur seine Bekannten , auch
diejenigen, die er als Leute des öffentlichen Lebens kennt,
jeden Briefträger , Schutzmann und Gerichtsdiener, jedes Milch¬
mädchen und jeden Gemüsehändler. Seine Wonne ist es , die
Vornehmen zu grüßen, und wenn auch einer ihm nicht dankt,
er empfindet es nicht. Ich kannte einen alten Barbier , der
halb und halb auch zu dieser Kategorie zählte, wenn auch
aus anderen Gründen . Vor jedem Vorübergehenden hob er
die Hand zur Mütze empor, und wenn nur einer Miene
machte, seinen Gruß zu sehen , so fuhr er zur Kopfbedeckung,
während er , falls er keine Gegenliebe merkte, den Arm ent¬
täuscht sinken ließ.

Zwischen diesen beiden Extremen bewegt sich nun die
unendliche Verschiedenheit des Grüßens in unglaublicher
Differenzierung. O, da kann man Beobachtungen machen und

vorwärts bei dem geringen Wind , was uns aber ganz
lieb war , beim allzuhochbord -ig war der Kahn nicht , mu»
die Versicherung unseres ^ Kapitäns " , daß auch er nicht
die Absicht habe , zu ersaufen , war eigentlich nicht unbe^
dingt tröstlich . Immerhin gelangten wir schneller hierher^
als wenn wir die fürchterliche Bahnverbindung über Harwe
bnrg -St . Margareten benutzt hätten.

Die „Hohenzollern " lag mit „Kaiser Wilhelm II." uni?
„Hamburg " die ganze Nacht über wieder bei dex HelgpK
länder Dune.

Das 9 . Armeekorps setzt seinen Marsch ostwärts sorh
und zwar in ziemlich reichen Tagesportionen . Während
an der See eine angenehme milde Wärme herrscht , ist
die Temperatur im Binnenlande heiß zu nennen , und eH
ist natürlich , daß mit der Hitze der Staub die Truppen!
quält . Als Vorhut sind Radfahrer -Detacheinents bereits
bis an dem Elbe-Travekanal gelangt , und baden dis
Brucken über denselben besetzt. Die Kavallerre ist dicht
hinter ihnen.

In Travemünde ist eine Station für Funkentele«
graphis errichtet worden.

Aus dem KroßheHOssknn.
Ger »«chtzruil unser » mit <«rrcs»»»»cn»et<- en »ersehe »«» vrtift»«k»«»tDe»
> »nr mit geneuirr Qu«Ien»» , »»e , eft»ttrt . ÜUtteU»»»«» us» GertchU»»er l»M« G«rt»» » »ig « ft»» »er «ed»kti»» Set« Gilt»«»,«»,

' Olderrbnrz » 10. September.
* Für ernste Gemüter ist im Verlage von I . A

Stargard -Bcrlin ein Buch unter dem Titel „ Im SonnenscheinGottes . E n Buch des srohen Glaubens " erschienen . Ver¬
fasser ist Tr . Carl Hachmeister, Pfarrer an der Trinitatis«
kirchc zu Charlottenbur ?' . Dies Buch will Menschen, die ausder Wanderung des Lebens Freudigkeit, Mut , Lebendigkeit,
Kraft zu verlieren in Gefahr sind , helfen, durch Glauben froh
zu sein und zu bleiben. Das Werk des bekannten Kanzel¬redners dürfte sowohl seines inneren Wertes als auch seiner
vorzüglichen, gediegenen Ausstattung wegen ein Geschenkwerkim besten Snne des Wortes für Freunde ernsterer Literatur,
sein. Der Preis des Exemplars in elegantem, goldgepreßtemEinbande beträgt nur 3 Mark.

* Auszeichnung . Laut jetzt vorliegendem Protokoll des
Preisgerichts der diesjährigen Ausstellung des Deutschen
Photographen - Vereins in Cassel, mitgeteilt von der
Teulschen Photographen - Zeitung , erhielt Herr Photograph
Fr . Bölte, Langestr. 15 , den 2 . Preis , die bronzene Medaille,
für „Kabinett - Bildnisse von vorzüglicher Charakteristik,
wirkungsvoller Beleuchtung und seiner Technik ". Einen
schönen Erfolg hat Herr Balte damit zu verzeichnen , sind
doch diese drei Eigenschaften, die seinen Arbeiten zuerkanntwurden, geradezu unentbehrlich für ein gut gelungenes Porträt.* „ Unter Habsbnrgs Doppelaar ", das unter diesemTitel erschienene Buch, welches die Zustände in den öster¬
reichischen , speziell aber in den galizischenGarnisonen beschreibt,wurde, wie uns der hier lebende österreichische Oberleutnant
a . D. Herr Jos . Dumek mitteilt , in Oesterreich mit Beschlag
belegt. Der Verfasser hat sofort die nötigen Schritte zwecks
Aufhebung dieser Maßnahme unternommen.

O Bo « der Jagd . Die Hühnerjagd ist doch beiweitem nicht so ergiebig, wie man sich gedacht hat . Wegender geringen Deckung halten die Hühner aus den großen
Feldern sehr schlecht . Wohl gibt es einzelne große Ketten,aber auch viele Paarhühner , ein Zeichen, daß die Hühnerbeim Brutgeschäsi durch Abmähen des Klees rc. gestört sind.Man sieht auch noch Hühner, die kaum so groß wie Staar«
sind . Die Anfuhr von Hühnern auf dem Markte ist nicht
übermäßig groß. Am 15 . September beginnt in den Aemtern
Vechta, Cloppenburg und Friesoythe die Jagd auf Hasenund Hühner zugleich . Einzelne Jäger hatten für Hühnerjagd
eine !» früheren Termin beantragt , doch ließ sich dies nicht
mehr durchführen.

W . . . . . » > 1
Schlüffe ziehen — besser als nach tausend gewechselten Worten
Seht einmal den niedlichen Sekundaner an, dem der Kragen
L 1» Manschette eins wunderliche Grandezza verleiht, die sichstinem frischen Gesicht noch so schwer ausprägt . Mit einem
Ruck fahren zwei Finger an den Mützenschirm, die weiße
Kappe wird in die Höhe gerissen und dann in wunderbarem
Zickzackpfade von der Scheitelhöhe bis zur Kniespitze vor der
Mitte des Körpers nach unten geführt, worauf die noch
schwerere Zurückbeförderung auf den kurz geschnittenenStifte«
köpf folgt. Die Prozedur kostet Schweiß und will, den Ab¬
wandlungen der Mode folgend, in jeder neuen Nuance fleißigstudiert und geübt werden, aber wenn sie gelingt, so zieht ein
Ausdruck von Freude über die Nasenspitze des guten Jungen,der einen Augenblick das Kinderantlitz mit einem Schimmer
der gewaltsam verdrängten Jugendlichkeit überzieht.
Dieser kleine Formennarr ist mir aber tausendmallieber als der Sohn eines meiner Nachbarn , der
sich eine genaue Skala für sein Grüßen in den Schülerjahren
gebaut hat, nach der er geruht, seine Huld zu verteilen. Ich
sehe den Bengel noch , wie er als Quartaner , ein herzigerKerl
und ein frisches Blut , vor übergroßem Eifer stramm in seinen
Schopf griff, mich zu grüßen, weil die Mütze irgendwo beim
Spiel verloren war . Mit den aufsteigendcn Jahren wurde
dieser Grußenthusiasmus immer kühler, und als er eines
Tages mit der roten Mütze an mir vorüber storchte , da
brachte er es fertig , seinen Deckel ruhig sitzen zu lassen und
mit äußerster Anstrengung , aber tadellos ruhig , vorüber¬
zugehen. Er hatte eine ihm aus irgend einem Grunde unbrqucme
Grußbekanntschast kalten Blutes abgewimmelt und gratulierte
sich , blaß vor Erregung , gerade zu seinem Erfolge, als seinVater , der den Hergang beobachtet hatte, ihm unsanft die
Flötentöne beibrachte und damit das erste Gebot der gutenSitten . Junge , Junge , Tu kannst noch gut werden! Aus
dem Holz werden die Streber , die Augendiener nach oben,
die kalten Beamtenseelen gesämitzt, denen die Ran liire die
liebste Lektüre und die Gunst der Oberen das höchste Lebens¬
ziel ist . Daß der junge Student , wenn er zum ersten mal
von der Mutter der Weisheit in seine heimischen Gefilde
zurückkehrt , fürchterlicheMusterung hält , welche seiner früherenBekannten noch eines Grußes wert sind, findet der Durchschnitts.
Philister schon beinahe notwendig. Es gibt für ihn unter
denjenigen, die nicht wie er den Bicrkomment, die Renommier«



" Evangelisches Oberschnlkollegium . Die Haupt- I
lehrerstclle an der Schule zu Dingstede, Gemeinde Hatten , ist I

zu besetzen . Diensteinkommen 1090 Mk . einschl . 90 Mk . für
Landentschädigung. Bewerbungen sind bis zum 13 . Sept . d . I.
einzureichen. Bewerber haben in ihren Eingaben inbetreff
ihres Militärverhältnisses eventl. anzugeben, wann und bei
welchem Truppenteil sie ihrer aktiven Dienstpflicht genügt
haben . — Der Lehrer Logemann zu Neubremen ^ ist mit
dem 1 . Oktober 1904 zum Hauptlehrcr an der Schule zu
Nethen ernannt . — Der Lehrer Meyer zu Dingstede ist mit
dem 1. Oktober 1904 zum Hauptlehrer an der Schule zu
Sillens -Isens ernannt.

* Frachtfreie Beförderung von Paketen . Die Ange¬
hörigen von Marinesoldaten aus den Schiffen der ostasiatischen
Station bezw . der Besatzung von Kiautschou werden darauf
aufmerksam gemacht, daß wiederum eine frachtfreie Beför¬
derung von gewöhnlichen Paketen nach dort stattfindet . Die
Sendungen müssen bis zum 11 . September vormittags bei der
Firma Mathias Rohde, E . Jürgens in Bremen , Weser¬
bahnhof, eintreffen. Bis Bremen sind die Pakete zu
frankieren. *

da . Osternburg , 9 . Sept . Allerhand Diebstähle sind
in letzter Zeit wieder ausgesührt worden. An der Bremer-
Chaussee sind einem Bahnbeamten kürzlich mehrere Küken
gestohlen worden. Einem Landmann in Drielakermoor wurde
nächtlicherweile eine größere Quantität Aepsel entwendet. —
Eine Rüpelei ist am Sonntag oder Montag in der Turn¬
halle des Osternburger Turnvereins verübt worden. Der
Bücherschrank, enthaltend die Vereinsbibliothek und sonstige
Vereinsbücher, wurde erbrochen, die Bücher auf einen Tisch
gelegt und dieser dann mit Tinte übergossen. Die Sache ist
der Gendarmerie übergeben worden. — Wasserleitungsröhre
werden zurzeit an der Kirchhofsstraße und Eschstraße gelegt.

m. Osternburg , 10. Sept . In der hiesigenkatholischen
Volksschule hat sich kürzlich herausgestellt , daß das Wasser
der dortigen Brunnen gesundheitsschädlich ist.
Infolgedessen hat die Schulvertretung beschlossen , einen An¬
schluß an die Wasserleitung Herstellen zu lassen. Mit dem
Legen der Leitungsrohre ist in diesenTagen begonnen worden.
— Die Wasserverhältnrsse im hiesigen Orte sind nach
der regenarmen Zeit vielfach sehr ungünstige. In vielen
Häusern fehlt schon seit längerer Zeit das Wasser, so daß
die Bewohner gezwungen sind, ihren Wasserbedarf stellenweise
aus größeren Entfernungen herbeizufchaffen. In einigen
Straßen sollen sämtliche Häuser Mangel an Wasser haben.
Diese Tatsache wird jedenfalls mehrere Hauseigentümer ver¬
anlassen, um Anschluß an die Wasserleitung nachzusuchen. —
In Barkemeyers Saal an der Schulstraße findet morgen ein
Tanzkränzchen des Salonschießklubs „Freischütz" statt . —
Ein großes Preiskegeln veranstaltet der Wirt Krumland
an der Bremerchaussee am 11 ., 12 . und 13 . September aus
seinen verdeckten Bahnen.

* Abbehause «, 9. Sept . Der Oberlandstallmeister Graf
Lehndorff traf gestern mit den Herren Oberstallmeister
von Wenckstern, Gestütdirektor von Auerswald , Marslall¬
vorsteher, Oberleutnant v . Rumbauer und Roßarzt I)r . Simonsen
zwecks Ankauf oldenburgischer Hengste hier ein und nahm
in Rehmes Hotel Wohnung . In Abbehausen und Moorsee
wurden Sr . Exzellenz 18 Hengste vorgeführt und kaufte dieser
von Herrn Nil . Dencker -Moorsee fünf Hengste zu sehr hohen
Preisen . Von Abbehausen begibt sich Graf Lehndorff nach
Nordenham , Rodenkirchen und Brake, wo ihm ebenfalls
Hengste zum Ankauf vorgesührt werden. „Butj . Ztg . "

) Hatten , 9 . Sept . Ww . Börner verkaufte im dritten
Werkaufstermin ca. 8 Schesselsaat Ackerland, hinter den
„Schierenbuchen " gelegen , für den Preis von
,annähernd 1700 Mark an Herrn Henke in Neuhatten . Der
Antritt erfolgt sofort . — Ein Dienstmädchen von hier hatte
gestern nachmittag das Unglück,' beim Heuaufladen in
der Sandhatter Marsch! vom Wagen zu stürzen und sich
dadurch eine erhebliche Verletzung des einen Armes zü-
zuziehen , weshalb sofort ärztliche Hilfe in Anspruch ! ge¬
nommen werden mußte . — Während der zweite Schnitt
auf den Wiesen , soweit sie nicht bewässert werden konnten,
stellenweise kaum zu ernten ist oder doch nur sehr dürftig
ausfällt , zeigen die niedrigen Wiesen in Hatterwüsting in
diesem Jahre einen guten Nachwuchs.

üs . Wardenburg , 8 . S pr. Ein Kaninchenzüchter

paukerei , das Straßenpoussieren unv das Getdtotschtagen
studieren, wenige, die er noch , gezwungen oder aus eigenem
Antriebe , seiner Beachtung wert hält . Und je niedriger —
seiner eigenen Meinung nach — die Schicht liegt, der er
entstammt , desto gieriger wird er nach oben lugen, und desto
unnachsichtlicher vergißt er seine frühere Umgebung, und desto
höher steckt er die Grenze seines Grußes ab. Der Gruß
verrät in dem Grade der Hochmütigkeit auch den Standpunkt
der subalternen Gesinnung. Lakaien grüßen andere außer
ihrer Herrschaft am unhöflichsten! Der junge Offizier bringt
es fertig, haarscharf an einem unwillkommenen Bekannten
vorbeizublicken, selbst wenn er weiß, daß er ihn gesehen hat,
weil er die Berührung ausschleißen lassen will, oder weil ihn
die Bekanntschaft augenblicklich — vielleicht der Kameraden
wegen, vor denen er dann den Pisang -Gruß rechtfertigen muß
— geniert, vielleicht auch , weil er den Bürgerlichen nicht für
würdig hält , von S . M . schneidigstem Leutnant — dafür hält
sich natürlich jeder — gegrüßt zu werden. Der ältere Offizier
dagegen ist stets ein Muster an Höflichkeit und Ritterlichkeit,

grüßt auch den kleinen Mann , weil er über die Kleinlich¬
keiten der Kadetten-Anschauung hinaus und in einer freieren
Sphäre zu Hause ist.

Bei Militärs und Beamten liegt die höhere Bewertung
der Rangabstufung nahe; sie werden darin systematischerzogen.
Der Gelehrte, der Erwerbsmann , der Kaufmann , sie stehen
meist über derartigen kleinlichen Rücksichten . Wer nach
Bremen kommt, wird sich wundern , wie formlos die Könige
des Handels dort unter sich verkehren. Sie tippen oft nur
mit dem Zeigefinger an den Hut zum Gruße . Wie steif
dagegen hier der Beamtenverkehr ! Und wie abgemessen — jedem
nach Rang und Charge ! Und erst die , die das Wohl des Staates
direkt mit zu leiten haben ! Als kleine Götter , mindestens
als Halbgötter fühlen sich diejenigen Rechtsbeflissenen, die die
unterste Stufe dieser erlauchten Gesellschaft betreten haben.
Vor Jahren kannte ich einen tüchtigen Verwaltungsbeamten
im Lande, der Sinn für Kunst und Wissenschaft hatte.
Wir verplauderten gern einige Augenblicke , wenn wir uns
trafen . Dann wurde er in eine hohe Staatsstelle in die
Residenz berufen. „ Ja , Bauer , das ist auch was anderes"
— der Hut wollte ihm nur noch eben vom Kopse herunter , und
ich büßte schnell meine gute Meinung von dem früher so
„netten" Menschen ein. Alle sind sie nicht so, wie jener Alte,
der mit schleifendem Parkettschritt um den zu Grüßenden

aus einem benachbarten Dorfe hatte nicht genügend Kohl für
seine Kaninchen, deshalb nahmen er und seine Frau dem
Nachbar nachts Kohl aus dem Garten . Gestern morgen
wurden die Diebe auf frischer Tat ertappt und zur
Anzeige gebracht. — Hier ist in dieser Woche auch mit der
Kartoffelernte begonnen worden. Die Knollen sind der

Trockenheit wegen nicht so groß geworden, wie im Vorjahre,
aber sie sind alle gesund. Ter Ertrag ist ein mittelmäßiger . —

Obst gibts in diesem Jahre genug, die Bäume sitzen z. T.
so voll, daß sie unter der Last fast brechen.

j . Großenkneten . 9 . Sept . Trotzdem es in unserer Ge,
meinde 3 Molkereien gibt, im ganzen Amtsbezirke 7, so
steht die Kälbermast dennoch auf einer hohen Stufe , und
namentlich bei den jetzigen recht hohen Kälberpreisen ist sie
gewiß für den Landmann lohnend, kosten sie doch per hundert
Pfund Lebendgewicht 50 Mk. Doppellender, die in hiesiger
Gegend recht häufig Vorkommen , sind sehr gesucht und der
Händler zahlt einen Preis von 67—70 Mt . per hundert Pfund
dasür, und diese erreichen oft ein Gewicht von 400— 500
Pfund . Auf der hiesigen Station werden wöchentlich mehrere
Ladungen von fetten Kälbern versandt.

s) Brake , 9. Sept « Der hiesige Turnverein „Freie
Turnerschaft " wird am Sonntag , den 18. Sept . d. I ., sein
1 . Stistungssest , bestehend in Festmarsch und Schauturnen,
feiern. Bei dem Schauturnen , welches im Vereinslokal
(Hasseldieks Gasthause) stattfindet, werden der hiesige Gesang¬
verein „ Frohsinn " sowie die Broker Kapelle Mitwirken.

// Stad - und Butjadingerland , 9 . Sept . Die hier
zum Verkauf ausgebotenen Kartoffeln, welche aus den
Moor - und Geestgegenden zu uns gebracht werden, können in
diesem Jahre nicht mit den im Marschboden gewachsenen
konkurrieren. Unsere Knollen sind vollständig ausgewachsen
und mehlreich. Man hat seit langen Jahren keine so
reichliche Ernte zu verzeichnen . Auch hat sich der schädliche
Kartoffelpilz (Dersuospora üitestaoi ), der sonst in nassen
Jahren große Zerstörungen anstistete, nicht blicken lassen.
Selbst die späten Kartoffelsorten geben reichen Ertrag.

Ll. Waddewarden » 9 . Sept . Am nächsten Sonntag
findet das alljährlich wiederkehrendeVolksfest statt . Von
dem Veranstalter des Festes, dem Kriegcrverein» sind Ein¬
ladungen zur Beteiligung an die hiesigen Vereine ergangen.
Für Kinderbelustigungen ist ausreichend gesorgt. Das in
früheren Jahren stets zahlreich besuchte Fest wird, gute
Witterung vorausgesetzt, gewiß auch in diesem Jahre seine
alte Anziehungskraft bewähren. — Unter den Kindern hiesiger
Schule sind die Masern ausgebrochen. — Am verflossenen
Sonntage stattete der gemischte Chor aus Tettens dem
hiesigen gemischten Chor einen Besuch ab. In recht ansehn¬
licher Zahl waren die Mitglieder des eingeladenen Vereins
erschienen , so daß der Tholensche Saal überfüllt war . Nach
kurzer Begrüßung folgte ein flotter Kommers ; Gesangs¬
vorträge , Kuplets rc. sorglen für angenehme Unterhaltung.

s) Elsfleth , 8. Sept . Heute morgen wurde das Schiffs-
juugenschuljchiff„ GroßherzoginElisabeth" vom Kommerzienrat
Guilleaume besucht.

Verwischtes.
Revolverattentat und Selbstmord . Aus Magdeburg

wird uns gemeldet: Die Wirtschafterin Sties aus Berlin be¬
ging ein Revolverattentat gegen einen Magdeburger Kauf¬
mann , weil er das seit sechs Jahren zwischen ihnen bestehende
Verhältnis lösen wollte. Hierauf schoß sich die Wirtschafterin
eine Kugel in den Mund und war sofort tot . Der Kauf¬
mann ist nur leicht verletzt.

Ein Hotel für Millionäre . Vor einigen Tagen ist
das prachtvollste und luxiöseste Hotel, das es auf Erden gibt,
das St . Rcgis -Hotel in der fünften Avenue zu Newyork, das
John Jakob Apor gebaut hat , eröffnet worden. Der Bau,
der 18 Stockwerke hoch ist, kostet mit seiner gesamten Ein¬
richtung 30 Millionen Mark . Die Hallen und Korridore sind
mit kostbarstem Marmor belegt; der ganze Bau ist völlig
feuersicher. Nur die ALerreichsten der Reichen können hier
wohnen, denn die Preise sind dementsprechend bemessen . Die
Wände der Zimmer sino mit schönen Ssidenstick r . ien und
Tapeten behängt, der Fußboden mit wundervollen, nach be¬
sonderen Zeichnungen in Frankreich verfertigten Teppichen
belegt. Jedes B : tt kostet 40 000 M -r Tis Einricklung der
Baderäume ist ganz aus schwerem Silber . Tas Holet hat
eine Bibliochek von 2150 Bänden . Tie gemeinsamen Speise¬

herum schwenkt , den Hut tief unten nahe dem Erdloden , als
wolle er Schmetterlinge fangen. Er ist gefeit gegen Vor¬
würfe von oben, weil er selbst schon ein „Ober " und nur
noch darauf bedacht ist, seinen Lebensabend durch den Schein
einer billigen Popularität etwas zu erwärmen.

Bei vielen gewährt schon die Linienführung des Grußes
einen vollendeten Genuß . Auer Geck mit dem Schmacht-
lockeukops faßt mit zwei spitzen Fingern in den Kniff
seines Sommerhutes und schwenkt ihn in rhythmischer
Kurve um sein salbenduftendes Haupt . Anders der fin¬
stere Demagoge und Volksredner : Er reißt die Kappe mit
wütender Gebärde von ihrem hohen Sitze , als wollte er
sie zur Erde schleudern — hält bann aber in Mundhöhc
plötzlich mitten im Schwünge wie vom Schlage getroffen
ein und schiebt den fettrandigen Hut Verächtlich; wieder
auf den Borstenkopf . Mit innerem Vergnügen genieße ich!
auch stets den Gruß jenes Regieruugsmannes , der , ein
wenig empört über die Zumutung , daß er jemand grüßen
soll, der nicht seiner Farbe ist, ein wenig gereizt durch
die zu wenig Devotion verratende Miene meinerseits , und
doch halbwegs gezwungen zum Gegengruß , mit einem Ge¬
sicht, als regne es ihm in den Magen , und mit einer un¬
glaublich komplizierten Miene , deren Hauptcharakter denen
entlehnt ist, die nicht alle werden , den Hut vom Haupte
hebt und in der Höhe schweben läßt , als wollte er die
Sonnenstrahlen abdecken. Dabei starrt er geradeaus und
gewahrt garnicht , daß ich , aus angeborener Uuehrerbietig-
keit, lange schon mit meinem Gruße fertig diu . Wenn er
das wüßte ! Ms letztes Beispiel für heute führe ich mein
Thermometer an , eine nach ihrer Meinung sehr hochge¬
stellte Persönlichkeit , heraufgekommen , natürlich , das sind
die ärgsten . An seinem Gruß -erkenne ich genau , was oben
die Glocke für mich geschlagen hat , aus den Zentimeter ge¬
nau . Armer Thermometer!

Ist dieser kleinen Plauderei ist des weiblichen Grußes
garnicht gedacht worden . Der erfordert ein besonderes Ka¬
pitel und , will man nicht alles bei dem schönen Geschlecht
verlieren , ganz besondere Vorsicht . Deshalb darüber ein
andermal.

— v—

säle sind für 500 Personen berechnet. Doch ist soviel Raum
vorhanden , daß bei dem ersten Diner für 1000 Sitze gesorgt
war . Ein Millionär , der das . Jahr über recht anständig w
diesem Hotel leben will, wird die Summe von 400000 Mk
brauchen.

Modenarrheiten . Die bekannte englische Schriftstellerin
Marie Corelli schreibt in der Monatsschrift „ Das Aeußere"
über Torheiten der Mode . Sie spricht zwar nur von eng.
tischen Verhältnissen , aber da ähnliche Späße auch schon hier
und da in Deutschland versucht werden — eine Dame der
Berliner Gesellschaft stellte einem Hausfreund kürzlich ihre
neuesten Toiletteschöpfungen „Fließendes Wasser" und „ Abend
auf Capri " vor ! —, so möge der Schluß des Artikels hierher
gesetzr werden:

„ Neulich besuchte ich eine Toilettenausstellung . Ein ge.
dmckres Programm wurde jeder Besucherin gegeben , und —
ich hätte hell auflachen mögen über das , was ich da las . Da
stand zum Beispiel:

Soiröetoiletten:
Topas.
Künstliche Freude.
Sklave des Vergnügens.
Gistblumenkelch.

Ich sah mir den „Sklaven des Vergnügens * au. Eine
Toilette in schwerer, mattgrauer Seide . Furchtbar eng und
geschnürt. Daher wohl der Name . Der „ Gistblumenkelch"
aber war knallrot wie eine Mohnblume und ich weiß nicht
wodurch er seinen Titel verdiente. Noch verrückter waren die
Bezeichnungen der Unterröcke.

Da war eine „ Elegie über den Tod der Freude ", die sich
als Unterrock sehr hübsch machte. Ein „ Feuerzauber "

, ein
„ Geheimnis des Lebens" , ein „ Dunkel der Nacht mit
Sternenlicht ", ein „wonniges Sehnen ", ein „süßes Liebeslied"
und ein „Sommernachtstraum ".

Weiter kann man den Wahnsinn doch nicht treiben . Und
ich denke mir , wenn ich mir etwas ganz Verrücktes vorstellen
will, eine Dame, die sich das Geheimnis des Lebens fester
binden läßt oder über das „wonnige Sehnen " den „ Sklaven
des Vergnügens " überzieht. Ich stelle mir aber auch den
Mann vor, der die Rechnung für das „Dunkel der Nacht",
das „wonnige Sehnen " und das „ süße Liebeslied" bekommt,
und ich könnte beinahe Mitleid mit ihm empfinden, obwohl
ich sonst gegen Männer mitleidslos bin. Es muß jedenfalls
eine sehr „ künstliche Freude " sein, die er beim Zahlen der
Rechnung dann zeigt."

Geschäftliche Mitteilungen.
Strelitz i. Meckl . Die Vorträge am Technikum für

das 1 . Quartal des Winter -Semesters beginnen am 4 . Oktbr.
Eintritt zu den zeichnerischen Fächern täglich. Angehende
Maschinen- und Elektrotechniker können sich in der mechani¬
schen Lehrwerkstätte unter Leitung eines tüchtigen Meisters
praktische Fertigkeiten erwerben. Programm und alle ge¬
wünschten Auskünfte durch die Verwaltung des Technikums.

Völlig nahtlose Strümpfe und Socken in Wolle und
Baumwolle von den feinsten gewebten bis zu starken gestrickten,
das ist die neueste Errungenschaft , mit welcher der Erfinder
der so praktischen Ersatzsüße, die Firma Paul E . Droop,
Chemnitz i. S . 50 » Fabrik und Versandhaus , - in ihrem
diesjährigen Winterkatatog hervortritt . Die Auswahl darin
ist so groß und der Katalog enthält außerdem eine so reiche
Fülle von Artikeln, als Handschuhe, krimpsreie Unterzeuge w
Baumwolle , Merino , Seide und Wolle, Kragen, Manschetten,
Taschentüchern usw., daß kein Leser dieses Blattes es ver<
säumen jollte, sich den Katalog , welcher gratis und franko
versandt wird , kommen zu lassen. Die Ersparnis durch den
Bezug der soliden und vorzüglichen Waren direkt aus der
Fabrik für. den Winter - und Weihnachtsbedars ist sehr
wesentlich.

Soolbad Frankenhausen ( Khffh.) . Die Studierenden'

des hiesigen Kyffhäuser-Technikums habet! einen Aufruf zur
Erbauung eines Bismarckturmes der deutschen Techniker er¬
lassen. Während das Kaiser Wilhelm -Denkmal der deutschen
Krieger auf der Nordseite des Kyffhäusergebirges steht, ist ge¬
plant , den Bismarckturm auf eine der Südkuppen in der Nähe
des vielbesuchten Soolbades Frankenhaus . n zu erbauen . Es
dürfte keinen geeigneteren Platz als den sagenumwobenen Kyff«
Häuser geben für einen Bismarckturm und dürfte der Aufruf
wohl allseitig begeisterte Zustimmung der deutschen Techniker
finden.

Die Firma S . Jaeobsohn , Berlin O , Prenzlauerstr . 45,
Lieferant für viele Beamtenvereine , liefert eine vorzügliche
hocharmiae Familien -Nähmaschine mit sämtlichen Apparaten
für 45 Mark . Taufende Maschinen, die sich im Betrieb be¬
finden, sind anerkannt worden . Anerkennungen im Original
liegen aus allen Gegenden des In - und Auslandes bereit.
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x. A. LeMarÄ, Hofkunstfärberei, ChemischeWäsche.Oldenburg , Fernspr . 421.
Innerer Tamm 1.

Heiligengeiststraste 7«

Auswahl . Billigste Preise.
^ D egen , Damm Nr . 15 (Schloßpl.)

Im Aufträge
Nra ^reoe . habe ich mehr,

hier im Orte in der Nähe des
Bahnhofs an der Bahnhofsstraste

belegene BlUlHläÜ ^ 5"

verkaufen . H - Hoes.

Achtung!
1. Huat. Uhrfedern 1.40 ^
2. ,, „ 0 . 90 „
Zthr reinigen . . . . 0.85 „

L . LVSI *
8)

Donnerfchweerstraße Wr. 69.

s
SMr-Berein

MeilbW.
Ms Mitglieder sind

ausgenommen:
Wegesend,Fr .,Heiligen-

geiststrage 15 , Drogen
und Farbewaren.

Siegler , Wilh . Nchfl.
(F - Eggerichs,Eversten,
Hauptstr . 10 , Bäckerei.

Ausgeschieden und als
Mitglieder zu streichen
sind:
E . Sattler , Haarenstr.
Emil Evers , Donner-

schweerstraße.

GkschSsts - WkMlik.
Mit dem heutigen Tage übernimmt Herr Fr . Wegesend das b sher

oon mir geführte

Irsgen -, Farben- n. Baumaterialien-,
Wie bas Papier-Geschäft.

Für das mir entgegengebrachteVertrauen danke ich meiner w. Kund¬
schaft , und bitte, dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

velobsr ckas 4nkbiizrkln
erspart , ckas Rilllanken äsr
Losen verstinäert, Xnie-
benIkL entkernt! — Ver¬
stellbar ! — In nie <laxe-
vesener keiner Lnsknbr-

, nnx! ^erlezbar kür äie
' Reise! ^ 6 .— s, Apparat.
Lovbbüxel „lkox" l) . R,-

' 6l .-Vl. 50 H ä 8t . p ^ uest-
nsbwe. 4VieLerverLäukern Rabatt.

i . Lerlill 42 , ^ .lexanckrinsnstr . 10t
RabriL patent . Lleiäerdnxel.

LL.
Heiligengeiststratze 15.

Bezugnehmend auf obige Annonce werde ich die beiden Geschäfteunter
der untenstehenden Firma in unveränderter Weise sortsetzen , und soll es
mein Bestreben fein, stets gute Ware bei mäßiger Preisstellung zu führen.

n . DlavIrL,

tragen, Farbe« unb Baumaterialien,
Heiligengeiststraße 15.

Asos/ik
Sonntag , den II . September:

Großer öffentlicher Ball
in meinen Doppelsälen. - Anfang 4 Uhr. - Entree frei.

Jeden Tag:

Spezialitäten Vorstellung ! Rang
Anfang jeden Abend 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
_ H . SvLSsxrlLSi ?.

Nadorst . Empfehle meinen

Mgekörteil Eber
zu ni Decken. Joh . Willen ju ».

Pferde Verkauf.
Dienstag , den 13 . September,

bin ich schon mit einem großen Trans¬
port Pferde beim Gastw . A . Rüter
anwesend.

Verkaufe dieselben gegen bar und
auf Zahlungsfrist.
_ H . Frcls , Pferdehändler.

Reisetasche»
'answodebraunem

Rindleder,
38 om Bügellänge 8
39 . . . S ^
42 . , . 1« -̂

Lelor . LaU «r8 t«Le,Iljlttk !lftk. Lu.

lock.
Zu taufen gesucht ein Hühner-

Pape.
Neucnbrok'

3 Zu verkaufen

fette Kühe.
_ H . Wöbken.

Bürgerfclde.
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein
I . v . Recken.

Verein öarlisrs
( ehem . Artilleristen ) .

Am Dienstag , den 13 . September
1904, abends 9 Uhr, im Vereinslokal
Hotel „ Kaiserhof" Hierselbst:

Versammlung.
Tagesordnung:

1 . Aufnahme.
S. Beschlußfassung über die Veran¬

staltung einer Feier zum Geburts¬
tage Sr . K. H. des Großherzogs.

3 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

Radfahrer - Verein

Zu verkaufen eine schwere , nahe
am Kalben stehende Kuh.
_ Eversten , Hauptstraße 37.

waggonweise abzugebcn.
W . Reinhard,

Station Kayhauserfeld,
bei Zwischenahn.

Luranstaltell unä
Sanatorien.
vr . Alfred Müller,

Braunschweig,Wendentorpromenade10
Frauenkrankh ., Blasen» u . Nierenleiden,
chron . Verdauungsstörungen , Bleichst u.
Blutarmut , Nervosität . Ansteckende u.
Geisteskrankheitenausgeschlossen . Das
ganze Jahr geöffnet. Prospekte freu

I 7 I

UMmerzen
hohler Zähne beseligt man durch den

Gebrauch meiner

verheMrlM LMvMe
Drogenhandlung von

Apoth. E . Sattler , Haarenstr . 44,
Fernsprecher 356.

Fahrräder von 85 Mk. au,
2 Jahre Garantie , bis zu den feinsten.
bLZ" Alte Räder werden in

Tausch genommen.
Schläuche4 .-« , Mäntel 4

«-Mrbib -LaLemn M 3 M . «n.
Dorrnerschweerstraße

Nr . « 9.

Hnntlofett.
Am Sonntag , den 18 . Septbr . :

1. Stiftungsfest
bei Gastwirt Schmidt.

Nachm, von 4 Uhr an Rennen
und Korsofahrt . — Abends:

8 - Ball.
Es ladet freundiichst ein

_ Der Vorstand.

Pensionen.
I *6H8iL >IL.

Für ein Pfarrhaus in der Nähe
von Oldenburg, schön gelegen, wird
eine zweite und dritte Pensionärin
gesucht . Pensionspreis jährl . 500

Offerten unter S . 298 an die
Expedition d . Bst_

In gebildeter Beamtenfamilie
Bremens sinder ein junges Mädchen
liebevolle Aufnahme zur Erlernung
des Haushalts . Näheres

Frau Horn»
Bremen , Germaniastr . 47.

Bückeburg.
Töchterpensionat v . Frau A . Sänger

Liebev. Aufm z. ardl . Erl . d . Haush.
u. gest Form . Auf Wunsch : Wissensch .,
Musik, Malen . Eig . Villa am Walde.
Pr . 700 ^« Beste Rest Päh . d . Prospekt.
? 6N8>ona1 für junge Uüäliekkn,

Fortbildungsschule,
Düsseldorf » Bahnstraße 39.

Umfasst Ausbild , im Kochen , einst u.
fein. Küche , Handarb ., Turn - u . Aust.«
Unterricht, Sprachen u . Musik. Staatl.
gepr. Lehrkräfte. Prosp . u . Empfehlg.
durch die Vor st eh. Marie Asteroth.

Dresden.Pensionat Vogel von ksleksnstein,
Villa mit Garten , Tiergartenstr. 4.

Gründl . Ausbild , in Wissensch ., Sprach ., Musik rc.
Rest u . Prosp . d . d . Vorsteh. Frl . Jda Metznek.

IM
Schülerinnen.

: Töchterpensionat Bose . Häusl ., wissensch . u . gesellsch.
Ausbildung . Unterricht in Sprachen , Musik, Schneidern,
Weißnähen , Handarbeit . — Schöngelegene Villa mit
Carlen . Vorzügl. Empfehlungen v . d . Eltern früherer

Prosp . durch Frau I . Bose , Kaiser Wilhelmstraße 20.

* »

IVoll « » 81 « » lELt

WstSnps
VaulLl

Seit langer Zeit litt ich an Nerven¬
schwäche und Magenschwäche, Kopf¬
schmerzen , Schwindelansällen . Hitze
im Kopfe und kalter Schweiß, Ver¬
dauungsbeschwerden, Magendrücken,
Ausstößen, Appetitlosigkeit und große
Schwäche des ganzen Körpers plagten
mich . Auf Empfehlung eines Freundes
meines Mannes aus Esenshamm , der
ebenfalls geheilt war , wandte ich mich
schriftlich an Herrn A . Pfister,
Dresden , Ostraallee 2 . Auch ich
fand auf einfachste Weise sofort Linde¬
rung u . nach 8 Wochenvöllige Heilung,
wofür ich gern meinen Dank aus¬
spreche.

Frau Anna Baake
M- Boitwarden bei Brake (Oldbg .) .

^ Gr . Auswahl . Billigste Preise.
Degen , Damm Nr . 1b. (Schloßt

Zirkus Sewsrott
iist Oldenburg auf st« Mstnurkt.

Nur noch einige Tage ! !
Heute , Sonnabend , den 19 . September , abendö 8 Uhr:

Große Gala Vorstellung
Sonntag , den 11 . September:

2 Ai »« «»« V or »sckSl1rLr»ASi»
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
_ In beiden Vorstellungen:

ViS im ^ oÄ68i ? iiiA.
In jeder Vorstellung abwechselndes Programm von 1« Nummern.

Montag , den 12. September , abends 8 Uhr:

Große Extra Elite -Vorstellung.
Vorverkauf bei Herrn I . H . Brader , Zigarrenfabrik , Heiliaengciststraße 4

und bei M . Niemeyer ( Otto Sasse ) Zigarrenhandlung : Sperrsitz
1 . 25 1. Platz 80 2. Platz 60 3. Platz 60 Galerie (Steh¬
platz) 30

Kafsenpreise ; Sperrsitz 1 .50 1 . Platz 1 2 . Platz 70 3 . Platz 60
Galerie 40

Kinder nnter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen halbe Kafsenpreise.
Alles Nähere die Tageszettel . ^4 . Sernsi -ott Wvv.

6si Alten, setiinesitieften ^leeteilten
koffencn Füf -n, elttrndcn Wunden rc.) du! sich da « Srll ' iche ; l >>>vccsa !-4 «il, » itt - I, besichend
nur Ealbe . ,-. o;e, Blutreimgungdihec iBrei « komplett Mk. L.öü) norzuglich dewodrl . Echmcrren
verschwinden 1u,ori Aneikennungdschretben laufen fortwährend ein. To » Uniocrsal <Heilmittel,
prämiiert mit t poivenen Medaillen , ist acht » >rr allein zu beziehen durch die KcU 'lche ApatNak ».

. . ^
^ Gkterchafen <Mederöoheru >.

^
' M ^ M̂ cherfal ' tzeilsokihe. » r» e « >d « lntretnirunssthee find g-s-»sich ^ j>tzttzt.

einmal einen wirklich guten Ersatz für feinste Natur¬
butter kennen lernen , welcher den Ruf genießt, das un¬
streitig beste Erzeugnis zu sein; — wenn ja,

Äann iriiLSSSn Kib

meine feinste Molkerci - Süstrahm -Margarine , Marke

fraue » gW 5 t
unbedingt probieren und Sie werden dann steter

Abnehmer.
Schon der kleinste Versuch wird zeigen , daß

krauellAUllst ullerrviokt
ist.

Ferner empfehle schon als vollständigen Ersatz für
gute Naturbutter meine Süßrahm -Margarine Marke

Di -iTiurpIi.
Obige beiden Marken , sowie vorzügliche billigere

Marken sind stets in bester und frischer Ware vorrätig.
Trotz der enorm billigen Preise verabreiche ich

schon beim Einkauf von Vs Pfund Margarine u. Kaffee
eine Marke , welche gesammelt und gegen nützliche
und wertvolle Haushaltungs - Gegenstände ein-
getauscht werden. — Eine Zugabemarke entspricht einem
Wert bis zu KW " 10 °/o Rabatt .

^

lu . 81k!ll8i6!l , Mm . 1 MM,
Langestraße 31.

Größtes Spezial- Geschäft für Margarine, käse
Fteischwaren am Platze.und

» »



Deste ksrugsquslls
flll'

Damen- Lvkneillöi'si. AMrlite/ v. 8t«t» zrSsstv LmW
äsp

VeKssnttkaus

^ Knxestl ".
45 -

Oldenburg
» . Or.

Zonnabenä unä
Sonntag abeväs

Keleuchtuoa
unsei'ei' Zchausenster

keäienunq.

Um einem langgefühlkrn Be¬
dürfnis abzuhelfrn, haben wir uns rnk-
schlossrn , am hiesigen Platze , Lange¬
pratze 46 , ein Zwrig - GeschLfk unseres
srik 17 Jahren in Bremen bestehenden
8pe2kal- ttau868 feinsn Zpiiren,
Ke83lrai '1i >(6l unä üiloäk^ atvn
zu rrrichlrn . — Unsere jederzeit aus das
reichhaltigste assortierten Lager bieten
nur Artikel besten Genres , gefertigt aus
xrima Material bei gediegenster und voll-
rndrlstrr Ausführung , und das Neueste
und Aparteste , was agf dem Gebiete
der Besatz-Industrie erscheint und die
Preisnotierungrn sind nur mit Fabrika¬
ten allererster Firmen in vergleich zu
ziehen. — Um geneigten Zuspruchbittend,
zeichnen

Hochachtungsvoll
K

'
cFFo/s «L 60.

Die Eröffnung
ttiM

am Montag
12. September

statt.

Meärigrt gestellte
kreise.

LHL VISHSlS » .

Gemeinde Kude.
Die Wegescha « wird in der ganzen

Gemeinde am 15. d. Mts . vorge¬
nommen werden.

Hude , dtn 9 . Sept . 1904.
Der Gemeindevorstand.

Thorade.
Westerstede . Mein im hiesigen

Orte an ruhiger Lage stehendes, vor
5 Jahren neu erbautes , mit Gas¬
leitung versehenes

enthaltend 6 große Räume , ferner
Keller, Küche , Waschküche mit Zisterne

und Oberwohnung , nebst 1 Sch. S.
großem schönen Garten , wünsche ich
mit Antritt zum 1. Mai 1905 zu
verkaufen. Auf der Besitzung haftet
eine jährliche Grundheuer von 38
und ist dieselbe einem Privatmann
oder Beamten zum Ankauf sehr zu
empfehlen.

Angebote werdenbis zum 1. Oktbr.
an die Exped . des „ Ammerländsr" in
Westerstede erbeten.

Fischerei¬
anteil in den städt . Gewässern zu
pachten gesucht . Zahle volle Jahres-
pacht. Off, u. S . 348 a. Exp, ds . Bl.

Für Brautleute!
Elegante Stubeneinrichtung fort¬

zugshalber sehr billig.
_ Kurwickstraße 34 oben.

Nadorst . Zu verk. ein Kuhkalb.
Diedr . Helms.

LlLZ ? «ssLUÜSaiSQH
empfehle

sämtliche Jagdkleidung:
Jagd -Joppen , Jagd -Paletots , Jagd -Gamaschen und Strümpfe,
Jagd -Westen, Jagd -Hüte «. -Mützen, Patronengürtel , Rucksäcke re.

ILolk,

Maurermeister,
I . 0 . , ttaLSSNSlfLSSV 8a.

_ Herstellung von Abwäfferungs -Anlage « jeder Größe.
SV " Beseitigung von Hausschwamm sowie feuchter Wände . "MS

Anbringung von Filtermafse in Zysternen und Reinigung derselben.

Empfehle mich zur

Möge »klier i»i> Br » ichb«rmch»«» »ltn Bmie«
unter Benutzung meines aushebbare « patentierten

lieber die Wirkungsweise und Verwendung dieses Filters , der auch im
Teiche usw. eingesetzt werden kann, wollen Interessenten persönlich oder
brieflich von mir Auskunft verlangen . Kostenanschläge liefere bereitwilligst

Langestraste 55.

Z ksmorLML
z Markt 13 ».
I Bleibt ständig am Platze.

z vbsrttsliso.
E Maggiore
E und Lugano - See.

-

Verk. junge Brieftauben , s, Paar
l .50 . Wagner » Heiligengeiststr. 8.

iv bekannter
vorzüglicher

Qualität
wieder vor¬

rätig.
k. S . Ironodov.

Gebr . Fahrrad,
zu verkaufen.

gut erh., f. 35 -/L
Staustr . 7.

Echte Frankfurter Würstchen,
Paar 20 sind von jetzt ab wieder
vorrätig . D « G . Lampe,

Mts xexen LlalslooknuK.
LrvviA, Lamdarx,
Ls .itiro1oloLussi .r . 57.

Wollgarne,
V, Pfd . 90 1 .16, 1 .25 ^
Normalhemde « u. Hosen

von 90 ^ an.
Strümpfe für Herren,

Damen und Kinder.

Korsetts von 80 ^ an.
Kücheaschürze« mit Träger

von 75 ^ an.
Tändelschürze « v. 22 ^ an.
Reformschürzen billigst.
Ledergürtel v. 15 ^ b. 6.50.
Regenschirme billigst.
MV

"
Lmtkriiiei.

BmiAleier . "ME
Markttaschen neu cinge-

troffen.

Oldenburg,
Wilhelmshaven , Brake.

Billig zu verkaufen nu^ gut
erhaltener groster eiserner Dfcu.

Georg Hoes , Osternburu.
Fünfzig Fuder Grabetorf

zu verkaufen. Lanaeilrnße 47^
BerantwprtlM ; LvitüLlw ü- Busch gls Metz

'
BMkieuxi M den JnjeMenreil: Reklseg , -- LsttstioLsdruch mW. SMllSL llllmMrg.
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)« A3 Lee „Aachrichteu für Stadt und Land" vom Sonnabend, de» 10 . September 1904

Die erste deutsche Atolle in Irake.
(Zum 160 . Geburtstage des Admirals Brommy .)

Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr fern , wo
die deutschen Flaggen frei in der Lust wehen
und dahin .chweben aus dem freien Meere , bis
zu den fernsten Punkten der Erde , überall
geehrt I Brommy . ( 1848 .)

Brake , 10 . September.
Das Andenken des ersten deutschen Reichsadmirals

Rudolf Brommy , das heute überall geehrt und gefeiert
wird , ist in unsrer Stadt auch in den trüben Tagen der Ohn¬
macht und Zerrissenheit Deutschlands lebendig geblieben.
Bei uns log xin großer Teil der ersten deutschen Flotte,
und aus unserer Stadt holte sich der Admiral Brommy
die Lebensgefährtin , die noch heute lebt und sich des wach¬
senden Ruhmes ihres schwer geprüften Gatten freuen
kann . Ein Rückblick auf die „ Marinezeit "

, wie man hier
die Tage der ersten deutschen Motte nennt , ist gerade heutevon doppeltem Interesse.

Es ist bekannt , daß der Zorn über die Ohnmacht
Deutschlands zur See , die es dem kleinen Dänemark er¬
möglichte , mit nur einer Fregatte den deutschen Nordsee-
Handel lahmzulegen , die Begeisterung für die Schaffungeiner deutschen Nordseeflotte entfachte . Kriegsschiffe wur-
den aus freiwilligen Beiträgen und aus Mitteln der Re¬
gierung angeschafst , Mannschaften und Offiziere angewor-den , und eine technische Kommission und eine Marineabtei¬
lung in Frankfurt sorgten mit löblichem Eifer für ge-
deihlichen Fortgang des Werkes . Schon im Jahre 1848 wies
Oldenburg darauf hin , daß die Landspitze „ Fährhuck"bei Heppens eine sichere Reede biete , daß Brake ein guter
Ausrüstungsplatz und Nordenham ein vortrefflicher Liege¬
platz sei , und erreichte es , daß der Bericht einer Kommis-
sion , die von Frankfurt aus erschienen war , sich für den
„ Fährhuck "

entschied.
Am 5 . April 1849 wurde Rudolf Brommy als Kapitänrur See zum Befehlshaber der deutschen Flotte berufen.Er war am 10 . September 1804 zu Anger bei Leipzig ge-boren , machte später größere Seereisen , namentlich auf

amerikanischen Schiffen , und trat dann in die griechische
Kriegsmarine ein . Er arbeitete hier einen vollständigen
Uottenplan aus , wurde unter König Otto Hafenkapitänund Seepräfekt zu Paros und zuletzt Leiter der Marine¬
schule und Mitglied des Marinegerichts . Seiner vater¬
ländischen Gesinnung gab er Ausdruck in feinem Buche
„ Tie Flotte " (1848 ). Im März 1849 traf er in Bremer¬
haven ein . Er war der rechte Mann für die Lösung der schwe¬
ren Aufgaben , die ihm gestellt waren - Er mußte für Ar¬
mierung der Schiffe sorgen , die Mannschaften einüben und
das Kommando über die Flotte führen - Wie sehr er seiner
Ausgabe gerecht wurde , sieht man auch daran . Laß be¬
reits im Juni die drei Schiffe „ Barbarossa "

, „Hamburg
und „ Lübeck " eine Besatzung von 350 Mann hatten . Die
Matrosen waren angeworben , die Offiziere aus amerika¬
nischen , englischen und belgischen Diensten übernommen.
Diese Besatzung einheitlich zu gestalten , konnte nur ei¬
nem Manne von der Tatkraft und Begeisterung Brommys
gelingen.

Einige Angaben über den Wert der Schiffe , die damals
und später angeschafft wurden und zeitweilig in Brake
lagen , werden interessieren . Danach wurde die „ Barba¬
rossa " für 37 MO Pfund Sterling angekauft , während für
Bewaffnung und Ausrüstung der Schiffe 10 MO Pfund
Sterling verausgabt wurden . Die Dämpffregatte „ Ertz-

Kseines ZemMou.
Wissenschaft , Literatur und Lebe » .

Ei « spanischer Bandit . Aus Madrid schreibt man:
Die romantische Geschichte der Sierra Morcna und der
Serrania de Ronda scheint ihre Fortsetzung finden zu sollen.
Wiederum sind dort , wie in der guten alten Zeit , Banditen
ausgetreten , die sich Herren der Berge nennen und vom
Lande ihren Tribut fordern . Der erste Räuberhäuptmann ist
ein gewisser Cristito , der irgendwo in der Nähe der Stadt
Ronda auf einer Felsspitze haust und den die Bevölkerung
wie einen Landvogt fürchtet . Niemand hat ihn bisher er¬
greifen können , da er jeder Verfolgung der Gendarmen zu
spotten weiß . Unter seiner Bande gibt es augensche nlich
keine Verräter , und die Bevölkerung hütet sich wohl , aus
Furcht vor seiner Rache , den Behörden seinen Aufenthaltsort
anzugeben . Die Serrania de Ronda , die sich nördlich von
Gibraltar bis zur Höhe der andalusischen Bezirkshauptstadt
Ronda erstreckt , ist eine der wildzerrisscnsten Gebirgsland«
schäften Spaniens . Unerllimmbare Felsgrate ragen bis zu
den Wolken empor . Finstere Täler und Schluchten durch¬
kreuzen sie unter steilen Abhängen , dazwischen stürzen sich
reißende Gebirgsbäche , die bisweilen , wenn der Regen sie
anschwellcn läßt , die Jahrhunderte alten Fichten entwurzeln
und Steinlawinen bilden . Ganz besonders merkwürdig rst
die Serrania aber durch ihre vielen zum Teil noch uner¬
forschte Höhlen . Das Banditcnhandwerk daselbst ist sehr
erträglich und nährt seinen Mann . Es gilt nicht nur die
Reisenden auszurauben , sondern auch einzelne begüterte und
einflußreiche Persönlichkeiten zu sequestrieren und schweres
Lösegetd für sie zu fordern . Ter vorerwähnte Chrisüto ver¬
steht sein Geschäft aus dem ff. Er treibt sich aber nicht nur
im Gebirge umher sondern läßt sich sogar hie und da in den
größeren Städten sehen , wo er in Tavernen und Spelunken
Gelage und Feste veranstaltet . Die jungen Mädchen sollen
den männiich schönen , herkulisch gebauten Burschen förmlich
vergöttern , ja manche sollen sich willig von ihm IN seine
Felswohnungen entführen lassen haben . — Giücklicherweste
soll Chr stito verkündet haben , daß er nächstens via Gibraltar
nach Südamerika auszuwandern gedenke , um dort in Frieden
sem sauer erworbenes Vermögen zu genieß . n . Er hätte
diesen Entschluß schon längst ausgeführt , wenn allzu anhäng¬
liche Weiber nicht dies zu vereiteln gewußt hätten . Die
singen und sagen ihm beständig : . Warum in die Ferne
schweifen , sieh, das Gute liegt so nah '

, und die Serrania
de Ronda ist doch ein rechtes Paradüs für Leute dc .nes
Schka es !"

Maire und Grotzherzog « Anläßlich der Ver-

herzog Johann " kostete 45 000 Pfund Sterling . Für Bau,
Ausrüstung und Bewaffnung der Tampfiorvetten „ Ernst
August "

, „ Großherzog von Oldenburg " und „ Frankfurt"
wurden verausgabt 1200 000 Fl . Die drei Tampfkorvet-
ten „ Hamburg "

, „ Bremen " und „ Lüb . ck"
, sowie die Segel-

fregatte „ Deutschland " hatten eine Ausgabe von 700 000
Fl . verursacht , und endlich waren auf die Reparatur der
„ Eckernförde " (es war die bei Eckernförde erbeutete „ Ge-
fion " ) 60000 Fl . verwendet worden.

Wie groß die Verehrung war , der sich Brommy schonin den ersten Monaten seiner Tätigkeit bei uns in Brake
erfreute , ersieht man daraus , daß die Frauen und Jung-
frauen unserer Stadt ihm eine kunstvoll gearbeitete Kriegs-
flagge für sein Flaggschiff „ Barbarossa "

schenkten , die we-

- HÄ
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Hludolf Brommy,
der erste deutsche Admiral.

nige Tage darauf in dem Seegefecht bei Helgoland von
dem Maste seines Schiffes wehte , als die deutsche Flotte
auf die dänische Segclkorvette „ Valtyrien " Jagd machte,die sich unter den Schutz der britischen Küste flüchtete.
In Brake wurde für den „ Erzherzog Johann " , der einer
Reparatur unterzogen werden mußte , im Jahre 1849 ein
Trockendock erbaut , das später zu dem jetzigen Trocken¬
dock ausgestaltet wurde.

Auf dem Schiffe selbst wurde eine Schiffsjungenschule
eingerichtet . Viele junge Leute ließen sich für den Dienst
auf der Flotte anwerben , andere traten als Seejunker
(Kadetten ) ein . Wir erwähnen darunter den jetz gen Land¬
tagspräsidenten Carl Gross , sowie den späteren Hafenmei¬
ster Zedelius , einen geborenen Ovelgönner . Die Braker
Schiffahrtsanstalten erfuhren damals eine wesentliche Ver¬
besserung . Der Hafen — zu jener Zeit eigentlich nur ein
Siel — wurde auf 16 Fuß unter ordinärer Flut ausge¬
baggert , an der nördlichen Seite wurde eine Hafenkaje
hergestellt und in der Nähe des Docks eine Kas erne -erbaut,
lo bung des Kronprinzen erinnert der Pariser Auto ars
eine niedliche Geschichte , die sich an der Oüts ä ' L .rur ab¬
spielte und deren Held der Großherzog von Mecklen¬
burg, der zukünftige Schwager des Kronprinzen , ist . Der
Großherzog ist ein enragicrrer Autt mobilfahrer . Eines Tages
sührte ihn der Weg nach einem weltverlorenen Alpendörflein,
dessen Gemeindevorsteher erst am Vorabend von dem Ein-
trrfs n eines fürstlichen Besuches Kenntnis erlangt hatte , da
der Großherzog inkognito reiste . Nach dem Frühstück , das der
Großherzog allein einnahm , bat der Maire einen Herrn des
Gefolges ihn dem Großherzog vorstellen zu wollen . Und nun
solgt eine drollige S ene. Vor dem hochgewachfenen , schlanken
Fürsten , dessen Antlitz ganz eisige Ruhe und Gelassenheit
armet , steht der winzige , bewe liche Maire und hält eine
Ansprache . . Hoheit " , sagt er , und alles neigt sich ehrerbietig,
. ich bin slücklich , daß unser Land die Ehre hat Sie zu
begrüßen . Unsere beiden Länder marschieren einträchtig Seite
c.n Seite seit jenen ereignisvollen Tagen , die keiner von uns
vergessen hat ." Alles sieht sich erschreckt an ; man erinnert
sich, daß der Großhcrzog in hohem militärischen Rang der
deutschen Armee steht ; man hustet . Aber der Maire lcstt sich
nicht stören . Mil der friedlichen Miene von der We . t fährt
er fort : „ Keiner von uns hat sie vergessen , und wir besonders,
die wir nur wenige Schritte von der Grenze wohnen , in
unmittelbarer Nähe vom Feind ?, wir in erster Linie nicht . "
Ein Blitzstrahl d . r Erleuchtung durchzuckt das Gehirn der
Umstehenden : man hatte vergessen , dem Mare zu sagen,
von welchem Lande der Großherzog kam : er irrte sich in der
Adresse . Sä läßlich erhebt der Maire , vor Anstrengung
Ztternd , pathetych sein Glas , nährend rings um ihn alles
sprachlos aus das schrecklichste gefaßt ist, und schließt mit dem
Ruj : . Ich trinke auf das Wohl unserer beiden befreundeten
Nationen ! Frankreich und Rußland , sie leben hoch ! " — Da¬
mit war freilich der Bann gebrochen , und auf der L teile
löste sich die eisige Kälte in übermütigste Heiterkeit , in der die
Großherzog wohl oder übel mit cinsttmmte.

Die Tibetaner in neuem Lichte . Welches auch der
politische Ec,olg der englischen Mission n ch Lhassa sein mag,
die eine Folge wird sic jedenfalls haben , daß unsere KenmniS
des bisher so geheimnisvollen Landes und seiner Bewohner
eine wertvolle Be eicherung erfährt . So erscheinen uns die
Tibetaner in der Schilderung des ausgezeichneten Berichter¬
statters Edmund Tandler , der das englyche Heer aus seinem
Marsche beg eitet , doch in einem neuen Lichte ; gegen den
Vorwurf der Barbarei , den man ihnen so oft gemacht , nimmt
er sie entschieden i >. Schutz . Jede Wegstrecke von d : r Grenze
t»s nach Lyassa , >o fuhrt er aus , ent .. ält ^ i .mbil . er der
Warnung . Dämonen sind an die Frlien gemalt , Inschriften

sowie Schuppen für Kanonen usw . Ein reges Leben sind
Treiben entfaltete sich in unserem Ort . Die Offiziere
und Mannschaften , in ihrer kleidsamen Uniform , die der;
heutigen sehr ähnlich war , belebten den kleinen Ort und
brachten den Geschäftsleuten manchen Verdienst - Aber lei¬
der sollte die „ Marinezeit " ein frühes Ende nehmen - Der
Bundestag trat bekanntlich wieder in Kraft .und beschloßt
endlich die Auflösung der Flotte . Schon im Beginn des
Jahres 1852 war ihr Schicksal entschieden.

Jni Beginn jenes verhängnisvollen Jahres lagen im
Braker Hafen die folgenden Kriegsschiffe , deren Beman¬
nung schon damals sehr verringert worden war:

Scgelfregatte „ Deutschland " mit 120 Mann,
Dampf -Korvette „ Großherzog von Oldenburg " mit 50

Mann,
„ „ Hamburg " mit 70 Mann,
„ „ Frankfurt " mit 55 Mann,
„ „ Lübeck " mit 60 Mann,
„ „ Bremen " mit 44 Mann.

Angstvolk verfolgte man von hier aus die weitere»
Verhandlungen , und dankbar begrüßte man sie Abstim¬
mung Oldenburgs auf dem „ Flottenkongreß " in Hanno¬
ver . Hier hatte es sich erboten , um eine Nordseeflotte we¬
nigstens für die Nordseestaaten zu erhalten , nach Maß¬
gabe seiner gesammken Bevölkerung (also auch der Für¬
stentümer ) jährlich 29 035 Taler 26 Groschen zu bezahlen-
und diesen Beitrag womöglich noch zu erhöhen . Auch hatte
es die Forderung gestellt , das für die deutsche Flotte in
Brake erbaute Trockendock beizubehalten und weiter aus¬
zubauen oder doch an der oldenburgischen Küste ein ander¬
weitiges „ Marine -Etablissement

" einzurichten . — Noch
hoffte man , aber auch diese Hoffnung Aar vergebens.

J,m April wurde mit der Slbtakelung der Schiffe be¬
gonnen , die Mannschaften wurden entlassen und gingen
einer unsicheren , zum Teil trostlosen Zukunft entgegen.
Am 30 . und 31 . April verließen g -'gen 600 Mann die deut¬
schen Schiffe . Nur der Kapitän und acht Mann Besatzung
blieben an Bord . Die abgetakelten Schiffe legten auf den
Strom und erwarteten ihr Schicksal . Außerordentlich wai;
die Erregung unter den Mannschaften und in der Braker:
Bürgerschaft . Wurde doch erzählt , von Frankfurt aus sek
Brommy ermächtigt worden , bei vorsallenden Aus schrei -,
tungen das Standrecht zu verkündigen.

Die Ursache dieser Erregung liegt aus per Hand . Jeden
fühlte die Schmach des Vaterlandes , und die rechtlich Len¬
kenden waren entrüstet , als sie hörten , daß die Mann¬
schaften , die zum Teil einträgliche Stellen aufgegcben hat¬
ten , dem Vaterlande zu dienen , mit nur vierteljährigem;
Gehalt entlassen worden waren , und daß man auch di«
Offiziere nicht besser behandeln würde.

Erfreut war man , als bekannt wurde , der Großherzog
Paul Friedrich August habe allen oldenburgischen Staats¬
angehörigen , die als Beamte in der Flotte gedient , sein«
Fürsorge zugesagt . Der Marinearzt Dr . Hermand erhielt
auch wirklich sofort nach seiner Entlassung das eben er¬
ledigte Physikat zu Dedesdorf.

Traurig und zornig verfolgte man , wie „ das Geschäft
in Gang kgm " . Der preußische Marineleutuant Jachmann^
der frühere Kommandant der „ Gefion " , besichtigte im Auf¬
träge seiner Regierung die Dampfkorvetten „ Erzherzog Id-
Hann " , „ Königl . Ernst August "

, „ Frankfurt " und „ Groß-
herzog von Oldenburg "

, für die Dampskorvette „ Bremen^
hatte eine Hamburger Gesellschaft 100000 Mark Banco ge¬
boten , und die „ Lübeck " hatte Aussicht , in bremischen Dien¬
sten als Schlepper zu dienen.

Erst der August brachte Gewißheit . Der Bunoeskoml -!

an Len Wänven , IZebetssahneii verkünden den
"

P . ölest der
heiligin Männer gegen den Einfall der Fremden . Die Lamas
haben schon lange vorher gewußt , daß Fremde die ver¬
schlossenen Bezirke ihrer Heiligtümer betreten würden . Vor
vielen hundert Jahren hat ein buddhistischer Heiliger , Ma - ong
Lung -Ten ein Buch der Prophezeiung geschrieben,
das man noch heute in jedem Buchladei ^ von Lhassa
kaufen kann . Darin sagte er voraus , daß Tibet von den
Philings (Europäern ) betreten und erobert werden würde , als¬
dann werde alle wahre Religion zu dem „ Ehang Sham -i
bula " , dem „ nördlichen Paradiese " , flüchten und der
Buddhismus würde im Lande vernichtet werden . Nun
glauben die Lamas , diese Prophezeiung werde jetzt er¬
füllt durch das Vordringen der Engländer bis nach
Lhassa , und daß ihre Religion untergehen werde durch
fremde Einflüsse . Ter Talai Lama , so glauben sie , wirb
sterben , nicht durch Gewalt oder Krankheit , sondern durch
eine überirdische Heimsuchung wird sein Geist abberufen
werden , um in anderen Formen und Gestalten weiterzu¬
leben , da er sein Volk nicht länger behüten , noch sein
bis jetzt unentweihtes Heiligtum vor der Verletzung durch
unheilige Frevler beschützen kann . Die Tibetaner sind
nicht der wilde barbarische Volksstamm , als den man sie
lange geschildert . Sie haben eine große , wenn auch frei¬
lich in mittelalterlichen Formen erstarrte
Kultur. Das Land wird durch ein feudales System re¬
giert . Die Mönch « sind die Oberherren , die Bauern ihre
Vasallen und Sklaven ; doch werden die Armen nicht be¬
drückt und geknechtet . Sie arbeiten gern und ohne Murren
für ihre geistigen Herren , denen sie eine blinde Verehrung
darbringen . Sie sind nicht unzufrieden , obwohl sie mehr
als ein Zehntel von ihrem schmalen Erwerb der Kirche
opfern . Doch muß man dabei in Betracht ziehen , daß
jede Familie wenigstens ein Mitglied zu der großen!
Zahl der Priester stellt , so daß man , wenn man den
Mönchen vorwirft , sie saugten das Land aus , zugleich
auch daran denken muß , daß die Laien nicht das Opfer
einer bevorzugten Klasse sind , wie die Plebejer , die unter
dem Joche der Patrizier seufzen , sondern daß es Menschen
sind , die für Verwandten , für Blut von ihrem Blut
arbeiten . Kein Zweifel , die Lamas benutzen ihre geistige
Uebermacht , um einen entscheidenden Einfluß aus die,
jetzige Art der Regierung auszuüben ; und wenn sie vork
ihrer Religion sprechen , die zu Boden getreten ist und
geschändet von den Fremden , dann lauert sicherlich im
Hünergruiidc der Gedanke , daß durch die fremden Ein¬
flüsse wohl bald der Schleier von all ihren Geheim-
Nissen gerissen werden würde , daß das geiüiMete Zeitq
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tmssar Dr . Hannibal Fischer , früher in oldenburgischen
Diensten , erschien von Bremerhaven aus , seines traurigen
Amtes zu Watten . Noch wenige Tage vor dem Verkauf
hatten Mannschaften der Flotte Gelegenheit , sich auszu¬
zeichnen . Die Bark „Georg Ludwig "

, auf der Broker Reede
eben unter Segel gegangen , hatte das Unglück, ein Alten¬
lander Obstschisf zu übersegeln . Die Besatzung kämpfte mit
den Fluten , aber mit großer Schnelligkeit waren Boote
von den Kriegsschiffen zur Stelle und retteten die Unglück¬
lichen . Das Ereignis war nur dazu angetan , der Em¬

pörung über die schlechte Behandlung der Flottenmann¬
schaften neue Nahrung zu geben . Man erinnerte sich , daß
der Grohherzog wiederholt Offiziere und Mannschaften der

Flotte durch Verleihung von Rettungsmedaillen ausge¬
zeichnet hatte , und daß noch wenige Monate zuvor eine
Bark , die aus dem Ruder gelaufen und mit dem Vor¬
derteil auf eine Schlenge geraten war , nur durch rasches
und sachverständiges Eingreifen von Offizieren und Mann¬
schaften der Marine gerettet worden war . Mer das Schick¬
sal nahm seinen Lauf . Am 18 . August begann Hannibal
Fischer den „ Ausverkauf " . Bezeichnender Weise machte
die Fregatte „Deutschland ^ den Anfang . Punkt 12 Uhr
erschien der Bundeskommissar , legitimierte sich als
solcher und ließ dann durch den Notar Dr . Lottens
aus Bremerhaven den Verkauf vornehmen . Kapitän Laun
aus Bremen , früher erster Offizier in der Flotte , erstand
es für eine Bremer Firma . Der Preis war 9200 Taler.

Gar lange dauerte der Todeskampf dieser ersten
deutschen Flotte . Im November schien das Schicksal
der übrigen in Brake liegenden Schiffe noch immer nicht
entschieden zu sein . Schon hatten die Schiffe im Hafen
wieder Winterquartiere bezogen , da kam aus Bremer¬

haven der Befehl , daß sie auf den Strom legen sollten,
um wieder aufgetakelt zu werden . . „Großherzog von Ol¬
denburg ", „Frankfurt ", „ Hamburg "

, „Lübeck " und „Bre¬
men " waren verkauft , verkauft an eine englische Gesell¬
schaft. Der 11. Dezember sah! den letzten Mt des Flotten¬
dramas , soweit Brake dabei in Betracht kam. Direktoren
der Londoner Steam -Navigation -Kompany erschienen , mit
ihnen Fischer und fein Notar und — Admiral Brommy,
der hier Zeuge sein mußte , wie die deutsche Flagge sank,
wie die deutsche Mannschaft der englischen das Feld
räumte , während das meerbeherrschende Banner Eng¬
lands gehißt wurde . Für ein wahres Spottgeld waren
die .genannten Schiffe mit dem „ Königl . Ernst August"
losgeschlagen worden , für 238000 Taler Cour ., eine
Summe , die das Patenkind des Welsenkönigs allein ge¬
kostet hatte . Und nun die Behandlung der letzten Mann¬

schaften ! Unter den Kommandanten befanden sich drei Bel¬
gier , die man früher von Frankfurt aus veranlaßt hatte,
ihren Dienst aufzugeben und der deutschen Marine zu
bienen . Und jetzt? Mit einem 12monatlichen Nonaktivgehalt
Und der gnädigen Erlaubnis , im Falle der Not nach
Jahresfrist beim deutschen Bunde um Unterstützung nach¬
zusuchen, schickte man sie heim . Die Mannschaften er¬

hielten im günstigsten Falle ein dreimonatliches Land¬
gehalt ; die auf unbestimmte Zeit angeworben waren,
Wußten es sich gefallen lassen, daß man sie zur An¬
nahme einer geringen Abfindungssumme zu bestimmen
suchte. Das Bittere und Schmähliche dieser Behandlung
wurde erst recht empfunden , als man damit das Vor¬

gehen Englands vergleichen konnte . Am 16. Dezember
waren die nunmehr englischen Dampfer abgefahren ; der
frühere Korvettenkapitän King war Kommandant der

„ Lübeck " geworden , weil er ein Engländer war , und alle
Ingenieure und Mannschaften der ehemals deutschen
Marine , die von Haus aus Engländer waren , hatten An¬
stellung auf den angekauften Schiffen gefunden.

Für Brake war das Ende der Marine auch von schwer¬
wiegenden Folgen auf wirtschaftlichem Gebiete , und
Wancher Geschäftsmann , der seine Rechnung ohne die
Frankfurter Regierung gemacht hatte , wurde arg ge¬
schädigt . Brommy , der am 1 . Jüli 1852 eine Dame aus
einer angesehenen Braker Familie geheiratet hatte (Ka-

roline , geb. Gross ), war mit einem Ruhegehalt von 125
Talern monatlich entlassen worden . Kurz vor dem schmach¬
vollen Ende der Flotte hatten die Braker Damen ihn
gebeten , die Flagge , die sie ihm einst geschenkt hatten,
an sich zu nehmen , „bis dahin , daß die Sage von dem
alten Barbarossa erfüllt werde .

" Er hatte schon früher
die Flagge in Sicherheit gebracht und antwortete ihnen nun
mit dem berühmten Briefe , in dem es heißt:

„Einst aber soll diese Flagge , welche ich so glücklich
war , den Feinden des Vaterlandes im offenen Kumpfe
auf unserer deutschen Marine entgegen zu führen , wenn
die Täuschungen der Gegenwart auf immer entschwunden
sind , meine irdischen Reste im kühlen Grabe schützend um¬

hüllen , wie ich dieselbe im Leben und trotz aller Wider¬

wärtigkeiten treu und redlich geschützt habe ."

i Nicht lange sollte die Erfüllung dieses Versprechens
auf sich warten lassen . Auf kurze Zeit trat er in öster¬
reichische Dienste . Dann zog er sich nach St . Magnus
bei Vegesack zurück, wo er bereits am 9 . Januar 1860

starb . Bon Brake aus erging die schlichte Todesanzeige:
Brake, 9 . Januar 1860.

Nach langem Leiden verschied heute zu St . Magnus
der Kontre -Admiral R . Brommy , welches ich im Namen
meiner Tochter hiermit allen Teilnehmenden anzeige.

G. Gross.
Von Brake aus erfolgte auch die Beisetzung auf dem

stillen Dorftirchhofe des benachbarten Hammelwarden . Am

Morgen des 13. Januar brachte der Dampfer „Magnet"
den Sarg mit der Leiche des ersten deutschen Admirals
von St . Magnus nach Brake . Zehn Schiffskapitäne und

zehn Lotsen empfingen ihn an der Landungsbrücke , und

feierlich klang das alte Trutzlied : „Eine feste Burg ist
unser Gott " durch den rauhen Wintermorgen . Von den

Masten der Schiffe , von den Flaggenstangen der Helgen
wehten die Flaggen halbmast , und mit schmerzlicher Be¬

wegung gaben die zahlreichen Leidtragenden dem alten
Admiral das letzte Geleit . Es war ein stilles , ein¬

faches Begräbnis . Zwei ehemalige Offiziere der deutschen
Marine waren im Gefolge , aber von der damaligen olden¬
burgischen Wehrmacht wurden dem Admiral keinerlei Ehren
erwiesen . Tiefbewegt blickten alle auf den Sarg , den die
deutsche Kriegsflagge umhüllte . Es war die Flagge des

„Barbarossa "
, die nicht nur den Leib des müden Mannes

einhüllte , sondern auch dem Sarge zum stolzen Schmuck
geworden war . Der Pastor Führten hielt eine vortreff¬
liche Leichenrede, und dann schloß sich die alte Familien¬
gruft der Familie Gross über dem Admiral und feiner
Flagge . — Jahrzehnte noch sollten vergehen , ehe der
verdiente Mann allgemein die gebührende Anerkennung
fand . Als das jung « deutscheReich die Marine immer mehr
auszugestalten begann , da gedachte es auch wieder des
ersten Admirals Brommy , und am 22. September 1897
wurde ihm auf dem Hammelwarder Friedhofe ein wür¬
diges Denkmal gefetzt. Von der Braker Weserkaje aus be¬
wegte sich der Festzug nach Hammelwarden , auf demselben
Woge, den einst der Leichenzug eingehalten hatte . Wieder
war es ein unfreundlicher , trüber Tag , aber als die Hülle
des Denkmals fiel, da brach- die Sonne durch die Wolken.
IN Brake auch wurde der Tag durch ein geselliges Bei¬
sammensein gefeiert , nicht weit von dem Hanse , aus
dem die Gattin Brommys stammt . J -etzt ist auch dies
verschwunden , aber das Andenken Brommys ist lebendig
und wird lebendig bleiben . Sein 100. Geburtstag wird bei
uns besonders glänzend gefeiert werden . Hoffentlich wird
man noch einmal die Erinnerungen an die „Marinezeit"
durch ein würdiges Denkmal auf unserer Weserkaje fest-
halten , im Angesicht des Stromes , der die ersten deut¬
schen Kriegsschiffe sah und der über den Deich hinüber dem
ersten Admiral seine Grüße in das Grab schickt!

alter der Vernunft naht , und daß auch die dienende
Waffe allmählich den Gründen Nachfragen werde , ans
denen sie sich für die Priester opfert . Doch gegenwärtig
herrschen noch die Zustände eines gebundenen Geistes¬
lebens und einer Kultur , die der unseren Mittelalters
verwandt ist. Davon zeugen nicht nur ihre Regierungs¬
formen , die Inquisition und Zauberei , die Beschwörun¬
gen, die Gottesurteile durch Feuer und kochende Oele,
die ber ihnen herrschen , sondern ihr ganzes tägliches
Leben . Es ist Finsternis und bigotte Frömmigkeit , die

sich hier auflehnen gegen das Helle Licht einer freieren
Kultur . Ignoranz und Rückständigkeit wehren sich gegen
die Wissenschaft und Freiheit , die in ihre eifersüchtig be¬
wachten Grenzen , in ihre fest verschlossenen Tore siegreich
eindringt . So wird dann auch dieses letzte Märchenland,
in dem sich noch romantisches Leben des Mittelalters
erhalten hatte , dem modernen Leben erschlossen werden.

Kleine Mitteilungen.
Die Sporen der Jungfrau von Orleans . In

der alten Krönungsstadt Reims haben böse Buben die Sporen
der Jungfrau von Orleans gestohlen; die Sporen trug Johanna,
iveil sie von dem Bildhauer Paul Dubois als Reiterin ver¬
ewigt worden ist ; daZ Denkmal steht vor der Hauptkirche, in
der Jeanne d 'Arc einst Karl VII . krönen ließ.

Der achte internationale kunsthistorische Kongreß ?,
der für die Zeit vom 22.—24. September nach Straßburg
einberusen war , hat wegen örtlicher Schwierigkeiten abgesagt
werden müssen . Für 1906 ist der Kongreß nach Stockholm
eingeladen.

Wertvoller Fund. In der letzten Sitzung der
Pariser Akademie der Inschriften legte Clermont - Gannean
eine Jsisstat nette vor, welche den kleinen Goros hält.
Dieser in Aegypten gefundene und von dem Leiter des
Kairener Museums , G. Maspero, übersandte Gegenstand ist
durch seine Aufschrift sehr wichtig. Denn auf der Rückseite
steht in semitischer Sprache geschrieben , daß ein gewisser
Gersaphon das Astartebild geweiht habe. Dadurch ist näm«
lich das für die vergleichende Religionswissenschaft sehr wert¬
volle Ergebnis gewonnen, daß die ägyptische Göttin Isis der
phönizischen Astarte gleichgefttzt wurde.

Naturwissenschaftliche Studien auf Leucht,
türmen. Der schottische Naturforscher Clarkein wird in
diesem Herbst in dem Leuchtturm aus den Flannan-Jnseln
(nordwestlich der Hebriden gelegen ^ Wohnung nehmen, um
die Zugvögel zu beobachten. Seit dem Van des Leucht¬
turms vermutet man, daß die Inseln in der Linie einer
großen Zugstraße der Vögel liegen, die aus nördlicheren
Gegenden nach südlicheren Winterquartieren fliegen. Ihres

Beobachtung wird deshalb umso wichtiger sein, weil man voa
ihr Aufschluß über Zugvögel erwarten kann, von deren Ver¬
halten man bisher nichts gewußt hat.

Der Zusammenschluß aller Vereine und Konferenzen
füeKinderversorgung, für Rettungswesen , für Fürsorge-
und Zwangserziehungsanstalten , für Hilfsschulwesen wie für
Behandlung und Erziehung von Schwachsinnigen und
Epileptischen, Taubstummen und Blinden sowie überhaupt
aller Vertreter , Leiter, Lehrer, Aerzte und Freunde heil,
erzieherischer Anstalten und Bestrebungen zu einem alle drei
Jahre tagendenKongresse wird von Lehrern und Aerzten
in Anregung gebracht.

Die Gesamtzahl der Juden auf der Erde wird
in einer interessanten Statistik , die die soeben veröffentlichte
„Jewish Jear -book" für 1904/5 aufstellt» auf 11,017,721 be¬
rechnet. Auf die einzelnen Erdteile verteilen sie sich wie
folgt : Europa 8,747,971 , Asien 347,000, Afrika 354,500,
Amerika 1,556,000, Australien 16,840.

An der Harvard - Universität wurde für den be¬
kannten Publizisten Poultney Bi gelow, den früheren
Freund des deutschen Kaisers, ein Lehrstuhl der
kolonialen Verwaltungswissenschaft errichtet. Es ist dies eine
neue Professur, die bestimmt ist, die Bildung junger Leute,
die sich dem Kolonial-, Konsular - oder diplomatischen Dienst
widmen wollen, zu vervollständigen.

Aus Freiburg i. B. wird berichtet: Die Direktion des
hiesigen Stadttheaters gibt bekannt, daß sie die Absicht habe,
in der kommenden Spielzeit einige Vorstellungen statt-
finden zu lassen, die ausschließlich für Arbeiter und
solche Personen bestimmt sind, denen Zeit und Vermögens-
Verhältnissenicht gestatten , andere Vorstellungen zu besuchen.
Bei diesen Vorstellungen wird auf allen Plätzen gleichmäßig
ein Eintrittsgeld von 40 Pfennig erhoben. Die Karten werden
in geschlossenen , undurchsichtigen Umschlägen abgegeben, so
daß die Art der in den Besitz der Besucher gelangenden Ein¬
trittskarten nur der Zufall bestimmt.

Der Vesuv in erneuter Tätigkeit. Aus Neapel
2 . September , wird gemeldet, daß ber Vesuv feit einigen
Tagen Ausbrüche zeigt. Aus dem Zenlralkrater steigt nicht
nur die gewohnte Rauchsäule auf, sondern abends sieht man
mit Unterbrechungen eine lebhafte Flamme Hervorbrechen.
Die feurige Lava nimmt ihren Weg auf Ottajano zu, tritt
aber vorläufig in geringer Menge äuf.

Im Großen Theater von Athen hat man unlängst,
nachdem die Aufführung der Komödie des Ari stopHanes:
„Die Wolken" einen starken Erfolg erzielte, ein anderes Stück
des großen Satirikers : „ Der Frauenstaat " in der Uebersetzung,

.von Dimitrakropoulo Herausgebracht̂ .c-Aber das heutige

Vermischtes.
Ein königlicher Dank für einen Pfennig! Ein

merkwürdiger Apparat ist von einem Beamten des größten
Londoner Krankenhauses erdacht worden, der in seiner Art
ganz geschickt zu nennen ist und seinen Zweck vermutlich
erfüllen wird. Dem Beschauer wendet der Apparat das
Zifferblatt einer Uhr zu , auf dessen weißer Fläche geschrieben
steht, daß die Unterhaltung des Krankenhauses einen Pfennig
in der Sekunde erfordert ; gleichzeitig wird der Besucher ein¬
geladen, die Gesamtkosten des Krankenhauses wenigstens für
eine Sekunde auf seine Schultern zu nehmen. Wenn der
gewünschte Pfennig eingeworfen wird, so rückt der Zeiger
um eine Sekunde weiter und bestätigt sodann dem Wohltäter
den Erfolg seiner Gabe . Der Erfinder beabsichtigt, seinem
Apparat noch ein Grammophon hinzuzufügen, das mit der
Sstimme des Königs Eduard nach jeder Gabe „Danke
schön ! " ruft. Mehr könnte man für einen Pfennig wirklich
nicht verlangen.

Mord und Selbstmordversuch . Der 23jährige
Reserveleutnant Fritz Behns ans Halberstadt erschoß am
Dienstag in einem Hotel in Burg die Kellnerin Ottilie Völker.
Behne hatte mit dem bildhübschen Mädchen ein Verhältnis.
Er war zuletzt 6 Wochen mit ihr in London gewesen und
am Sonntag mittellos zurückgekehrt. Nach der Tat machte
er einen Selbstmordversuch, der erfolglos war . Hierauf
wurde er verhaftet.

Lustiges Allerlei. (Aus der „ Welt " .) Poesie und
Prosa. „ Wie du weißt, lieber Freund , beschäftige ich mich
viel mit dem Problem der Seelenwanderung . Augenblicklich
interessiert mich die Frage : Was wird aus dem klugen Hans
nach feinem Tode ?" — „Hanswurst !"

Hundert Schlösser hat der Zar,
Und der Bauer hört 's verdrossen.
Hundert Schlösser hat der Zar:
Deshalb ist er so verschlossen
Manchem Rat, der sicherlich
Rußlands Lage könnte bessern,
Drum fühlt er geborgen sich
Nicht mal hinter hundert Schlössern.

Die Versöhnung der Welfen. Bei der Herbstparade
wurde der jungen Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin
ein in Frankfurt a . O. garmsonierendes Regiment verliehen.
Ob das den Vater Cmnberland versöhnen wird ? Wahrschein¬
lich nicht. Denn er verlangt natürlich das Regiment in
Hannover.

Der „Verein deutscher Fürstinnen zur Hebung
der Sittlichkeit" bereitet für seine Mitglieder eine sinnige
Weihnachtsgabe vor. Es ist ein mit dem Bilde der Prinzessin
Luise von Koburg geschmückter „ Ausreiß -Kalender" für 1905.

Einsicht. Herr : „ Sie halten sich ja sehr oft bei Ihrer
jüngsten Tochter auf , Frau Rat ? " — Die Frau Rat : „Ja¬
wohl. Ihr Mann ist der bravste meiner Schwiegersöhne; er
verdient mich eigentlich garnicht so oft."

Bei Protzen s. Frau Goldberg (einem Besuch ihren.
Landsitz zeigend) : „Sehen S'

, das ist halt schön , wenn ma.
so hat seine Villa und sein Garten , und ma denkt zurück ans
de Zeit, wo mer noch hat jeden Tausendmarkschein dreimal°

umgedreht, eh mer'n hat fahre lasse ."
Immer der gleiche. Frau Professor (deren Mann ^

verreist) : „ Aber nicht wahr , du vergißt nicht, mir gleich eimÄ
Karte zu schreiben? " — Professor : „ Gewiß nicht! Zur Vor - /
sorge will ich mir aber doch deine Adresse notieren ."

Eine Kennerin. Elly: „Ich weiß nicht, mein Bräuti- s
gam ist so einsilbig!" — Emmy: „Das tut nichts ; das ist!
ein gutes Zeichen, wenn er sich nach und nach das Reden ^
abgewöhnt !"

Mißverstanden. Richter (zum Angeklagten) : „Sie
sollen den Kläger einen Tröttel genannt haben. Ist das Tat«
fache ? " — Angeklagter : „No sreili is er aner !"

(Meggendorfer Blätter .)

Publitum vvn Alyen verpaar , v,e pv. aqryea Nie-
Anspielungen von damals nicht mehr und verhielt sich ab¬
lehnend.

Gelegentlich der Kaiserparade bei Altona spielte
sich, wie nachträglich bekannt wird, eine heitere Episode
ab. Als nach Beendigung des militärischen Schauspieles als
letzter Truppenteil diePioniere vorbeimarschierten, intonierte
die Kapelle den Marsch „Es ist noch alles, alles gut ge¬
gangen". Der Kaiser lachte herzlich über den Einfall und
schlug mit dem Marschallstab den Takt mit.

Die „Frauenfrage". Der „Figaro" hat an seine
weiblichen Abonnenten die Rundfrage gerichtet: » Mit
welcher Handarbeit sind Sie zur Zeit beschäftigt ?"

und weiter gebeten, daß dieselbe Frage auch an Frauen und
Mädchen des Bekanntenkreises gerichtet werden soll.

Zur Vervollständigung der Statistik hat auch der Berliner
„Ulk" in seiner Umgebung Nachforschungen angestellt und
zwar, ohne daß er nötig hatte , sich direkt an seine
Nachbarinnen zu wenden. Er konnte sich einfach auf sei«
Gehör verlassen und folgendes feststellen:

Die Handarbeit der Hausherrin in der Wohnung nebenan
besteht in täglichem Klavierspiel während des Vormittags,
Nachmittags und am Abend. Sie liebt Wagner und ergänzt
die stilleren Komponisten durch kräftiges Pedaltreten.

Dis Handarbeit der Bewohnerin einer Etage unter uns
beschränkt sich nach dem Frühstück, nach Tisch und nach dem
Abendbrot auf kleine Konzerte am weltgeöffneten Flügel . Die
häusliche Dame spielt nur mit ihrer Gesellschafterin zu¬
sammen vierhändig.

Die Handarbeit der drei Töchter unseres Schneiders, der
über uns wohnt, setzt sich vom Morgen bis zum Abend aus
den Fingerübungen zusammen, die die Damen abwechselnd
an einem leider arg verstimmten Piano unermüdlich vornehmen.

Die Handarbeit der Pensionärin , die auf der anderen
Seite der Straße uns gegenüber wohnt, scheint besonders
schwierig. Wir hören sie seit Jahren täglich, stündlich,
minütlich die Washington -Post spielen, die sie aber auch bis

aus einige Fehlgriffe und rhythmische Unebenheiten ziemlich
sicher beherrscht.

Tie Handarbeit der Schülerinnen des Klavierinstituls
schrägüber von unserem Hause macht dagegen raschere Fort¬
schritte. Tonlerterstudien wechseln mit den Hebungen von
Czerny und Clementi und steigern sich bis zu den Cramersche«
Etüden . Da in allen fünf Zimmern bei offenen Fenstern
gespielt wird, können wir uns täglich von der Vorzüglichkeit
der Lehrmethode jener Musikschule eigenohriz überzeugen.

Und so weiter. Kann beliebig fortgesetzt werden.
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Bei
und

Darm¬
beschwerden

nichts besser als

L
'estomc

ärztlicher Magen¬
bitter,

besonders abends
vor dem Schlafen¬
gehen.
Vertreter : Herr

M -Mlsesr.
Oldenburg i - Gr .,

Steinweg 3» .
^

Zu verkaufen eine Schiebetür , fast
neu, 2,30X1,20 groß.

G . Bulge , Lmdenstr. 31.
^ Reell ! 2 Schwestern, alleinst., 21 u.
24 I ., Barverm , je 380,000 Mk., möcht.
f. sof . m. ehrenh., w . auch vermögens¬
losem Herrn verheir. Aufricht. Bewerb,
u. . Reform " Berlin S . 14 ecb.
^

Bloherfelde . Schönes Kuhkalb
zu verk . von einer besten Milchkuh.

H. Ostendorf , bei d. alt . Schule.

Achtung!
Einen Schweizer - uno e. Lama-

Ziegenbock cmpf. zum Decken.
Eversten. _ Hauptstr . 38.
Zu verk . 1 Küchenichrank m. Borte,

1 eich. Schrank, 1 eich. Koffer, 3 Tische,
versch . Stühle , 1 Hängelampe , 1 Eck¬
schrank , mah., 1 Rolle , 1 Säule , 1 Karre
u. a . Donnerschweerstr. 53, unt.

MMcktM Institut.
Hannover . Leopoldstr . 3.

Erziehungs- und Vorbereitungs¬
anstalt . Anerkannt gut. Kleine
Klassen. Möglichst individuelle
Behandlung . Erfahrene und ge¬
diegene Lehrkräfte. Pension und
gewissenhafteste Beaufsichtigung.
Die Anstalt umfaßt tis Klassen
von Sexta bis Oberprima mit
gymn . und realgymn . Lehrplan
und führt ihre Schüt r bis zur
Maturitätsprüfung . Besondere
Klassen für die Vorbereitung zum
Einj -Freiw . - u. Fähnr -Exam.
Im Schuljahre 1903/4 bestanden
93 Zögl . d .Anstalt ihre Prüfungen.

Prospekte und nähere Mit¬
teilungen d . d . Direktor des In¬
stituts_ Blumberg.

Osternburg . Zu verkaufen eine
Sau , die Ende dieses Monats ferkelt.

H . Oltmanns»
Cloppenburgcr Chaussee 38.

Serwsals-
vrogeste.

Inh . kr. RkvKösvllü.
HeiligengeistsLraße 15
neben der neuen Infanterie -Kaserne),

empfiehlt

Drogen
und Chemikalien,
Medizinalweine,
Sämtk . dem freien MrkeHr

üöerl . Apothekerwaren,
MLillSsrwvdlv,
Lliin . Iek8, Lkokolacke , Kakao.

dlLkrmitlel.
Alle pkologr. ksäspfaarlikol,

la Qualität,
kummiartikol.

Vei -banliatoffe, 8eifen unck
Parfümerien.

fenLteklecler, 8oinvämmo,
Lürsten U8V/.

Lager in Farben, Lacken,
Oelen , Teer , Karbolineum,

Fensterglas , Rahmen , Gold¬
leisten usw.

Zrmilt - «.WUMlWr

Seefeld. Anton Ralle zu
Süderschwei will wegen Aufgabe
seines Geschäfts und anderweitigen
Ankaufs s ine an der Chaussee be-
legene Besitzung » worin seit Jahren

Handlung und
Wirtschaft

mit allerbestem Erfolge betrieben
wird , zu Mai k. I . verkaufen.

Die Gebäude sind in gutem bau¬
lichen Zustande , die Länderein zur
Größe von ca . 8 üs find sehr ertrag¬
reich und guter Qualität.

Dieses vorzügliche Geschäfts¬
haus kann mit Recht sehr zum
Ankauf empfohlen werden.

Ueber Umsatz re . wird auf Wunsch
gerne weitere Auskunft erteilt.

Dritter und letzter
Verkav.sstermin ist angeseht aus

Mittwoch,
den 14 . Sept . d . J .,

nachmittags 4 Uhr,
in Verkäufers Wirtshause und wird
bei irgend annehmbarem Gebote
der Zuschlag erteilt.

Im übrigen wird auf die Bekannt¬
machung in Nr . 200 d. Bl . aufmerk¬
sam gemacht.

li . von ktkllien.

Verkauf
einer

FH Sägerei
mit

Müllereibetrieb
und einer

Landftelle.
Ofen. Der Sägereibesitzer

Gustav Diekmann in Ofen beab¬
sichtigt wegen anderweitigen Unter¬
nehmens seinen sämtlichen in der
Gemeinde Eversten bclegenen Grund¬
besitz durch mich öffentlich verkaufen
zu lassen, als:

1 . die zu Ofen belegene aufs Beste
neu eingerichtete Tampfsägerei
mit Müllereibetrieb und kom¬
plettem Inventar nebst neuem
Wohnhause, landwirtschaftlichen
Gebäuden und Garten;

2. die von der Schulacht Ofen an¬
gekaufte Besitzung mit großem
Garten (beste Bauplätze) ;

3 . mehrere an der Chausseebelegene
Bauplätze;

4 . den sogen . Feldkamp in Ofen,
"
2,7699 da;

5 . die Wiesenländereien Grote¬
wisch , groß

da;
6. das Ackerland vorm Brook, groß

1,8982 da-
Die Dampsägerei ist im vorigen

Jahre erbaut , neu eingerichtet, mit
vorzüglichen Maschinen versehen und
sowohl zur Sägerei wie auch Müllerei
aufs Beste eingerichtet.

Die Besitzung ist einem strebsamen
Manne sehr zum Ankauf zu empfehlen,
da derselbe sich eine sichere Brotstelle
schaffen kann.

3 . und letzter Verkaufstermin
steht an auf

Freitag,
den 16 . Sept . d. I .,

nachm . 6 Uhr,
in Grashorns Wirtshause in Ofen.

Weitere Auflätze finden nicht statt.
B . Schwarting , Auktionator.

Eversten.

Landwirte
wähletdas Beste vom Besten!

Mark - Knochenschrot als Bei¬
gabe-Futter für Schweine u . Geflügel
nachweislich von hohem Wert . —
Vorzügliche Freßlust , keine Bein¬
schwäche. Schweine werden eher
schlachtreif , da hoher Nährstoff vor¬
handen. Kein Geheimmittel , wirklich
reelle Ware , welche vielfachprämiiert.
Zentner 11 Verlang . Sie Prospekte.

Linden - Hannover.
kostet ein Paar Herren-

» ALL , Hosenträger mit äußerstl haltbaren Strippen u. elasti-
I . ilv schen Gurtbändern bei

«vior. ststtsrsivlts . ÄElEk. 20.

Dalsper . Die Erben des weil.
Köters Joh . Hinr . Meiners
daselbst lassen

Cmabcild , 21. Teilt , er.,
nachm. 2 Uhr anfang . :

2 tied . Mhe,
1 tied . (Quene,
1 Kuhkalb,
4 große Zuchtferkel,
10 Hühner , 1 Haushund,

8 Ackerwagen mit Aufzeug,
Pflug , Egge, kl. Schlitten, Sand¬
trog , Pferdegeschirr, Borfkarre,
Gropenkarre , Schweinekasten, Joch-
und Wassereimer, Karne u. Rahm¬
käsen , Setten und Baljen , Wage
mit Gewichten, kupfern. Kessel,
Backtrog, Waschtrog, Filtrierfaß,
2 Fruchtkiften, Schweineblock, Küpen,
Tonnen u. Kasten, Wanne , Scheffel,
Schneidslade mit Messer, 2 Leitern,
Säcke, Tauwerk und Reepe , Lande¬
kette , Axt, Beil, Dessel , versch.
Hobel u . sonst . Zimmerei« und
Maurer -Gerät , auch Sense, Lote,
Haumesser, Dreschflegel , Schüppen,
Forken, Harken, Hau , Krabber rc .,

ferner : 8 Betten , 8 Kleiderschränke»
Milchschrank, Koffer , Pult mit
Aufsatz , Eckschrank , Tische und
Stühle , 2 Tellerborten, 2 Wand¬
uhren, Schildereien, 1 Barometer,
2 Spiegel , Lampen und Laternen,
Kesselhaken , Töpse, Kessel und
Pfannen , Kummen und Kannen,
Teller und Tassen u . s. w., 1
Schlachtergerät, versch . Leinenzeua,
1 Quantum Heu , Dielen und
Lagerholz , etwas Speck und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

6111011 a. Musterz . , Zu-
schneiden n. Kleiderm.

nach neuester , sicherer Methode
teilnchmcn wollen, können einlretcn.
Ans Wunsch Pension im Hause.

Frau O.
_ Bahnhofstr . 81.

lelte-Vereio
u . dem Protektorat I . M . der

Kaiserin und Königin,
Berlins «, ViktoriaLuisenpl.

Nr . 6.
Wintersemester 1904/5.

a) Seminar für Handarbeit -,
Industrie - und Haushal-
tungsschulleyrerinnen;

l>) Ausbildung z. feinen Jung¬
fer , zur Stütze und Wirt¬
schafterin , sowie für den
häuslichen Beruf;

o> Gewerbeschule : Neue Kurse
für alle einfachen und feinen
Handarbeiten , für Schneidern,
Putz, Wäschezuschneidenund
-Nähen , Kochen , Plätten,
Frisieren, Servieren , Kunst¬
sticken, Maschinensticken, Or¬
namentzeichnen (Pflanzen¬
zeichnen und Stilisieren ) ;

<l) Handelsschule:
Gründl . Ausbild . f. d . kausm.
Beruf zur Buchhalterin, Kor¬
respondentin rc . ;

s) halbjähriger Kursus zur Aus¬
bildung von Bureaubeam¬
tinnen ;
unentgeltlicheAusbildung zur
Kunststickerin und Schrift-
setzcrin;

Z) Kurse zur Erlernung der
Buchbinderei;

ü) Ausbildung in der Photo¬
graphie mit allen dazu er¬
forderlichenFächern. (Kurse
für Röntgenschwestern.)

Spezialkurse für Amateure.
Pensionat im Hause.

Ausk. u . Prosp . durch d. Ver-
walt . - Bür . im Hause.

Best bewährtes klares

la Fußboden - Stauböl,
Kilo 55 _

BW - Bestes Bohnerwachs , "MÜS
Bohnertücher.

Feudel (Scheuertücher) , stark und
billig , Fensterleder , Möbelklopfer,

Möbelbürsten , Teppichbese «,
Teppichkehrmaschinen.

1. 8 . k. Hexer » Mult.
Torfwerk Hahn.
Empfehle schönen , schweren

Maschinentorf und
Stichtorf.

G . Ostendorf.
Etzhorn . Zu verkaufen ein Kuh¬

kalb . H. Krummlaud.

Loy . Empfehle meinen angekörten

8k Eber
zum Lecken. G . S chmidt.

MühleneiimlhtW
bestehend aus 2 Mahlgängen rc .,
sehr passend für Motorbetrieb , ver¬
kaufe sehr billig.

Gefl. Ansr. u. S . 348 des. d.
Exped. d . Bl. _

Ein an der Kanalstraße be¬
logenes, zu 8 Wohnungen ein¬
gerichtetes Haus mit großem
Obst- und Gemüsegarten habe
ich zu beliebigem Antritt zu
verkaufen. Preis : 1VSVO X.
Anzahlung gering.

Rud . Meyer , Aukt.

Stelle-Maus.
Ncuenbrok . Joh . Wenke das.

Ehefrau läßt ihre dastlbst (mitten
im Ort und unmittelbar an der
Staatschaufscc ) telegene

Landftelle,
17,3473 ba ( 38Vs Jück ) Grün-
und Ackerland , mit geräumigem
Hause, Heuschuvpen und Kosen,

FttitW, 18 . Text , kr.,
nachm . 3 Uhr,

in Onnen Gasthause zu Ncuenbrok
öffentl. meistb. verkaufen. Weitere
Aufsätze finden nicht statt.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Deutsches Patent - Blatt
18 . Jahrgang

veröffentlicht fortlaufend die neuesten
Patente aller Branchen und gibt
diejenigen Patente und Gebr .-Muster
bekannt, welche verkäuflich oder durch
Licenzabgabe zu verwerten sind.

Probenummern gratis und franko
durch die Exped. Berlin , Werftstr . 1

S « 1«l80llI7SnlLS,
garantiert feuer- u . diebessicher , aller¬
bester Konstruktion.

G . H . Steinforth , Bremen,
Kettenstr. 28/29.

UW - Billigste Bezugsquelle

Bäckerei-Verkauf.
Varel. Eine Bäckerei auf dem

Lande mit völlig neuen Gebäuden
und gutem Umsatz ist durch mich zu
verkaufen.

Auskunft kostenfrei.
Hölscher , Auktionator.

Vereins - «. Veegnügungs
Anzeigen.

Rafteder

Schützen - Verein
( e . V.

'i.
Am Sonntag , den 11. Septbr.

nachm . Pünktlich 3,36 Uhr ans . :

Prämienschießen.
Hieran können auch passive Mit¬

glieder teilnehmen. Ter Vorstan d.

Petersfehn.

R. - F. - V. „Fahr mhl".
Am Sonntag , den 18 . Sept . :

iE " 6 ! ,, l l "WZ
s « - - SW«

im Vereinslokal D . Schmidt.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet srcnndlichst ein
Der Vorstand.

VenirLldaUv
Am Sonntag , den 11 . d . M . :

Großer Ball,
Anfang 4 Uhr,

wozu sreundlichst einladet
H . Harms.

ß Donnerschwee,
gk

-ünen Hof.
O Am Sonntag , den II - d. M . :

j Großer Ball,
^ Anfang 4 Uhr,
U wozu sreundlichst einladct
E NslnD . Imurolu ?.

r
Etzhorner Krug

Am Sonntag , den 11 . d. Rü:

Ball,
wozu sreundlichst einladet

kr. Klidreiiberg.

- v - sMsvdmer LriiZ . r

^ Sonntag , den 11 . d . M . :

iKleinerBall,k
wozu höflichst einladet ^

^ F . Reckemeyer Ww . »

Schützen -Verein

Etzhorn.
Am Sonntag , den 11 . September,

nachm. 1 Uhr ans. :

Vogelschießen.
Schützen wollen sich präzise l Uhr

versammeln. — Nachm. 4 Uhr:

Kinderbelustigung
u . Preisfchießen.

8 Uhr : T Ki0ttb «ll.
Zum Au-Zmarsch wollen sich die

Knaben um3 >/zUhr bei der Etzhorner
Mühle versammeln.

Abends:

Großer Festball.
Es ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.
KL . Nichtmitglieder können sich

auch am Schießen beteiligen._

Kotes » Lus.
Son ntag , den 11. d. Mts . ;

Mk- -ir „ ll
Fackelpolonaise,
Preistanz,
Cottillon,

wozu sreundlichst einladct
O . Kracke.

vllleüvurger
ImMG -kimck.

Sonntag , den 18 . Septbr . :

Turnfahrt
8k «h IclmcOksi über
LeiiMrbtr sch Verse.

Abfahrt mit dem Zuge morgens
8 . 07 Uhr nach Delmenhorst.

Anmeldungen am Montag , den
12 . September , abends in der Turn¬
halle. Turnsreunde sind sreundlichst
eingeladen.
_ Der Turnfahrtsausschuß.

Ku8tM krodos.
Ostermburg.

Am Sonntag , de« 11 . Sept . 190 4:

Ball . ^
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Bcsu .ü bittet
Gustav Frohns

Mockturtle 30 Pfg.
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. Sehkelr L § ohn,
stchternstrarre ri. Staurttasre 25.

Asrb § k- u . Wnisr - Lai ^ on.

Irrkol^s der bedeutenden . VorArösssrnnA unserer (AesobAktsIobsIitütell bieten vir in nnvbstsbsnd vsr-
reiebneten Artikeln

eine gM siisserorileMeb grorre Luzvzlll
borvorrnzendsr I^eubviton kur 2 erbst und hinter in tadelloser ^ .uskübrunA und vorn besten 8 it2 in:

Kostümen, Koslüm-köekvn , Coupons , lVlongennöekvn , Klüsen, kerbsl -kalslots,
kavvlooks, V^inlvr - Kalelols, Winten-taokells , Hbenümäntsln , 6apes , Ikealer-
ß/länieln , Kegen-, 81aub- u. Kummi -IViäniein, Kinlienmänteln, Kinüei '- KIelllki'n,
kaekfisek-ßjlänlvln unü Kostümen, Kinciei-eapes.

rsglich Neuheiten. höchste Leistungsfähigkeit.

L «
^ »K K A K

I-adasvll 's
^ Ilxemeiu »1s der beste und virksawslv beberlran »««rkauLl . Virkt
blutbildend , «Mverveverud , »xvetilsureAeud . Lebt die LörperkraLI in
burrer ^vit. ^l-llen Lbnliobon LrLxaratea und neueren blsdLamenten
vorLULivkeu. kesvbmaek kein und wilde , dabei von 6ross und Hein
obue ^Vidervilleu Keuomweu. dabresverbranvb stetig steifend , bester
Leveis kür die 6üts und Beliebtheit . Viels Atteste und Dank-
ssxuoZen darüber, kreis AK . 2,30 ll. 4,60 letsters 6rösso kür lün^eren
Oobranob xrokitliober. Arm bütv sieb vor ItavbnbwLilxell, daher uvbte
wLL beim Lillksuk aut di« Urins , des knbrikALlen Apotheker

in Lrewen . Ln bnben in allen ^ xotbeken . — llanpt-
Kederlaxv : OldendnrK, Rastede , OvelKövve, 2visebvL »bn, Wester¬
stede , Rodevkireben , llobenkireken , keddervnrden , Lrake , Llsüetk,
dever , dsde , Mrdenbnw eie. _

ksnr UM80N81 unll pok-tsüsi
vor kür caaprccdenckeo Vert Varco erverdell. 5l»a

lleu-st-o pr-cbtk -i-Iox » It 2500 ^dbll-' xeo aedst »5bcrer ^»eLd« «dc »kLl>»xriÜ»
m><I krmiko (oboe X»ukrv »ax1. Oei-

»eld« «otkült Nosre Lusvabl I»
N»»Irn>e «i«ni , Nerlruten-

»iUea, N»srm»,cbla«n,r»»cb «n- , r»k«i-
me» een u. 0a-

. dein, Damen-,. „ ^ ^ l Ns»,, u. Scdnel-«ereeberea, Neben- ocker0»rte»,cberen , Senren, 0Lrt»enne,eern , Seat-, Scblncdt-,vemSse-, Nnck - u. VIee - in -« «rn , vbren, vkr- s . Nnlbllette», Sroieben , « Ine -n,poetemonnsles, pketten , SpLrlccstScken, r-rnr »bren, p«Ick,t«cb-n», Scbu,, - u»ck
»tlctnvetken , Nu^ik-Inateumentenun <I soortix-a Scbmuck- nnck»»nebnltonxenrtllrelnetc. etc. Olelckrettlx otteilerea vir, ckemit «!cd ckeckervon cker Qüt- u . tznelitckt uniererViren aderreuxen kann , kr»oko lk»ilrm««-ier Ko . 50 »ns m-znetl -I-rtem Stlderstebl,kein boblxescblitken , kerttx rn>» Oedrenck mit keinem ecdverrennett nnck Ltui tckr nur« k . I.7S. 30 Vnxe rur Probe mit5 cknbrea 0»r»ntl« . — Leeteiler verptllciitet Nck.cken vetrex eiorusencken ocker ckss bleeser ru retournieren , blebr vle ein Stück nurb«L«a Kncbnubme. Sitten xennn »nt uonere pirm » ru »cbten.

Oebrüäer Lell , Orakrstk 139 be ! Solineen.
itelt«5t », pnbrlkverinllckbnu » »m Pinte«, LeerSncket 1376.

LWSklikli ^ Nro-ee-

ÜLlernbllkg. — londslle.
Sonntag , den 1i . d. Mts. :

Einweihungs -Ball
Hierzu ladet

Entree
freundlichst ein

totel rum l-indönliof.
Am Sonntag , den 11 . d. M . :

6sr»V8SGi» Lall.
Anfang 4 Uhr. Entree frei,

ladet sreundl. ein Hinrich Pape.
Bürgerfelde . Gutes Pferdehcu

i verkaufen. Alexander CH. 29. l

Wardenburg.
Sonntag , den 18 ., und Montag,

den 19 . Septbr . :

Preiskegeln,
wozu freundlichsi einladet

D . Fischbeck.

LeWWWs -AWM
deS

Vereins der Saalinhaber in Stadt
and Ämt Oldenburg.

Sonntag , de« 11. d. M.:
NS - SLaL . UM- Ball. -WZ

G . Brüsken . Vergnügungszüge fahren ab Olden-
bürg Bahnhof : 2.45, 3. 11, 3 .35, 4.25. Ziegelhofstr. : 2 .50, 3 .40, 4.30.

LZLi? LZMVLiLrLN ME" Ball. "MH
( G . Mohsker ») , Bsrgerfelde . Anfang 4 Uhr.

Mäsobm-ssr Kroßer Aa «.
Mufik von den ersten Kräften

(D . Meyer ) . der Jnf - Kapelle . — Anfang 4 Uhr.

L MvUwLNll V » .
Nadorst« Große Taiypartie.

Ion fi-ökl . Wieüor 'ltuntt Kleinev Ball.
( E. Schmidt ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

biLSl . ^ r?sl »ir8, WN" Ball.
Ostersvurg . _ Anfang 4 Uhr.

VÄSVH ) kVVNSlSN
( G . Müller ) .

Ball.
Anfang 4 Uhr.

8MMb. L Melldiirs
<D . Ev - rst -». " ^

Luw Krunvvillä Großer Ball.
( S . van der Zee ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

verwendet . Mrtusuppv,,-
^ u. Kxeiseu- " » U I L. v beaebte die federn

2sL1 , ( x6ltL TLUll SYLtL- t , vsr
8UPPSN- rns - .

Zeisen - _ ^_
OriAiualklLsebobeu beiAexaekts ^ uveisuuA.
Lesteus eurpkvbleu von

k^. L SDUVLls , Holl . , Oelil ratesseu , Oas tstrrlsss 25.
Gut erh . liark Fahrrad , n . Lltod ., I vk. >. 40 Lorten bestes Obst,

bill. vk. Off, u - S . 348 a . Exp , ö . B !. dab . best, Tafelobst. L n enstr . 4.

MW

Großes
kretskvKsiu.
13 . September , sinder lei mir ammeinen schönen verdeckten Keaeü
bahnen ein ^

krsisksLElll
statt.

Hierzu ladet freundlichst ein
D . Krumland , Osternbura.Bremer Chaussee.

Anfang am Sonntag um 2 Mram Montag u. Dienstag um 3 Mr'
Berufskegler haben zu diesem

Kegeln keinen Zutritt . D. O.

GOGEOAGGSDE,

Halt ! HM
LvdMLsMsf

LkirWMdsrbvrr
Sonntag . 1l . September :

"

GroßerBsPeskIl
im großartig dekorierten Saal.

Programm:
1 . Verteilung des Kuchen an die

Damen.
2 . Ausrufen der Bohnenkönigin.
3 . Ueberreichung eines Geschenks.
4. Huldigung der Bohnenkönigin,
5 . Große Polonaise durch dm

Garten.
Anfang 4 Uhr« Entree frei.
Es ladet freundlichst ein

Kustav Llbroodt.

Bürger -Verein
Ohmstede.

VenerÄ -Vek'ZsinMilH
am Sonntag , den 11. Septbr .,«

„ Krähnberg ".
« M - Anfang 7 Uhr. -MS

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Lssl-Zviiiössvöreiii
„resisvliütr ".

Sonntag , den 11 . September:

Tanzkränzchen
im Vereinslokal

des Herrn G . Barkemeyer
(„ Drielaker Hof" ). — Anfang 5 Uhl.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Borstand-

MiWvmin „Wer
für Oldenburg u. Umgegend.

Sonntag , d . 18 . Sept. er.

1 . Vogelschießen,
verbunden mit Garten konzert u«

E ' Ball "WA
im „ Müggenkrug ", Ohmstede.
Anfang des Schießens 1 Uhr.

Mr dasselbe gelten die bekannte«
Bedingungen.
Nö . Schütze« , die sich a. Schieße»

beteilige » wollen , müssen sich bis
zum IS . d . M . im „Müggenkrug
als Mitglied eintragen laste«.

Es ladet freundlichst ei«
Der Vorstand.

Nadorst.
Am Sonntag , den II . d. Mts . :

— Anfang 4 Uhr. —
Es ladet freundlichst ein

Ebbinghaus Nachfolger,
A-. s?ickenfrers.

veraoworuMi s. rvuiH glS Lhetz BÄLkts « ) Mr des LsieMtestMi 3 , Lep . iqeg , —- L» tatioZlSdSiN und



4 . Beilage
M «V §13 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Sonnabend , den 10. September 1904

Lus dem Kroßherzogtum.
M«r N»ch»rn» unserer mit ««rrespentenueichen »ersehenen vrWnnlherscht»D nur mit «eoouer Queleniahnb- »csinttet . Mitteilun»«« un» Bericht«»»er l»k»s« V»rt»« «uigk sin» »er N-»»tti»i> Set» mtSsemmen,

' Oldenbnrz , 10 . September.
* Eine neue Jagdmethode zur Hübnerjagd hatein Nimrod im südlichen Herzogtum ersonnen . Bekanntlichsind in diesem Jahre die Feldhühner außerordentlich scheu.Um den Hühnern nun mit der Flinte beikommen zu kön¬nen , hat er sich einen Drachen angeschafst, der die Gestalteines Habichts hat und auch ähnlich wie ein Habicht schwebt-Diese Methode ist nun praktisch erprobt worden . Währenddie Hühnervölker sonst schon auf mehr als 100 Schrittaufstiegen , blieben sie, wenn der Habichtdrache in "

der
Luft schwebte, bis auf 16 bis 20 Schritt wie gebannt amBoden liegen , so daß sie nun brillant beschossen werdenkonnten . Der Habicht-Drachen war mit einem feinen Bind¬faden am Rucksack des Jägers befestigt . Landwirte , diezwar den Habicht sahen , aber nicht den Faden , woran derfalsche Habicht befestigt war , sagten zu dem Jäger : „Scheetdoch denn Ivlen Hawk mal runner ." Der Nimrod abersagte : „Ick will mi woll 'waren , datt iS jo min tammenHawk. Die hollt de Rebhühner in Schak." — Datt isjo ganz Watt Putziges, " bemerkten die Leute . Nun wurdeder Faden angezogen , so daß der Habicht-Drache hin undher schoß rn den Lüsten . Einige Leute sind nicht dahintergekommen , daß es sich um einen simulierten Habicht han¬delte . — Wir möchten diese Methode namentlich den Jä¬gern aus den südlichen Aemtern , wo erst am nächstenDonnerstag hie Jagd beginnt , und wo die Hühner in¬zwischen noch wilder geworden sind , zur Probe empfehlen.Jedenfalls ist sie originell , amüsant und auch einträglich.* Das Laub beginnt schon jetzt , also ei entlich 4 WochenM früh, sich stellenweise zu verfärben . Das macht cbm derSonnenbrand und dec Wassermangel. Das junge Holz reistin diesem Jahre ganz ausgezeichnet aus . Der Holzwuchs

selbst ist nur recht gering gewesen.* Der Verein ehemaliger Jager und Schützen hieltgestern abend um 9 / , llhr im Vereinslokal „ Davaria " eine gutbesuchteMonats - Versammlung ab. Zunächst wurden neue Mtl-glreder ausgenommen . Den von Oldenburg verziehenden Ehren -Mit-glredern wird in Zukunft ein Ehrcn -Diplom überreicht werden . Einsolches für den nach Wittenberge verzogenen Vorsitzenden lag gesternabend der Versammlung vor . Die saubere und geschmackvolle Aus¬
führung fand die Anerkennung der Anwesenden . Zu Punkt 2 (Groß¬herzogs Geburtstagsfeier ) wurde beschlossen , einen Herrcn -Kommers
zu veranstalten . Es wird ein Komitee gewählt werde» , das die Vor¬
bereitungen zu treffen hat . — Nach Erledigung des geschäftlichenTeiles blieben die Mitglieder noch zu einer Nachfeier des Scdantaaes
zusammen.

* Ofen , 9 . Sept . Am nächsten Sonntag predigt hier inder Kirche Herr Pastor Böllens aus Amerika . Er weilt
zum Besuch bei seinem Vater , Landmann Bollens -Bürgerfeldc.Am letzten Sonntag hat er in Ohmstede gepredigt und großenEindruck gemacht.

) Von der oberen Hunte , 9 . Sept . Der zweiteSchnitt von den Rieselwiesen wird gegenwärtig in ebensovorzüglicher Qualität wie der erste eingebracht. Auf den
kürzlich stattgesundenen Ettgrün - Verkäufen bezahlte man
außerordentlich hohe Preise, wahrend im Juni , als man die
anhaltende Dürre noch nicht voraussehen konnte, der ersteSchnitt zu Spottpreisen abgegeben werden mußte.

) Huntlosen , 9 . Sept . Im Döhler Wehe wie in den
Osenbergen und dem Barneführerholz halten sich seit längerer
Zeit Wildschweine auf, die ihre Streifzüge mit Vorliebe
nach den Kartoffeläckern richten, , so daß einige Besitzer sich
genötigt sahen, ihre Kartoffelstücke durch Gitterdraht zu

schützen. — Der infolge des trcckenen Sommers außerge¬
wöhnlich niedrige Wasserstand zeitigt auch hier Wasser¬
mangel ; manche Haushaltungen müssen sich rom Nachbar
Wasser „ leihen" .

äs . Wechloy , 9 . Sept . Das vom hiesigen Klub . Unter
uns " nächsten Sonntag zu veranstaltende große Karren¬

wettschieben verspricht recht amüsant zu werden. Der
Anfang ist auf 4 Uhr nachmittags festgesetzt . Es gelangen
mehrere wertvolle Ehrenpreise zur Verteilung . Ter Einsatz
beträgt 1 Mark . Nennungen nebst Beifügung des Einsatzes
sind zu richten bis Sonntag morgen 10 Uhr an den
Vorsitzenden des Bere its Herrn Wilh . Volkers oder an tun
Vereinswirt Herrn Gerh. Küpker („ Drögen Hasen") Hierselbst.äs . Friedrichsfehn , 9. Sept . Am letzten Sonntag ver,
anstaltcte der hiesige Klub . Harmonie " ans den Scheiben¬
ständen des Vereinswirts Hinr . Ahlers Hierselbst bei reger
Beteiligung e n großes Scheibenschießen. Wegen zu
früh einlretender Dunkelheit konnte das Schießen nicht be¬
endet werden und wird daher am nächsten Sonntag um 3
Uhr nachmittags fortgesetzt. Der abend; arrangierte Festball
nahm einen recht fröhlichen Verlauf . — Der gemeldete Ver¬
kauf der Besitzung des Herrn Ahlers ist umständehalberwieder rückgängiggemacht worden. — Der B u ch w e iz e n , der
in diesem Jahre zu den schönsten Hoffnungen berechtlgtc, istin der Nacht vom Sonntag auf Montag fast gänzlich ver¬
froren.

O Wildeshausen , 9. Sept . Das Sedan fest ist hieram letzten Sonntag unter allseitiger Beteiligung gefeiert. Es
bestand in der Hauptsache aus einem Kinderfest, wozu fast
die gesamte Bürgerschaft z . T . namhafte Beiträge beisteuerte,
so daß mehrere hundert Mark für Kinderbelustigungen, Ge.
winne re. zur Verfügung standen. Tie Fcstpredigt hielt Herr
Pastor Bulling . Ter Vorsitzende , Herr Windeier sen ., brachteein Hoch aus Kaiser und Großher ^og aus . Als Gäste waren
die Mitglieder des Kriegervereius der Landgemeinde hier. Am
nächsten Sonntag hat der Kriegerrerein Dötlingen seine
Sedanfeier.

* Wildeshausen , 9 . Sept . In dieser Woche ist Herr
Kreisschulinspektor Hagestedt aus Tungeln hier anwesend,
zur Krci- schulvisitatwn. Dem Vernehmen nach wird die vierte
Lchrerstclle an der hiesige evang. Volksschule zum Winter
nicht wieder besetzt. Wenn keine Lehrerin gewonnen wird,
sind bei der hohen Schülerzahl wieder 4 Klassen einzurichten,
so daß alle 4 Lage ein Tag für eine Klasse aus -allen muß.
Herr Lehrer Lienemann ist für die Leitung der Gewerbeschule
gewonnen.

lü Goldenstedt » 9. Sept . Vor einiger Zeit verkaufte
Herr Gastwirt Brau seine Wirtschaft an einen Herrn aus
Twistrin „en mit Antritt zum 1 . Novbr . d. Is . Jetzt ist der
Kauf wieder seitens der Käufers rückgängig gemacht.

< Immer , 9 . Sept. Das Stationsge bände hat
als Anbau ei dlich einen Gütterschuppen erhalten.-j- Stollhamm , 9 . Sept . Hier wird demnächst ein
Ob stVerwertungskursus für Damen abgehaiten , an
welchem sich ca . 30 Damen beteiligen werden.

O Varel , 9. Sept . Nachdem Herr Direktor Dr . Gabler
einen Jnsormationskursus bei der Bremer Feuerwehr
durchgemacht hat, werden jetzt Schüler der Landwirtschafts-
schule im Feuerwehrwesen praktisch angelernt . Dies dürfte
in Notfällen für die Schüler später von großer Wichtigkeit sein.

? Rodenkirchen , ö. Sept . Gestern wurdeneiner Ankauss-
kommission aus Sachsen - Weimar durch Vermittelung der
Zentrale für Absatz » und Auskunftszwecke im Zuchtgebict
angekaufte Stutfüllen bei Schmedes' Hotel geliefert. — Gegen
Ende dieses Monats werden einer Kommission aus West¬
falen 30 volljährige und jüngere Stuten geliefert, die gleich¬
falls durch Vermittelung der Zentrale angetanst sind.

Vermischtes.
Ganz Italien erwartet jetzt de» künftigen Sohn

und Erben de ? Königs. Tausende von Gebeten, so berichtet
ein englischer Korrespondent auS Rom, steigen auf, die der
Königin Glück wünschen in ihrer schweren Stunde , und auS
der ganzen Umgegend von Rom machen sich die Lente bereit,
in die Stadt zu wandern , um den Klang der Freudenglocken
zu vernehmen. Tie Geburt des russischen Thronfolgers hat
in der königlichen Familie rege Freude hervorgerufen ; es war
ein günstiger Vorbote ihres eigenen künftigen Glücks. Der
König sagte zu der Königin -Mutter Margherita : „ TaS macht
mich völlig ruhig ; nun haben wir auch gute Aussichten."
Jeden Tag sendet der König zunächst ein Telegramm an
seinen Schwiegervater, den Fürst Nikolaus von Montenegro,
ab, das ihn über das Befinden seiner Tochter unterrichtet.
Die Königin verbringt den Tag auf Schloff Racconigi sehr
ruhig ; hauptsächlich liest und näht sie. W,e alle Personen,
auf die die Augen eines ganzen Volkes, ja der ganzen Welt
gerichtet sind, wird sie mit Geschenken und Zuschriften über-
schüttet. Tie deutsche Kaiserin hat der Königin Elena
ein merkwürdiges Armband von Skarabäen gesandt,
das einst Kaiser Wilhelm während seiner Palästinareise von
einem Scheikh geschenkt worden war . Die russische Kaiserin
schrieb nach der Geburt des Großfürsten Alexis an die
Königin : „Wir sind Schwestern durch ein gleiches Geschick.
Und ich fühle, so groß mein Glück auch sein mag, daß eS
doch nur unvollkommen ist, bis ich höre, daß Euer Majestät
Wünsche nach einem Erben mit der gleichen Erfüllung ge»
krönt worden sind wie die meinen. " Die rauhen Gebirgs»
i ewohner aus Montenegro , dem Heimatland der Königin,
schicken ihrer geliebten Fürstin ganze Ladungen von Kinder»
kleidchen , die sie selbst verfertigt , und warnen in Briefen die
Königin davor, daß sie den jungen Prinzen nicht „ in der
weibischen und verweichlichenden Art der Italiener " aufer¬
ziehen lasse , sondern nach rauher guter Montenegriner Sitte.
Die Königin beantwortet die Briefe zum Teil selbst . Ein
junges Mädchen, das in einer großen Fabrik zu Porto
Maurizo arbeitet, schickte der Königin eine Flasche mit Oel
und bat sie um eine Photographie de ; Prinzen , wenn er ge»
boren wäre. Die Königin antwortete eigenhändig: „Mein
l ebes junges Mädchen ! Tu sollst sicherlich sogleich ein Bild
Deines zukünftigen Königs erhalten. An drei Dinge mögest
Du stets denken : Tue Deine Pflicht, habe Achtung vor Dir
selbst und sei treu ergeben Deinem Herrscher!" Sehr großes
Interesse nimmt die Königin an der Erfindung eines jungen
Italieners , namens Ericco, der eine Wiege, die durch einen
Automaten in Schwingung versetzt wird, erfunden hat ; er
hat der Königin ein Modell eingeschickt , doch wird in eine
solche Wiege der Prinz wohl nicht gelegt werden, da genug
Ammen da sein werden, die das Amt des Wiegens besorgen
können. Der König spielt seiner Gemahlin jeden Nachmittag
aus dem Flügel vor und singt dazu lustige Liedchen . Er hat
bereits eine große Anzahl Duplikate aus seiner reichen
Münzensammlung ausgesondert und daraus eine Sammlung
für „seinen Sohn " hergestellt. Jüngst , als er die umständlichen
Bortehrungen , die zum Empfang des kleinen Prinzen ge«
troffen werden, mitansah , soll er gesagt haben: „Ich fange
fast an zu glauben, meine Frau erwartet nicht bloß einen
kleinen Jungen , sondern eine ganze Familie . "

Ein Nachtbild vom Kriege . Die Japaner verdanken
viel von ihren Erfolgen ihren vorzüglichgeschultenSpähern , dir
unter größter Gefahr des Nachts in die russischen Lager
einschleicheu und sich über die Stellungen der Artillerie und
über die Befestigungen unterrichten . Der Artillerieleutnant
Pornansky hat darüber interessante Dinge berichtet: „Während
der Vorpostengefechte, die aus die Schlacht bei Wa - fang - tien
-olgten, wurden wir auf das furchtbarste erschreckt und ge.

Leben um Leben.
Roman von Dietrich Theden.

1) (Nachdruck verboten.)
Erstes Kapitel.

Eben noch ein warmer Frühlingstag mit Sonnenleuch-ten und heiterer Erde , und nach einer furzen Nacht ein
Umschlag mit frostigem Regen und Sturm.

Und eben noch ein blütenfrisches Glück, und nach
einem halben Mondenlause ein Wechsel mit kaum zu fas¬
sendem Leid.

Der große Gutshos von Deepenhagen war trotz des
frühen Nachmittags in ein dämmeriges Regengrau gehüllt,und die breiten , hohen Fenster des Herrenhauses ließen
ein nur spärliches Licht in das Boudoir der Gutsherrin.
Ter Sturm wütete um das Haus und schlug den Regen
schwer und trommelnd gegen die Scheiben , und in dem
stillen , halbdunklen Zimmer stand die Hausfrau neben dem
Sessel der ältesten Tochter und streichelte bekümmert den
Scheitel des blonden Mädchens.

„Es ist uns ja ein Rätsel , Hedwig . Allen ist es das.
Mer Tu mußt es tragen , mein Kind," sagte die Gutsher¬
rin stiN.

Ein Schluchzen rüttelte die Blondine.
„Kann ich 's denn , kann ich 's ?" kam es bebend zurück.

-,Jch weiß , er hatte mich lieb , und er ist — nicht von
mir gegangen — ach, wie sollte er , wo ihn sein ganzes Herz
zu mir hinzog ! Nein , nern — ihm ist — ein Unglück zn-
gestoßen — ein schreckliches Unglück, Mama ."

Lucie, die jüngste Tochter des Hauses , kniete vor die
Schwester hin und schmiegte den blonden Kopf in deren
Schoß . Tie großen , grauen Augen , die sonst im Hellen
Uebermut erstrahlten , waren dunkel verschleiert , die Lip¬
pen , die ewig der Schalk umspielte , lagen herb aufeinander
gepreßt . Tie schmalen Hände , des lang aufgeschossenen
Backfischeshaschten nach denen der Schwester und umsingen
sie weich und zärtlich ; aber kein Wort rang sich aus dem
Innern und dem heißen Atmen los.

Frau von Dierssen stand ratlos . Die Falten ans der
hohen Stirn , und die tiefen , dunklen Ränder unter den
Augen ließen sie nach den wenigen Tagen des Kummersum ein Jahrzehnt gealtert erscheinen , und ein herber Zugum den Mund hatte die weichen Linien eines langen Glücks
verwischt und verlöscht.

„Noch haben wir ja keine Gewißheit, " sagte die Frau,
als wolle sie sich selbst beschwichtigen.

„Doch, Mama ."
Die Hausfrau wehrte sanft ab.
„ Noch nicht," wiederholte sie ohne rechte Kraft . „Noch

ist die Hoffnung nicht ausgeschlossen ." Sie suchte nach
Gründen . „Der Zufalt spielt zä oft wunderbar , und was
man nicht gleich begreifen kann , ist darum noch nicht un¬
möglich . Man kann ja — so vieles nicht begreifen , zuerst
nicht , was nachher doch ganz erklärlich erscheint . Schrecklich
ist es ja , daß wir nichts von ihm wissen, die ganze Zeit
schon nicht mehr , vierzehn Tage schpn nicht . Aber tot
braucht er darum doch nicht zu sein, und wiederkommen
kann er gewiß noch."

„Nein , Mama , er kommt nicht mehr ."
Tie Frau sann trübe.
„ Wer weiß , was ihm in den Weg gekommen ist, Hed¬

wig," sprach sie sanft zu. „Vielleicht hat er sich verirrt,
Kind — das Gut war ihm ja noch fremd . Vielleicht ist er
plötzlich erkrankt — ist er zu Schaden gekommen aus Un¬
vorsichtigkeit , durch sein Gewehr , denn er war ja kein
Jäger — und liegt verwundet bei fremden Menschen . Und
die ahnen nicht , daß er zu uns gehört . Und er kann es
ihnen selbst auch noch nicht sagen , kann 's erst, wenn es
ihm wieder besser geht ."

Das Mädchen schluchzte gequält.
„ Und wir können ihm nrcht helfen , Mama . Wir kön¬

nen nicht zu ihm — und kein Arzt — wer würde denn da
einen Arzt holen lassen — von den Bauern , die so kalt und
hart sind , oder so unerfahren und gleichgültig —"

„Er hat eine gesunde Natur , Hede. Tie hilft sich auch
ohne Arzt . Aber das kann —" die Worte kamen nur stockend
heraus — „langsam gehen , und darum müssen wir warten
und nicht — so ganz die Hoffnung ausschließen ."

„ Ach, Mama , die Leute wissen ja , daß ich verlobt
bin —"

„Alle ?" fragte Iran von Dierssen . „Manche wohnen
so abseits und kümmern sich so wenig Pm alles , was
um sie her vorgeht —"

„ Aber wir haben doch überall herumgeschickt und Nach¬
fragen lassen —"

„Ja , Kind," gab die Hausfrau zu. „ Uebcrall, " wieder-
holte sie zagend . „ Aber — haben die Leute nicht doch ein
Hans übersehen , und gerade das eine , einzige ?"

„Die liegen doch nicht stundenweit voneinander — da

fliegt doch eine Kunde — solche! — von einem zum an¬
deren

„Ja"
Frau von Dierssen nickte, ohne doch ihre hoffnungs¬

arme Kombination aufzugeben . „ Wer sie kennen ja Dei¬
nen . Verlobten nicht, Hede. Nur einen Tag war er hiev
gewesen . Wer soll ihn denn gesehen haben ? Ihr seid spa¬
zieren gegangen ; ein paar Dutzend unserer Leute können da
in Eurer Nähe gewesen sein . Aber weiter weg, da blieb er
doch ein Fremder ."

„Mama, " — das Mädchen richtete sich ungeduldig auf,
„ — ist es noch nicht vier ? Um vier wollte Hansen zurück
sein —"

„ Ja , Kind , die Zeit ist bald um ."
„Sie suchen heute wieder auf dem Moor , nichi ?"
„Ja . Gestern und heute ."
„Horst sollte da nicht hingehen . Er hatte es mir ver¬

sprochen . Es ist greulich da zwischen den schwarzen, tiefe»
Gruben ."

„Wenn er hingetommen ist, kann ec sich doch nur ver¬
irrt haben ."

„Er hätte nicht allein gehen sollen, " klagte die Braut.
„Weil er noch fremd war , sollte doch der Förster ihn beglei¬
ten . Und wenn er den verfehlte , dann hätte er doch um¬
kehren und einen einzigen Tag warten können - Luz —
meine süße Luz !"

Lucie schnellte auf , aus ihren Augen löste sich jäh
ein Tränenstrom , und stürmisch schlang sie die Arme um
den Hals der Schwester.

„Hede, er ist tot !" kam es rauh über ihre bebenden
Kinderlippen.

Hedwig preßte sie an sich.
„ Ja , ich weiß es auch, ich fühle es ."
Frau von Dierssen fand keinen neuen Zuspruch . Ihr

umflorter Blick irrte durch das Fenster in den flutenoen
Regen , der sich zu einem Wolkenbruch verdichtet zu haben
schien, und sie horchte in den Sturm , der mit wütendem,
drohendem Brausen Einlaß begehrte zu den drei einsamen
zagenden Frauen.

„Hansen wird sich verspäten, " sagte sie halblaut für
sich . „Bei dem Unwetter werden sie irgendwo untertretcn "

„ Hansen nicht , d er kommt !"
Frau von Dierssen dachte nicht weiter pach, welche

von den Töchtern es gesagt batte . Stillschweigend gab sieder Sprecherin recht.
Sie verließ zögernd ihren Platz , und sah aus den über-
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fShrdet von japanischen Spähern . Sie brauchten nie Feuer¬
waffen ; geräuschlos und unheimlich töteten sie mir Bajonetten
und Messern oder erwürgten die Wachtposten mit ihren
riesenkrästigen muskulösen Händen . Dutzende von Posten
wurden des Nachts erstochen und erdrosselt von diesen kleinen
behenden Teufeln , die urplötzlich aus dem Nichts aufzutauchen
schienen . Ein Posten, der ihnen entkam, erzählte, daß er
drei dunkle Gestalten in der Finsternis vorwärts kriechen
sah, er habe sie angecufen und dann gefeuert, das schien auch
Erfolg zu haben, denn die Schatten verschwanden sofort.
Zehn Minuten später sprang etwas auf aus dem Dunkel
und saß ihm aus dem Rücken wie ein gespenstischer Spuk;
gleich darauf stürzte er nieder mit einem Gefühl, als ob ihm
das Rückgrat gebrochen sei, und ihm war , so erzählte er
weiter, „wie wenn hundert harte knochige Finger wie ein
Schraubstock sich um seine Kehle preßten ." Da er ein sehr
kräftiger Mann war , gelang es ihm, nach einem verzweifelten
Kamps sich über den Japaner hinzuwälzen und ihm mit
seinem Bajonet an die Erde zu nageln . Da sprangen zwei
andere Japaner auf vom Boden und verschwanden im
Dunkeln . "

ZZrtioMcr sten.
Nichte Mieze in A. Dein Bräutigam muß sich unter

Vorlegung seiner sämtlichen Papiere an die Bremische Zoll¬
direktion wenden. — Das Geheimnis des Glanzbügelns
besteht in der Hauptsache in der Verwendung der besten hierzu
geeigneten Starke und in der Anstrengung der Armmuskeln
beim Bügeln . Die Unterlage, woraus geplättet wird, darf
nicht zu weich sein.

H . D . inN . Die Adresse desOldenburger Vereins
in Newyork heißt : Usfo Strackerjan in Newyork, 239 Pearl
St ., cor . John St.

Herrn H. Schm .-Hier. Sie haben Ihre genaueAdresse
Nicht angegeben.

H. H. -Hier. Die Jagd steht dem Eigentümer, nicht
dem Pächter zu . Letzterer bedarf der Erlaubnis und der '

Legitimation ohne Rücksicht darauf , ob er außer dem ge¬
pachteten Lande auch eigenes hat oder nicht.

Rücksichtslos . Schutz gegen übermäßigesKlavierspielen
eines Mitbewohners gewährt Ausziehen. Ob dem Klavier¬
spieler gekündigt wird oder ob der Belästigte seinerseits kün¬
digen muß, mit einem Wort , wer weichen muß, hängt davon
ab, wer Herr im Hause ist und wie dieser entscheidet. Sie
verlangen die „Rcichsgerichtsentscheidung aus Gesundheits¬
rücksichten " — das Reichsgericht entscheidet „im Namen des
Reichs" und „von Rechts wegen", aber nicht „aus Gesund¬
heitsrücksichten".

Frau M. H.-Hier. Sowohl die auf das gepachtete
Gartenland eingebrachten Gegenstände (Hühnerstall)
wie auch die Früchte unterliegen dem gesetzlichen Pfandrecht
zur Sicherung des Pachtzinses. Die Entfernung solcher Sachen
von dem Grundstück entgegen ausdrücklichem Verbot charak¬
terisiert sich allerdings als Pfandverschleppung , wenn dem
Pächter die Rechtswidrigkeit bewußt war . Die dem Pfand¬
recht unterworfenen Gegenstände können selbstredend zur
Sicherheit zurückbehalten werden. Die dem Vertrage nach
zurückzulassenden Sträucher können herausverlangt werden,
wenn sie trotzdem mitgenommen sind. Ob die Anlage der
Räucherei polizeiwidrig ist, läßt sich nur nach örtlicher Unter¬
suchung entscheiden.

Ab. Reg. G. St iu Weistenburg. Leider können wir
Ihren Wunsch nicht ersüüen. Wenigstens dürfen wir nicht
ohne weiteres einen größern Artikel eines anderen Blattes
abdruckcn. Wir werden aber das interessante und dankbare
Thema baldmöglichst selber behandeln. — Der Titel des
Großherzogs lautet : Großherzog von Oldenburg , Erbe zu
Norwegen, Herzog von Schleswig -Holstein , Stormarn , der
Dithmarschen und Oldenburgs, Fürst von Lübeck und Birken-
seld , Herr von Jever und Kniphausen usw.

Herrn —e hier . Ihre bescheidene Anfrage setzen wir
hierher und unterbreiten sie der Ausstellungskommission: „ In
der letzten Sitzung des Ausstellungsausschuffes wurde angeregt.

während der Ausstellung auf dem Platze ein größeres
Fernrohr aufzustelle» . Sollte es nicht möglich sein , das
Teleskop dazu zu verwenden, das nach dem Leitartikel iu
Nr . 209 des „ Generalanzeiger" die Presse dem Kronprinzen¬
paare stellt? U . A. w . g.

Nach Schledehausen . Herr W. Sch . in Halle schickt
uns sreundlichst folgenden, von Ihnen gewünschtenLiedertext:

Vergangen.
Das war meines Lebens schönste Zeit,

Ms ich durch des Waldes Einsamkeit
Mit dir , Geliebte, gegangen.
Wir sah'n durch die Bäume die Wolken zieh'n.
Es rauschten die Wipfel, die Sonne schien
Auf deine jungrosigen Wangen.

Vergangen ! Vergangen!
Dann saßen wir beide am Waldesrand

Und blickten hinein in das weite Land,
In Freude die Herzen verbunden . —
Wie selig dich da mein Arm umschlang!
Wie glücklich dein Wort und dein Lachen klang l
So lebten wir selige Stunden.

Verschwunden I Verschwunden!
Ja , nimmer vergeß ich die schönste Zeit.

Wie war uns das Herz so wohl und weit.
Wie strahlten Augen und Wangen!
Wie schien uns die Welt so wunderbar.
Wie lachte der Himmel so rein und klar!
Die Herzen vor Wonne uns sprangen . —

Vergangen ! Vergangen!
E . G. in A . Für Erfindungen von Nahrungs-,

Genuß - und Arznei-Mitteln werden Patente nicht erteilt,
soweit die Erfindungen nicht etwa ein bestimmtes Verfahren
zur Herstellung von Gegenständen betreffen. Falls Sie sich
aber an einen tüchtigen Patentanwalt wenden wollen, der
Ihre Erfindung vielleicht doch patentfähig gestalten könnte,
so ist der Onkel zur brieflichen Mitteilung eines solchen An¬
waltes gern bereit.

Skatsreunde bei K. in E. Ihr seid beide im Unrecht;
Euer Gegner hat gewonnen. Wenn Ihr unliebsame Streite¬
reien vermeiden wollt und einen Fremden am Spiele teil¬
nehmen laßt , so ist cs das Einfachste, bei Beginn des Skat¬
spieles zu vereinbaren, daß man sich streng an die Alten¬
burger Skatordnung halte, während etwaige Ausnahmen
ausdrücklich anzugeben sind.

R . D. und H. B . „ Lieber Onkel ! Wir haben uns
kürzlich darüber gestritten, nste man im Schlafe liegen
soll : Auf der linken oder aus der rechten Seite ? Oder auf
dem Rucken? Sei doch so gut und entscheide Du darüber ." —
Da gehen allerdings die Meinungen , je nach den eigenen
Erfahrungen und Gewohnheiten, weit auseinander , und es
läßt sich schwer eine allgemein gültige Regel ausstellen. Jeder
Mensch macht allmählich eine Lage ausfindig , in der er am
besten und angenehmsten schläft. Im allgemeinen ist eine
leicht seitliche Lage der Rückenlage vorzuziehen und die rechte
Seitenlage deshalb, weil bei die >er der Inhalt des Magens
und Darms am mühelosesten weiter befördert wird und das
Herz vom Druck frei bleibt. Der Kops soll nur mäßig erhöht
liegen.

O . K. Juli 1903 wurde ich Mitglied der Krankenkasse
„Thalia " in Hannover . Die monatlichen Beiträge wur¬
den per Postnachnahme erhoben . Bei einer geplanten Bei¬
tragserhöhung wollte ich nichts mehr damit zu tun haben
und zählte nicht weiter .

'
Nach dem Statut gilt derjenige für

ausgeschlossen, welcher keine Beiträge mehr zahlt . Jetzt,
nach acht Monaten , bekomme ich die Mitteilung , daß die
Kasse liquidiert und die letzten acht Monatsbeiträge aus
dem Wege der Mage eingezogen werden sollen - — Frage:
„Bin ich verpflichtet , die Summe zu zählen ? Was muß ich
tun , um mir die Gesellschaft vom Halse zu schaffen ?" —
Antwort : Das Statut der Gesellschaft liegt nicht vor , aber
ohne Weiteres kann nach der üblichen Art solcher Satzun¬
gen angenommen werden , daß durch die Nichtzahlung der
lausenden Beiträge zwar die Gesellschaft das Recht erhält,
das säumige Mitglied auszuschließen , daß dieses aber zu¬
nächst verpflichtet bleibt , die Verträge werter zu zahlen.

Für den freiwilligen Austritt wird ohne Zweifel eine Kün¬
digung mit einer bestimmten Frist vorgesehen sein.

A. M . Zum Ergötzen unserer Briefkastenleser veröffent-
lichen wir gern die von Ihnen eingesandten Verse:

Doppeltes Vaterland.
An der Weser Strand Spricht ein kluger Mund
Liegt mein Vaterland , Wein sei nicht gesund,
Lisb's von ganzer Seele , Ei , so trink er keinen!
Aber meine Kehle Doch mir will es scheinen-
Ist zu Haus am Rhein , Der den Geist erfreut.
Durstet nur nach Wein . Tut dem Leib kein Leid.

Wem es Freude schafft.
Trinke Brüderschaft
Mit den kalten Fröschen;
Meinen Durst zu löschen.
Ho!' ich mir vom Rhein
Lebenswarmen Wcin.

Mancher Medikus
Trank sich aus dem Fluß
Flüsse in die Glieder.
Wein und frohe Lieder
Heißt mein Rccipe
Wider jedes Weh.

Und muß einst es sein,
Sterb ' ich doch an Wein
Lieber als an Pillen.
Vor dem letzten Willen
Leer ich erst mein Faß
Bis aufs letzte Glas.

M. N. ZirkusOtto Markj kommt vorläufig nicht
nach hier. Er trifft erst zum Kramermarkt ein.

M. W. Erntefest ist am 16 . November.

Graphologische Ecke.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich

und absichtslos anzufertigen ; auch ist möglichst Alter und Stand der
betreffenden Persönlichkeit anzugeben . Abschriften von Gedichten, Auf¬
sätzen usw. sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden.

Auskunft 50 Pfg . Ausführliche (briefliche) Auskunft 1 Mk.
Dessau 1. Die eingesandte Damenschrift zeigt das Bild

eines fleißigen, arbeitsamen jungen Mädchens von offenem,
ehrlichen Charakter . Tu verbindest angeborene Bescheidenheit
und mädchenhafte Zurückhaltung mit natürlichem Selbstbe¬
wußtsein und leichter, frauenhafter Energie, sodaß Du bei
jedermann beliebt und gern gesehen bist und Deinen Wirkungs«
lreis , der sichtlich auf die Häuslichkeit hindeutet, voll und
ganz gerecht zu werden vermagst . Du bist mitunter recht
eigensinnig und reizbar, entwickelst aber Zähigkeit und Aus¬
dauer bei der Erledigung einmal vorgenommener Dinge.
Wenig eigenartig , mißtrauisch ; ordnungsliebend und sparsam;
warmes Mitgefühl für die Mitmenschen. Ziemlich lebhaft,
aber etwas oberflächlichund vergnügungssüchtig.

Dessau 2 . Soweit der Onkel aus den wenigen Zeilen
auf der Postkarte zu schließen vermag, handelt es sich hier
gleichfalls um eine recht arbeitsfreudige und ausdauernde
Persönlichkeit. Leider legt der Herr gar zu viel Wert aus das
Aeußerliche und auf Nebensächlichkeiten; auch ist er übermäßig
eitel, rechthaberisch und recht sehr für sich eingenommen.
Unternehmungslustig und heißer Trieb zum Vorwärtskommen;
genau und vorsichtig in seinem Tun . Lustiges, flottes Wesen;
schlagfertig und spottsüchtig; menschenfreundlicher, fester
Charakter.

Nichte Irma , z. Zt . Wangeroog . Die eingesandte
Damenschrist läßt aus eine sympathische junge Persönlichkeit
von großer Lebhaftigkeit, aber ohne besondere Eigenart
schließen . Es ist Dir ein einfaches, natürliches Wesen eigen;
auch verfügst Du über ein warmes , teilnehmendes Gefühl für
die Leiden und Schwächen Deiner Mitmenschen. Allerdings
bist Du nicht ganz frei von Eigensinn und leichter Reizbar¬
keit , was jedoch weniger auf unedle Motive , als vielmehr
aus Dein schnelles, impulsives Temperament zurückzuführm
ist. Du bist praktisch und arbeitsam , sparsam und ordnungs¬
liebend, und wirst sicherlich im häuslichen Schaffen und
Wirken Deine beste Betätigung finden. Dein bescheidenes , un¬
gezwungenes Benehmen macht Dich bei Freunden und Be¬
kannten gern gesehen . Dein ausgeprägter , frauenhafter Stolz
und wenig ausdringliches Selbstbewußtsein (beachte die treppen-
förmige Abstufung der drei Grundstriche im Buchstaben „M " !)
wird Dich wappnen gegen alle Schlechtigkeiten und Gefahren
des Lebens. Mit freundlicher Erwiderung Deines schönen
Grußes zeichnet der „ Onkel Graphol . " (Der an die angegebene
Adresse gerichtete Brief ist zurückgegeben.)

schwemmten Hof. Die etwas bessere Beleuchtung in der
Nähe des Fensters ließ ! ihre schlanke, edle Gestalt auch in
dem dunklen Trauerkleid vorteilhaft hervortreten und fiel
auf ein von ergrauten , schlicht gescheitelten Haaren um¬
rahmtes Gesicht mit vornehmen , durchgeistigten Zügen.

IN der strömenden Flut gewahrte sie einen Reiter,
der eben vor einem Stallgebäude aus dem Sattel stieg,
sein Pferd einem Knechte übergab und über den in einen
See verwandelten Hofplatz den Weg nach dem Herrenhaus
nahm.

Ein plötzliches Bangen kam über sie.
War die schwere Stunde gekommen ? Sollten sie —

gefunden haben ?"
Eine Schwäche überfiel sie.
„Der Herr Inspektor läßt die gnädige Frau bitten,"

meldete ein Diener .
'

„ Hier —her, " sagte die Gutsherrin abgerissen . „JA er¬
warte ihn hier .

"
Sie stand wie gelähmt , und auch die beiden Schwestern

harrten angstvoll aus den An gemeldeten.
Hansen trat ein , ein großer , beleibter Mann mit rotem

Gesicht und dickem , grangelbem Schnurrbart.
Das Wasser gluckste ihm aus den Stiefelschäften und

rieselte in Fäden von der Kleidung.
„Gnädige Frau — nichts, " meldete er kurzatmig . Alles

Suchen war vergebens . Wieder .
"

lieber hie Gutsherrin kam es wie eine Erlösung,
daß das Furchtbare doch noch nicht da war.

„Berichten Sie , Hansen !"
„Ja . Alles haben wir nun abgesucht. Alles . Die Wal¬

dungen , die Felder , das Moor . Ganz Deepenhagen . Und
die Nachbarschaft : Neuhude , Breitenselde , Altenrade und
Olenkoppel . Nichts . Nirgends eine Spur ."

„ Und die Leute gefragt , Hansen ?"

„Alle, gnädige Frau . Niemand hat den Herrn Leut¬
nant gesehen, niemand auch bloß einen Fremden . Das
heißt , bis aus Johann Dose — Sie wissen wohl : den Blöoen
aus dem Armenhaus , der am Weihnachts - und Neujahrs¬
abend immer vor den Fenstern singen kommt . Aber der
— tühnt . Als ich ihm zu Leibe ging , wußte er nicht mal
den Tag mehr und faselte ins Blaue hinein . Neujahr
sei es nicht gewesen — genauer konnte er die Zeit nicht
bestimmen . Und dann sollte sein angeblicher Unbekannter
einen dunklen Vollbart getragen haben , während der Herr
Leutnant doch bloß einen kleinen Schnurrbart hatte —
und so weiter . Das ist — Klöhnkram .

"

„Mein Gott, Hansen, kann denn ein Mensch! so spur¬
lös verschwinden,?^ -

„Bei uns sind wir mit dem Suchen zu Ende , gnä¬
dige Frau . Es nützt nichts mehr . Aber die Erde kann
ihn doch nicht verschlungen haben , 'n Regenbogen und
'n Echo und manches andere verliert sich . Aber doch
nicht 'n Mensch. Haben gnädige Frau auch keine Nach¬
richt aus Dresden ?"

„Nein , Hansen , keine mit einer Aufklärung . Briefe,
ja . Und ein neues Telegramm . Ob nicht hier inzwischen
- . Dre hoffen auf uns und wir auf sie .

"

Frau von Dierssen trat an einen Damenschreibtisch,
entnahm einem Fache ein paar Papiere und reichte sie dem
Inspektor.

Hansen entfaltete ein Depeschensormular und über¬
flog die einzige Zeile:

„Kein Anhalt . Bitte Drahtnachricht , wenn dort.
Franz .

"
„ Wir haben ihm ähnlich geantwortet, " bemerkte die

Hausfrau trostlos.
Hansen las den Brief:
„Hochverehrteste , gnädigste Frau ! Wir sind mit unseren

Nachforschungen am Schluß , und es ist uns zur Ueber-
zeugung geworden , daß unser armer Horst nach Dresden
nicht zurückgekehrt ist . Auch bei auswärtigen Verwandten
und Bekannten ist er nicht eingetroffen , und ebenso
wenig weiß sein Leipziger Freundeskreis etwas von ihm.
Mama ist verzweifelt und wartet mit Sehnsucht und
Bangen auf neue Nachricht von Ihnen . Papa will noch
immer das äußerste Aufsehen vermeiden ; aber er hat jetzt
doch zugestimmt , daß wir einen Kriminalbeamten außer
Diensten , einen ehemaligen Kameraden Papas , ins Ver¬
trauen ziehen und ihn mit weiteren diskreten Ermit¬
telungen beauftragen . Dazu auch Ihre gütige Zustimmung
zu erbitten , gnädigste Frau , soll der Zweck eines Besuches
sein, zu dem ich für einen der nächste Tage Ihre Erlaubnis
erbitte . JA zeige Ihnen meine Ankunft noch vorher durch
den Draht an und bitte Sie nur , uns von jeder neuen
Feststellung auf dem gleichen Wege zu verständigen . Die¬
selbe Bitte immer wieder , Verzeihung ! Aber der Schlag
ist ja ein so harter , daß an seine Unabwendbarkeit
noch immer nicht zu glauben ist.

In aufrichtigster Verehrung , gnädigste Frau , stets
Ihr gehorsamer Franz von Oppert .

"

Der Inspektor gab die Schriftstücke zurück, und auf
seinem vollen Gesichte lag ein Ausdruck der Energie.

„Gnädige Frau , rufen Sie die richtige Instanz an !"

riet er . „Nicht diesen Herrn — außer Diensten — ; wenoen
Sie sich an die Polizei ."

, ^ Aber Frau von Dierssen lehnte ab.

„Nein , Hansen . Noch nicht . Und allein kann ich das
auch nicht tun . Ich will erst den Besuch abwarten und mit
Franz beraten . Dann , wenn auch er meint , dann ja . Wer
muß es sein ? Muß das Aufsehen sein ?"

„Das ist schon ohnehin groß genug, " entgegnete Hansen
nachdrücklich. „Wovon spricht man denn noch anders , als
davon ? So weit geht die Gleichgültigkeit der Leute doch
nicht , daß sie unser rastloses Suchen mit ansehen sollten,
ohne selbst davon berührt zu werden . Der Fall hat zu
viel Unheimliches . Das fühlen die Leute mit . Es ist ge¬
radezu eine Furcht über sie gekommen , daß so eine Art
gespenstische Macht ihr Unwesen in den Schlupfwinkeln
der Gegend treibt , besonders aus dem Moor . Das Moor
ist schon immer etwas verrufen gewesen ; jetzt traut sich
abends und nachts keiner mehr hin . Sie verriegeln die
Türen und Fenster und ! schrecken zusammen , wenn auf
den finsteren Dielen eine Maus im Stroh raschelt . Das
Herrenhaus , aus das sie oft mit Neid gesehen haben,
ist ihnen unheimlich geworden , weil von dort das Un¬
heil in die Gegend ausgegangen ist. Und dieser Herr
ans Dresden , der in aller Heimlichkeit weiter nach-
sorscheü soll , wird die Beruhigung auch nicht erhöhen,
während die Polizei wieder ein Gefühl der Sicherheit ver¬
breiten könnte .

"

„Wenn ich wüßte , ob ein Unglück oder ein — Ver¬
brechen vorliegt, " sagte Frau von Dierssen leise, „ja , Han¬
sen, dann würde ich selbst die Behörde anrufsn . Ist
es aber ausgeschlossen, daß Herr von Oppert — sich
absichtlich entfernt hat , sich verborgen hält aus , Gott weiß,
welchen Gründen ?"

„Damit rechne ich nicht mehr, " erklärte Hansen
entschieden.

„Wenn es aber doch so wäre ?" faßte Frau von

Dierssen nach . „ Ich sehe ja auch nichts , was ihn dazu
bewogen haben könnte . Aber wie seltsam sind die Um¬

stände oft verkettet , und wie viel reicher ist das Leben
an Irren und Wirren , als die Phantasie sie auszuklü¬
geln vermag . Und wenn ihn irgend etwas gezwungen
hätte , die Verlobung durch die Tat rückgängig zu machen:
sollen wir da zwei Familien bloßstellen und an die

große Oefsentlichkeit bringen , was als unser Geheimnis
uns allein angeht ? Wir tragen den Schmerz über den

Verlust ; wir hätten ein doppeltes Leid zu verschmerzen,
wenn wir auch noch die Neugierde und die häßliche Deu¬
tung über uns ergehen lassen müßten ."

(Fortsetzung folgt .)
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IViost! IV! o8l!

— 1 luter 6 Dkg. —

V/enn 8is sieb sin wirklieb vor-
2Üglicbss srlrisobsnä unä v?obl-
sebmeckenäss Ostränk bereiten

^vollen , so nekmsn 8is

SreislisuerUo8ts «8»tt
äie kortiou , obne IVsinbssrsn unä
kuelrsr , kür 150 Ditsr ansreicbenä,
M . 3,20 . Lei mebrsrsn kortionen

kreissrmässignnA.
vsvr . rtsllsD Usavlrk.

lkreibnrs i »

8ite kräftige Schuhe
tauft man bei

«s. LI. LLLlG ^rs-
Baumgartenstrahe 10.

SWieii . BekOlirtikel
für Herren und Damen . Speeial-
Offertcn vers. gratis u . franko

W. H . klisleli , fi-anlcfui -t s.
SämtUche noch

vorrätig . Kinder¬
wagen , Sport¬
wag . , Veranda-
möbcl und Lehn¬
stühle zu herab¬
gesetzten Preisen.
Ebenfalls billigst:
—- Rersekörbc , —

_ ^ Waschkörbe,
Blumenstand ., sämtl . Haushaltungs¬
körbe , Kiepen und Kinderfiiihle.
k ' i?. f^ sliriiLnri , Korbmacher,

Gaststraße 10.
Größte Auswahl , billigstePreise.

Bei Barzahlung S »/o Rabatt in bar
oder Rabattmarken.

Sämtliche Ersatzteile u . Reparaturen
1s. Limburger Käse a 32 -
Is fette Schweizerkäse a « O
Is halbfette „ s 42

empü v . 9 Pfd . an unter Nachnahme
Käser Handtmann,

Aldingen bei Spaichingen.

MHüM

F . Krest,

LjtnstvlldsucklllllH.
Größte Siuswahl , billigste Preise.

Tapetenkleben billigst.
Mott enstr . 8. _ I . Rust.

M- Briefmarken , 1000, ca.
20O Sort . 50 -l, 6 Costa Rica 12 ^,
4 Transvaal 17 -,. Satzprersl . grat.
Rort . ertra . G . ^iechmeyer , Pürnbera

LX7KLL
kistosl'litrmit
tellilkLile -s« llellWte

IVlan veniang nuei'

k !ob «s-

kutrertrslrtl
wie nvben8iskenclö ^bbillkung,

a » v, --- . llsebsmk ungen
» irsvlrvtei » vverckviR.

Illsivigsr ks.briks.vt : krits Ls 'üulL süv . flkt . -Sss. , Iisixrig . >

vrldompsons
Seifenpulvei'
ist beste , ssoorscimsks

im üebt 'ciucb
büli ^ sls VSasckmiltel.

MrSSeursovor LIs^s , Srvmvv.
Kahrplan -er Paffagierdampfer auf -er Unterweser

an Sonn- und Feiertagen.

Mn Wochentagen.
« . N. V. N.
71. gi° -s m Bremen -Freihafen an - 10"> 7».
S-° 4-° » k Vegesack >> ab 9» S«
8'° 43» M Römrebeck gi» 6«>
L°° ^LS Farge 8» ü«>
V« 5°° » Oberhammelwarden gz» 5»
V« 5«o F Brake 8»> 5»

s°- D Rechtenfleth 7» 4«
Iv»° 6»° ^ I , Nordenham . 7^ 4»

S" cm '
k Bremerhaven (Geeste) M , 7« Z»

vr ». vv . V»:» « rarrone « zrvrslyr»
Bremerhaven können mu: annähernd angegeben werden.

AorüliLujseüLi' i. !avL örsma»

v.°LLä .ii LevtlmdrillKknüs lsimikation
„WütiölmL " ounvki All8nuirung oinos

rULHÄlLASI ? » .
66M6NlMLll6r8t6iN - IVla86tlt

' N6N,
» l^ örte ! - lVÜ8otmia86kiin6ki. »

DivrlobtunZsn nur Herstellung von
OseI »stSiii « ir rrnck k l̂isssn,

kkolii ' - »»ml Si -nnnsnrinslkor ' insn,
sovis ssinlllolrs ikpor -iNSn eur ller-

stöllung von Osinsnt 'ivsi ' sn.
Drims Relsrensen . — Drospskts grst . u . lrko.

I. Lotibu86e Lementwai- en - unä IVIa8ekinkn
fsbi-ik. Ink . : 011a 8ckü8 8lee,

QOHL VII.

Meine neue

Jezml-MhiWe
am Bahnhof Elsfleth halte zur
fleißigen Benutzung bestens empfohlen.

I . H . Stege , beeidigter Wäger.

Geladene
ZngiWtmeil

Marke Seehund 5V« -4,
. 'Adler 6V.
» Adler 1 . Qual.

7V» 4-
RauchlosePatronen
m . Fasan -, Riüllcrite-
u. engl. Schultzepulver

billigst.
XsuLsllI

AutomatischeSchrotflinte,
System Browning
(Selbstlader Sschüssig ).

Zur gefl. Ansicht
empfohlen.

Läppens,
Aiottenstraße 2S.

V. V. B. N. >N. V. N. N. !N. N.
7V0«8°o UM

N.
-HZ00 ZSVab ^^

Bremen -Freihasen °n^
10 «>. 14- 2°° 7M«9«

9,012°« 410 4S5 Vegesack ab gss^o45 1« 6°° 8»
«so10°° 12^0 430 455 Rönnebech ^ - 91s12-° 1-s gi°»8»
x«s 10>° 1 »o 4«5 5-s " Farge » 8°s 12»o

V.
11«

1253 7«

gos10«° 1°s b«> 5°s Oberhanunellvarde» 8-s I2»s 7»
«so11« 1 °° 5«2 5°° an Brake 8AHA 12» 52» 7«
v« 1» tzLSab Brak« an 8N 121«

V.
11LS

ül°

2 'v tzw , Rechtenfleth ab, 7» 4«
, HSV S« 7«> an lff Bremerhaven (Geefk) . ^ 700 11« 40V
» Mit dieem Dampfer finden Passagiere nach u . von Bootstationen keine Besördernng.

Keimte

fLiieIiepulnpeKo . 5,
mit sekimieäeeisoplltzll

Löstreu.
leistet per Monte es

300 Diitsr uuä kann in
vsr-cbieckensn Gängen gs>
liefert vsrckeu.

IVosxskts kostenfrei.

kd. MMt .IlL 6».,
IsvLbrllelk̂ 'I" "-
k '-ehrik Irwäivli 'tsolillill.

Ua8ckiusll.

- LttaülpOege ) . .

WUv >-

K08ß1000G7'
MM -wr, Upnöy'öjML -H!

In <tIck « iiI »kir -7 (Er .) bei Herrn ».
.Irinik lit - . Drissur, » . 8nt11vr,

Mitesser,
Blütchen, Gesichtspickel, Hautröte so¬
wie alle Arten Hautunreinigkeiten,
Hautausschläge verschwind, unbed.
bei tägl . Gebrauch von E . Vier L Cos.

ksüedelller 8sn » - 8eike,
s. Stück 50 ^ bei L. Fasch , Flora»
Drog . u . G . Potthast.

Zu verkaufen modern
eingerichtetes herrfchaftl.
Haus mit Unter- «. Ober»
Wohnung , Vor- u. Hinter¬
garten, an feinster Lage«

Näheres durch
E . Memmen, Theaterwall9.

LiriokwL 8vlijll6ll sller ^-rt.

>. L» ^

2nr Dsrstsllnng von Ltrümpksn,
ckaeken , llntsrbossn , llntsrsLeksn eto

Dobnenilstsr Drwsrb 20 Ds .nss.
llrb8ltnkr 81ri (: I<ML8ohinkn - ^abrili

I »n »8el »«r L H« ,
Drosäsn - Döbtsa (Laobssn ) .

Unterrichts - u. Illachhilfestunden
in all . Lehrfächern , auch in Mathe¬
matik «nd fre,nden Spraihcn sowie
Beaufsichtigung der Schularbeiten
übernimmt Ed . Fiminen , Lehrer.

gegen KIuMookung. —
, >10 . l-ehmsnn , llslls (8 .)

Liernsie . SL. ktüclcporiooi ' b.

^ l-anllwipwek. leoknikum
W dLitnslbr » i . W . ,
« 8 1o8sf8lra88s 5.

Ausbiläung äsr sangen Dsats
Mt als Lesrnts tür Dittsrgütsr,
81 Domänen unä grössere lanä-
« W »virLsobsflllobs Dedrlsbe.

iDrosxsktslrsi . I



Aepfel,
frisch geschüttelt , kaufe jedes
Quantum zu Tagespreisen gegen
Kasse frei Oldenburg , resp. frei Kellerei,
Huntestr . 26. Gut gezeichnete Säcke
folgen sofort frei zurück.

Kelterei Carl Wille.
Zu verkaufen

unter günstigen Bedingungen ist das
vollständig neu renovierte VSff- Haus
Lindenstraße 2, enthalt . 10 Zimmer,
Vor- u. Hintergarten , alles in tadel¬
losem Zustande . Anzahlung gering.

Näheres Lindenstr. 2.

1repariert gewissem,air,prompt
und sehr billig,

F . Meyer , Uhrmacher,
Langestr. 1.

Im Ausverkauf Obcrbett , Unter¬
bett u. Kiffen 11 , 13 .50,15 .50 18
usw. — Aussteuerbetten 28, 33, 36,
40 A. Kottlow , Bremen.

Braunglasierte
Einmachetöpfe,

Kochtöpfe,
Blumentöpfe,

in allen Größen wieder eingetroffen.
Varl kisedbeeL,

« M - Lindenstraffe « 0/61 . -MK

USLlZL.
Zu verkaufen 10 « Fiehm gutes

Dachreith.
Baldige Anmeldung erwünscht, da

das Reith nächstes Jahr sparsam wird.
Westerstede . Heinr . Schröder.

vllentbsllrliod
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
gestellten schwanen

Markt-Vssvllsv
Mit rindledernen Henkeln.
Seim -. llLlIorsleäe , MÜMü . 38.

Vor Lebt
ein zartes, reines Gesicht ? rosiges
jugendsr . Aussehen ? weiße, sammet¬
weiche Haut ? und blendend schönen
Teint ? DergebrauchenurRadebenler
LMupsnd-Liliemilh-Teisk
von Bergmann L Co., Radebeu

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
L St . SO Pfg . Oldenburg in der Hof-
Apotheke und der Rats -Apotheke.

Rherrmatismus-
und Gicht - Kranken teilt unent¬
geltlich mit, was ihrer liebenMutter
nach jahrelangen gräßl . Schmerzen
sofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte.

Marie Grünauer,
München , Pilgersheimerstr. 2/II.

jAnnitliel »« ^ rtklrol
kür

llauslelexi -aMe -, LliuKvl uuff
Uomtznlhtzl. -^ nsaxell crnxk.

LäüLrä k . v . vllüell,
Lokniiokstr . S. kerilspr . 325.

Installativv von ^ N -
Isxvll .jtzfftzN IIwkavK88
ffnreii xesoliulttz U<m-
teurv . In . stekertziiröil

Zu verkaufen mehrere

gebrachte Fahrräder,
gut erhalten , billig.

Grünestraffe 13 b.
Bürgerfelde . KräftigeCrdbeer-

pflanzen , frühe u. späte , hat «bzug.
A . Siemen , Scheibenweg 1.

KMöuI - vreM.

Wedens
Iiak'l8bAcl6k'

isb äis Morrs aller Ikaklss-
vsrbssssrairgsiQittsI.

w slli »sr -ülruil
als äsrkeinsts LaKos2N2ata

sollte in keinem Hause fehlen , namentlich beim Baden der Kinder. Wirkt desin¬
fizierend , beseitigt Hautunreinigkeiten , Flechten u. sonstige leichte Ekzeme , reizt
die Haut niemals, erhält dieselbe zart u . weich . Auch außerordentlich empfehlens¬
wert als Haarseife , sowie bei aufgesprungenen Händen u . spröder Haut . Ein
Versuch genügt. Aerztlichempfohlen a Stück 25 4 in den Apothekenu . bessereu
Drogerien , sowie direkt vom Unterzeichneten (25 Stück kosten 4 ^L).

LI . KViSsIsr »,

Lsstss Antiseptikum

kür MMHÄ uuä RALlNS.
Dieses Llunärvasser ist ckeu neuesten Dorsvstun-

Asn cker ^Vissensvstakt entspreostenä ^ nsarnrnen-
Asstsllt , bat sied Aun 2 stervorruAenä dcrvübrt nnä
rrirä ürLtlioü einpkoülsn!

k *r6ls fploQ I ^lasvlLS Mfkt . 1 . 8V»
2n staben in allen ^.xotstesten unä DroZerisn.

kritr8cllll !r , steiprig,Ostsinisostö Dabrist.

Z
^

friel
>>»>

slyrechnircher Institut.
frieübergN 1» LS8SSQ, -

der VrANkkurt «. M.

i . Erwerbe-^ kaarmk ^

II. (mittlere
^

Ws '
8 ÄvllMSckS

sei so: ksbtü! Ser Hl!. Nobs . lieg kg!, llmio. gMelmnten

NM L llvUO«, DieseDanäelsmsrLe
IiLMK - kllLMM.

F/7/,g O »vo Le/asaa'ä«:^» tcwm
ö/SFS/lt, trLxt jeSos Stück. 20 v/lkörsô e/VS«.

Vorrätig in OIÄsrrlrrLDZs bei : ^ Ist. I 'insteivirtst, Karl
Wllsr , Dan^estr . 34 , 0 . Lestrnpxvr, ff. straffer, Daarsnstr . 8,
st. L . ff. Lrenttkslffl , DeiliZen ^ eiststr . 7, steillr . krüser , DsiÜAen-
Asiststrasstz 15.

In Os »1SI ?I»1»UU?Ls bei st. Lisvdoff.
As » Vitt « slell vor Zkaovav »»« i»sv » , vvelvvv NIU LLolleNv »,

LtUrvItvn , LNnHSVoi » Vvrvavknitsv » «nL xr »«8ts»1vU« »«rsv
Iteosnnlurseo »»« vvatvir vcrLvo , «na LorLvvv Velin

«rrsLrNolrH -rv
vokKv Msoks von Alsy L klllieli.

Vtv violv rrLnon
blieben ungsvsint , vsrstüväs äsr Llsnsolr sein LöstliobssOut , äis Ossrruäb. , besser su stütsu . In äsrrr Lsstrsbsu,äas verlorene tVoblbelluclen vüsäsrLusrlaugsn , unterstütztaueb iu ernsten I 'ällen wit naobivsisl . Lrtolxs äss

MMsMaLLLff kiM krok. NtdVs8«dWät!
gegen ebroiL l -släen , s. L. Lstbwa Hatsrrbs äsr ^ truungsorgsns,Vsräuuungs », Ontsrloibsl . (lelobtssts Untbinäg .). dlugerlr. , I 'ottlsibiglr .,Rbsuwu , Rervsnsobin ., Loblsü., Hüinorrb . , Liuäsrk . (engl. Ikr. , Drüsen,LLrok .) Ds.utbr . Msobtsn , LrsinxkÄäsrgssobv .), Msrsn - , Llussnl. , Duur-
»usk . , Dlutsrrn . n . « . LslbstverstLnäl . vürä unbedingte Heilung niobt
garantiert : äas tut nisrnanä , äsr es ebräob meint. Ilinsomsbr v ŝräonvinsiebtsvollö LranLs uns glauben , tvenn vir ebne Drablersl versieb .,äass unsere Drkolgs 2ablr. sinä . Lobriktl. Lnisit . srt . unsntgeit lob8larLt«r»t I ikilrel, Lol». 8ebini«it, Ikerliii,Lottbüssrstrssss 13.

Eine kleine

Wirtschaft
im Stadtgebiet ist zum 1. Nov.
d. I . zu vermieten.

W . Cordes , Haarenstr . 5.
Ein nettes feines Motor-

Zweirad, meheeee neue
Fahrräder , mehrere ge¬
brauchte do. in jeder Preis¬
lage, zu jedem annehm¬
baren Preise, wegenPlatz¬
mangel zu verkaufen.

Donnerschweerstr . 55 b.
Gristede . Zu verkaufen 2 liedige

Quenen , welche bald kalben.
Joh . Eiting.

Neufüdende . Zu verkaufen ein
schönes Bullenkalb . Beilken.

4, aus zu taufen geiucht , Dtahe
Pferdcmarktpl . Off.

^
C. 10 postlgd.

6« relesem so kllg.
pr. ssfd. (gröbere zum Reißen ). Schlachtfedevn , zwie sie v. d. Gans fallen , mit allen Daunen 1
M. I . FÖ, füllfertiger Gänseropf M . 2 . 00 , z
bessere daunige waare M. 2 .50 , 3.00 , beste 8
schneeweiße M . 3.50 , russische Dannen i
m . 3.50, weiße böhm . Daunen M. 5.00 , 1
gerissene Federn m . 1.50 , 2 .00 , 2.50 . i
Prima gerissene M. 3.00 , 3 .50 . *

Versand gegen Nachnahme.
Oustav I -ustix,
Erste Bettfedernfabrik m . electrischem Be - j

triebe , viele Anerkennungsschreiben.

HrdLeerpfkanzen
(jetzt beste Zeit zum Pflanzen)
früheste Sorten , 100 Stück 3 Mk.

3od . M !d. veas,
Rastede - Neusüdende.

Zu verk . eine braun eStute,
12 Jahre alt , gutes Arbeitspferd.

H . Reiners L Sohn,
Biergroßhandlung.

EvlpW Dachpappe
ro Rolle 4 10 d >iu von 2 Mt . an.pro
Rosenstr. 2. Fr . Focke.

Denkmäler
von Kunstsandstein sowie Grab-
einfassungen sind stets vor¬
rätig und liefere dieselben zu den
billigsten Preisen.

W . Weih,
_ Osternbur g . Langenweg 66.

öuclikllkrung,
andere handelswissenschaftlicheFächer
lehrt brieflich geg . kleine Monatsraten
k

> Lu! !(!ugs,MMN,Mek.

8o nodonllsi'
vSsckt mso ckie Vssclis mit

Iskn8 „VollöampL"-
VLrcilMsrckille.

2eit-,8siks - u.beusrungs-
matörial-Lrsvarms circa
- - -- - 2S °/. . - - - - -

lletenwg aucd aut Probe.

8 . porrmkmnL6o . ,
Oiffonburg i . 6p.

21 , l-sngesir . 21.
fsrnspn . 523.

>a rote IisBerger
MasvLiLriGH

xslÄLiriSM,
wetterbeständig , empfiehlt

VSMMlvAvIvi
1. 1. iMsterling U» .,

Delmenhorst.

Bauplätze
in beliebiger Größe an der Donner-
schweerstraßeund an der Bürgerstraße
in Donnerschwee belegen, preiswert
zu verkaufen.

Näheres Donuerschweerstr . 33s.

Neue ÄllheriW
empfiehlt

12 Stück für 50 4,

Paul Danckwardt.

in Barreln und stückweise billigst bei
Paul Danckwardt.

Tischmesser
« nd

Gabeln,

Lssihemesser,
stssiermössei'
SnrsAeide-

»«sHiit»
von 4 .25 Mk. an

in grösster Auswahl zu billigste«
Preisen.

Kü8tsv Limmer,
Langestraffe 60.

Starke Nerven.
Starkes Gedächtnis.

Sensationelle Broschüre. H-
Versand gegen 1 10 ^ franko.
Kiehnes Buchhdlg ., Bremen.

Mutterspritze
N . Voigt Nachf . , Berlin 0,

Linienstr. 155 v . pt.

Vtenrvo
SlLsLtl . —

iu jsäsr DsLisbanA Zslobt su ver6 °.virä msiiis unter No . 67745 pst «w .i8ssllb . i(sl !-Isrke . SpiezelKlsnrksrb
'
tzver veuäst , äisselbo trocknet trotr oi'Lälte , Scknss u . Ilsgsuvetter iu 5voUstäuä . üsrt u . spiexejdlanli autniemals , springt niemals ab uuä üSIt d°äeutenck läoz . visOelu . Dacktards.Austrieb tür kussdSäen , lenster , iüre-Sockel . Ireppen ustv . ,Iuoi ' ist i . aII §r>vis rsbbr . , Last .-brauu , kirsebrot . bol,

. ^ , äuuko
'
lL

S » « W ' äuuLslbiaun usv^ bab . Vsrsau -i i,
Lssssicksu
3 Muuä au L 50 xx

0 . Scdürevderz.
^ — Scbalko i. V . ^
MZD DivA . v . sckrusickslbatt . ^ .uei^

BiSige Zcitsßristki!
Daheim , Fliegende Blatte,Gartenlaube , Grenzboten,

Kladderadatsch , London News,
Romanzeitung , Rundschau , Land
Meer , Jllustr . Ztg . Jeder Jahrg.
kostet a 1 .50—2.00 ferner empfehüeinen Posten ältere Knnstblätter und
Musikalien zu bedeutend herab,

gesetzten Preisen.
Hintzens Buchhandl . ( W . Kühl ).

Viele Kracke
leiden an : Blutarmut, Bleichsucht,
Nerven-, Magen « und Verdauung,
schwäche , Mattigkeit , Abmagerung,
Angstgefühl, Kurzatmigkeit, Herz,
klopfen, Kopfweh, Rückeiischlnerzen,
Appetitmangel , Blähungen , Cod.
brennen, Ausstößen, Erbrechen rc. mt>
siechen oft langsam dahin , ohne
den wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige Herd
mittel zu finden.

Auskunft über ein ganz bervor«
ragendes ärztlich wärmstens empföhle«
nes Heilmittel erteilt auf Grund
eigener Erfahrung und zahlreicher
Dankschreibensolcher , die dieses Mittel
gleichfalls mit bestem Erfolg gebraucht
haben, gern an jedermann kostenlos

VonDLNÄ KvLrmllL II,
Godesberg a . Rh.

finden Sie paffende und sehr
preiswerte

Geschenke
bei Juwelier

kr. IkM
Langestr . 1.

Für Imker!
Empfehle starke Kalthonigpreffe

neuester Erfindung , Preis 25 ^ ^
Außerdem 2 gebrauchte, noch gut er¬
haltene Honigpressen billigst.

W . Fischer , Schützenweg. ^
Zu verkaufen gebrauchte

Betten , Tische, Stühle und
sonst Sachen wegen Aufgabe
eines Haushalts.

S kleinereOefen (sogenannte
Dauerbrenner) .
_ Radorfterftraffe 40 s.

Empsehle außer meinen Bau¬
materialien zu den billigsten Preisen
alle Sorten westfäl scheund schottische

Kohlen,
sowie Koks und Brikets.

Liefere auf Bestellung frei ins Haus.
VMelm Neilr Mr.,

Gottorpstr . 23._ ^
Lislrnl I

ganz diSkret u . streng reell nur durch
Röunion internationale Ernst Gärtner,
Dresden , Sachsenpl. 3 . Prospekt >n
verschl. Couv. geg. 30 ^ ^ ^ rk

^ aib^
« er « ltworrUL >: p. alL

^
Cbef- Redakteur ^ Mr

^
d.en Jnierme .nteit :

'
I . Refftoeg. ^ Rotgtionsdruck uni » Verlag : B , KÄskL SMMttg.
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5 . Beilage
)« A3 der „Aachrichten für Stadt and Land " vom Soirnabrnd, de » 10. September 1904

^andunrlschastücher Wochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen.)

(Nachdr. verboten.) O Aus dem Lande » 9 . Sept.
Wieder hat die letzte Berichtswoche sich durch T r o cken-

heit sehr ausgezeichnet . Das Ackerland, namentlich die
gepflügten Kleedreschen, gleichen schier dem Mull.
Es ist auf etwas besserem, lehmigem Boden eine Quälerei
für Menschen und Tiere , wenn jetzt Kleedreschen gepflügt
werden sollen . Wenn nicht bald einige Niederschläge kom¬
men , ist es ganz unmöglich , daß der gesäte Roggen auf¬
laufen kann . Man kann es kaum fassen, daß der Klee und
die Gräser in dem total aus getrockneten Boden noch et¬
was wachsen und Blätter treiben können . Es muh also
doch auch der Tau eine ganz wesentliche Bedeutung für
das Pflanzenwachstum haben.

Tie letzte Woche hat uns ein paar starke Nachtfr ö ste
gebracht , so daß Bohnen , Kartofsellaub und Buchweizen
stellenweise total abgefroren sind.

Die Kartoffelernte beginnt und fällt doch noch
besser aus , als gehofft wurde . Die Güte der Kartoffeln,
selbst der neuen Sorten , die sonst nicht so gut schmecken,
ist in diesem sonnenreichen Jahre ausgezeichnet . Nach!
Kartoffeln kann man bei früher Bestellung ganz ausge¬
zeichneten Roggen bauen . Bei später Bestellung des Kar-
toffellandes ist indes der Anbau des Roggens sehr unge¬
wiß und meist unrentabel , weil der Boden zu lose gewor¬
den ist und der jungen Roggenpflanze ständig der Boden
entzogen und die Wurzel abgerissen wird . Später wird
dann der Boden dicht und so hart wie ein Brett , so daß
dann für die Roggenwurzeln der nötige Sauerstoff im
Boden fehlt . Dies alles fällt weg, wenn das Kartossclland
noch rechtzeitig mit Roggen besät wird.

Vielfach wirft man zu der gewöhnlichen Düngung noch!
Kainit und Thomasmehl eben vor der Bestellung auf die
rauhen Furchen . Wir möchten dazu raten , Kainit wenig¬
stens jetzt nicht anzuwenden , weil der Boden zu trocken
ist und Kainit zunächst dem Boden noch alle Feuchtigkeit
entzieht . Ebenso wirken einige Beisalze giftig aus das
Pflanzenwachstum ein . Thomasmehl kann man wie Kno¬
chenmehl sehr grit auf die rauhe Furche säen . Wir haben
manchmal schon mit Thomasmehl , welches obenauf gesät
war , größere Erfolge erreicht , als mit Thomasmehl , wel¬
ches untergepflügt war.

Die Grummeternte hat begonnen . Es ist auf den
Rieielwiescn verhältnismäßig viel und gutes Grummet ge¬
erntet im Vergleich zu anderen Wiesen, die oft nichts zum
zweitenmal in diesem Jahre hergeben . Der zweite Schnitt
ist überall ausgewachsen . Es wächst also nichts mehr hin¬
zu, was man an den bräunlichen Spitzen sehen kann . Da¬
rum tut schleuniges Ab ernten not. Wo es sich
Um Duwockheu handelt , kann man länger damit herum¬
heuen , damit der Duwock durch Sprödigkeit zerbröckelt.
Man kann aber auch Duwockgras und saure Gräser sehr
gut grün pressen und so ein ganz vorzügliches Kraftfutter
für die Winterfütterung gewinnen . Die frühe Aberntung
ermöglicht in diesem Jahre , daß die Wiesen noch wieder
mit einem kleinen Pelz in den Winter gehen, und daß die
so überaus nützliche und ' wertvolle Herb stb e w äs ser ung
der Rieselwiesen rechtzeitig vor sich gehen kann,
wenn die Wässermengen durch Niederschläge sich in den
Flüssen rechtzeitig vermehren , und wenn — die aussicht-
führenden Behörden durchgreifen mit Brüchen usw ., und
diejenigen , die jedes Jahr der rechtzeitigen Bewässerung
durch Saumseligkeit hinderlich sind , zwingt , rechtzeitig
mit den Aufräumungsarbeiten vorzugehen . Das warme
Herbstwasser hat den höchsten düngenden Wert . Ganz be-
onders sollten die Genossenschaften an der Hunte , die
eilweise ganz enorme Beiträge zahlen müssen , es sich an-
elegen sein lassen , durch die so fruchtbare frühe Herbst¬
ewässerung erhebliche Mehrerträge als durchschnittlich dem

Boden abzugewinnen.
Mit der nächsten Woche haben wir die Mitte des Sep¬

tember erreicht , und damit den Beginn der Saatzeit auf
der hohen Geest, während die Saatzeit auf niedrigem Land
im ersten Drittel des Oktober vollzogen wird . Eine Nach¬
saat der Kleefelder scheint in diesem Herbst unmöglich zu
werden wegen der Dürre . Der ausgesäte junge Klee muß
aber möglichst gut bestocktin den Winter . Das erreicht man
dadurch, daß man den Klee mit Kühen beweibet , aber nicht
mit Schafen . Letztere würden den jungen Klee ziemlich ver¬
nichten. Man treibt das Rindvieh erst dann auf den Klee¬
schlag , wenn es sich mindestens halb satt gefressen hat.
Auf diese Weise verhindert man , daß einige Tiere Wind¬
bauch oder Kolik bekommen.

Ganz ähnliche Erscheinungen wie im Vorjahre trifft
man bei Steckrüben , Runkelrüben und Wurzeln an , näm¬
lich das Durchschießen im Samen im ersten Jahre.
Es handelt sich hierbei immer nur um einen zeitweiligen
Stillstand in der Ernährung , der durch Kälte oder enorme
Trockenheit bedingt sein kann . Von diesen Pflanzen darf
selbstredend kein Samen nachgezogen werden . Ter Buch¬
weizen ist reif und wird rasch eingeerntet ; daß er ein
Schlumpkorn ist, weiß jeder Buchweizenbauer . Die Haupt¬
sache ist für uns , daß wir den „Buchweizen Jann Hin-
nerk" gut gebacken bekommen , alles andere ist Neben¬
sache . Ter Buchweizenbau nimmt ständig ab . Der Buch¬
weizen kann , wie die Heidschnucke, nicht die Kultur ver¬
tragen . Die Zeiten des Kunstdüngers sind ihm nicht
förderlich.

Das gesamte Obst wird durch die sommerliche Hitze
etwa 2—3 Wochen eher reif . Gewisse Aepfelsorten , wie
Gravensteiner , fallen schon jetzt mit Macht von den
Bäumen . Wir möchten eindringlich raten , wo es nur
geschehen kaun , sich der Obstverwertung anzunchmen . Die
richtige Obstverwcrtung hat für die Volkswirtschaft eine
große Bedeutung . Es können unsere Damen jeglicher Stände
nicht genug von der Obstverwertung lernen . Me mehr sich
diese einführt , desto besser ist es mit der Gesundheit des
Volkes bestellt . Das reiche Obstjahr kehrt so leicht nicht
wieder . Das große Angebot hat außerordentlich niedrige
Preise im Gefolge . Die besten Aepfel werden bis zu
7. Mark pro Zentner kostech.Gravensteiner 2—3 Mark mM.

Viele Aepfel werden um einen Schundpreis gekauft . Kcl-
tcrobst kostet 1,75 bis 2 Mark pro Zentner . In den letzten
Jahren mußten die Weinkelterer das Obst auch viel zu teuer
bezahlen.

Auch die Bienenzucht macht sich in diesem Jahre
gut . Der Nachsommer hat einige gute Tage gebracht , wo¬
durch die Völker erst „fett " geworden sind . Tie Händler
geben 35— 36 Mark pro Zentner Brutto für Netto . Wahr¬
scheinlich wird der Heidehonig nachher für Kunsthonig-
sabrikation gebraucht . Uebrigens hat es allenthalben noch
nicht in gleicher Weise gehonigt . An vielen Stellen war
die Heide ganz vorzüglich im Ertrage , so
daß mancher Imker ein Durchschnittsgewicht von über
60 Pfund aufzuweisen hat , anoere nur von reichlich 40
bis 45 Pfund . Leider wird der Honig häufig von Fabriken
zu Kunsthonig umgcarbeitet und so den Preisen direkt
Abbruch getan.

Für die Hühner ist jetzt eine schlechte Zeit gekom¬
men , da noch manche Tiere in der Mauser sind uno
an Insekten und sonstiger Fleischnahruug in diesem
Jahre wenig draußen zu finden ist. Wir möchten daher
kräftige Beinahrung sehr empfehlen . Tie Hühner lohnen
es durch baldiges Legen . Jetzt zeigt sich der Vorteil der
FrügbUlfen Es gibt schon junge Hühner , die legen und
also jetzt viel einbringen , wo die Eier monatelang ihren
hohen Preis behalten.

Die lange trockene Zeit macht es manchem sehr be¬
quem , sich mit genügendem Streumaterial zu ver¬
sehen. Als beste Nebcneinstreu halten wir immer noch die
Torfstreu , die in diesem Jahre in der tadellosesten Ware
hergestellt werden kann . Die Heideeinstreu ist immer nur
ein großer Notbehelf , da auch durch die viele Säure
welche die Heide enthält , der Acker versäuert wird durch
Heidedünger.

Jetzt kann man so recht wieder den Nutzen einer recht
frühen Weins orte sehen. Die be ' dm Sorten , früher Ma-
l '

nger und blaue August- oder Jakobstraube , sind jetzt
reif . Wenn die Liebe zum Ziehen des Weinstocks an
Häusern hier gehoben werden soll, so ist vor allen Dingen
notwendig , daß die richtigen Sorten verbreitet werden und
Anleitung gegeben wird , wie der Wein zu behandeln ist.

Die Tierschauen sind vorüber und haben uns er¬
freulicherweise ein gutes Bild davon gegeben , wie man

ier im Lande bemüht ist, das Material durch Zucht zu
eben . Aber cs muß nicht allein die Zucht nach Form

im Vvrdergruno stehen, sondern noch vielmehr nach
Leistung hingearbcitet werden , wie dies in musterhafter
Weise die Dänen tun . Von diesem Ziele sind Wir indes
noch weit entfernt , da im Durchschnitt für ein der¬
artiges Vorgehen in den breiten Schichten der Viehzüchter
noch das Verständnis fehlt , und wo dies auch voraus¬
gesetzt werben kann , ist es die liebe Bequemlichkeit , die
hindernd in den Weg tritt.

Woderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
59 tFortsetmnci.l

Am dreißigsten Juni erschien Friedrich Dcckert erst in
der Mittagsstunde im Geschäft. Er kam immer ein wenig
hastig , mit schnellen Schritten ins Zimmer . Heute waren
seine Bewegungen stürmisch . Als er eingetreten war , wen¬
dete er sich noch einmal zur Tür zurück, drückte den einen
Flügel fest gegen den anderen und kehrte mit wichtiger , auf¬
geregter , geheimnisvoller Miene zum Schreibtisch zurück.
Sich weit nach der ihn erstaunt beobachtenden Buchhalterin
hinüberbeugend , flüsterte er:

„ Wissen Sie denn schon davon , Fräulein ?"
„Wovon , Herr Teckert ?"
„Nun , von dem Duell ."
Tie Buchhalterin blickte befremdet , aufs höchste über¬

rascht , in das heftig zuckende Gesicht ihres Chefs , in dem
sich ein Gemisch verschiedenartiger Empfindungen malte:
Schrecken, Wichtigkeit, Aengstlichkeit, Stolz , Unruhe . Hatte
sie denn recht gehört , oder hatte der Prinzipal plötzlich
den Verstand verloren?

„ Also Sie wissen nichts von dem Duell ?" fragte er
ungeduldig , als sie keine Miene machte , zu antworten.

„Nicht das geringste , Herr Deckert," erwiderte sie
endlich . „Von was für einem Duell denn ?"

Der Verleger sah die vor ihm Sitzende durchdringend
an . Dann warf er sich mit tragischer Gebärde in seinen
Sessel , streifte mit raschem Blick den Spiegel ünd stieß er¬
regt hervor:

„ Mein Nesse Regenstein war heute vormittag bei
mir . Kam soeben zurück vom Kampfplatz . Der Tollkopf!
Freilich , als Reserveoffizier ! . . . Hat Streit gehabt mit
Carsten ."

Eva erschrak bis ins Innerste ihrer Seele . Friedrich
Teckert beugte sich , seine beiden Hände aus die Schreib¬
platte stützend, weit vor.

„Mein Neffe machte mir Andeutungen, " fuhr er auf¬
geregt fort . „Danach scheint sichs bei dem Streit um Sie
gehandelt zu haben , Fräulein . Haben Sie denn etwas mit
dem Carsten gehabt ?"

Er sah sie durchdringend an . Eva wußte nicht , wie
ihr geschah. Stürmische Gefühle wogten in ihrer Brust,
erregte Gedanken schossen ihr durch den Kopf. Regenstein
und Erich Carsten hatten einen Streit gehabt um ihret¬
willen ? Und aus dem Streit war ein Duell entstanden?
Heftiges Zittern überfiel sie plötzlich, und angsterfüllt , fra¬
gend sah sie zu ihrem Prinzipal hinüber.

„Haben Sie etwas mit dem Carsten gehabt , Fräu¬
lein ?" wiederholte der Verleger seine Frage und heftete
seine Blicke durchbohrend auf die unruhig flirrenden Augen
seiner Buchhalterin.

„Ge—habt ?" stammelte sie . „Ich verstehe Sie nicht»
Herr Deckert."

Der Verleger machte eine heftige Bewegung.
„Na , Liebesgeschichten natürlich ! WaS denn sonst?"
Eva Reinhard wechselte die Farbe . Mit dem Auf¬

gebot aller : ihrer Willenskraft zwang sie die Schwäche

und die stürmische Bewegung , die bei der Mitteilung ihres
Prrnzipäls über sie gekommen war , nieder . Sich straff
ausrichtcnd , sagte sie mit empörter , achtungheischendcr
Mrene:

„ Ich muß sehr bitten , Herr Deckert !"

„Na ja — also nicht !" fiel der Verleger zufriedcm
nickend ein . „ Schön ! Ich sagte ja auch gleich meinem!
Neffen , das glaube ich nicht von Ihnen . Haben mir nicht
den Eindruck gemacht ! Garnicht ! — Also desto besser!
Dann steht ja Ihrem ferneren Verbleiben bei mir nichts
im Wege."

Die Buchhalterin bewegte energisch verneinend den
Kopf.

„Wie , Sie wollen nicht ?" fragte Friedrich Deckert ganz
entrüstet . „Sie wollen mich nun wohl aus den Proppen
setzen , wie der Berliner sagt ? Erst heute habe ich von
Ihrer Kündigung erfahren , erst heute hat mir nrein Neffe
davon Mitteilung gemacht . Hat sich wohl geniert , mir
früher davon zu sagen . Soviel habe ich ja herausgehirt,
daß er keck gegen Sie gewesen ist."

Er lächelte und zwinkerte niit seinen Augen . Aber
als er ihre finstere , stolze Miene der Unnahbarkeit sah,
zeigte auch er rasch ein ernstes Gesicht.

„Ich mißbillige natürlich sein Benehmen , Fräulein !"
beeilte er sich, mit Würde zu erklären , „selbstverständ¬
lich ! Slllotria gehören nicht ins Geschäft. Niemand soll
Ihnen zu nahe treten . Sie ziehen nun doch Ihre Künoi-
gung zurück?"

„ Ich bcdaure — so leid es mir auch tut , wenn ichs
Ihnen Unbequemlichkeiten bereite . Mit Herrn Regenstein
kann ich nicht mehr zusammen arbeiten .

"

Friedrich Teckert machte eine beschwichtigende Hand¬
bewegung.

„Damit hat es vorläufig lange Wege, Fräulein ."
Er beugte sich wieder weit vor , warf einen ängstlich

forschenden Blick nach der Kontortür , als ob er sich ver¬
gewissern wollte , daß auch kein Lauscher in der Nähe , und
fuhr im Flüstertöne fort:

„Er ist ja fort — Regenstein . Nach Wien ! Habe ihn'
selbst vorhin nach der Bahn gebracht . Soll im Ausland
abwarten , wie der Fall äbläuft . Kommt der Carsten glück¬
lich durch, na , dann ist ja die Sache nicht so schlimm . Dann
gibt es ja höchstens 'n halbes Jährchen Festung . Geht es
aber schief —" '

Eva Reinhard fuhr mit jähem Ruck von ihrem Stuhl
auf . Sie hatte eine Empfindung , als ob ihr oas Herz
stillständc . Mit totenbleichem Gesicht starrte sie ihren Chef
an ; ihre blassen Lippen bewegten sich zuckend : „Herr
Carsten ist —?"

Friedrich Dcckert nickte wichtig, sein Gesicht in be¬
kümmerte , sorgenvolle Falten legend.

„Verwundet , — schwer verwundet , ja ! Schuß in die
Brust ."

Eva Reinhard wankte , ihre Hände griffen in die Lufk<
Erschrocken sprang der Verleger von seinem Sessel auf.

„Was ist —"
Er kam nicht weiter . Bewußtlos sank die Buchhalterin

zu Boden.
Einundzwanzig st es Kapitel.

Es war acht Tage vor den großen Ferien , als Fritzi
Spahn eines Vormittags unerwarteten Besuch erhielt . Kurz
nack 11 Uhr erschien Frau Sanitätsrat Howald in der
Küchlerschen Wohnung in der Elßholzstraße . Nachdem die
alte Dame den bescheidenen Raum , der der Schülerin ihres
Sohnes als Wohn - und Schlafzimmer diente , in Augen¬
schein genommen und ein paar Fragen über ihr Zusam¬
menleben mit den Freundinnen und über ihre Ver¬
pflegung getan hatte , sagte sie lächelnd : „Sie müssen nicht
lauben , liebes Fräulein , da ßes allein die Neugier war,
ie mich zu Ihnen geführt hat , nein , ich habe vielmehr die

Absicht, etwas Wichtiges mit Ihnen zu besprechen. Haben
Sie schon einen Entschluß gefaßt , wo Sie die Hundstags¬
ferien zubringen werden ?"

Fritzi Spahn blickte erstaunt auf.
„Größtenteils in Berlin , um zu arbeiten, " antwortet«

sie. „ Vielleicht gehe ich gegen Ende Juli , wenn meine
Freundinnen Urlaub erhalten , auf vierzehn Tage nach
Buckow.

"
Tie alte Dame schüttelte besorgt mit dem Kopf.
„Ich fürchte," sagte sie, „daß die dünne Luft in unserer

Märkischen Schweiz Sie nicht sonderlich erfrischen wird . Ich
bin aber der Ansicht, und mein Sohn stimmt mir durch¬
aus bei, daß Ihnen eine gründliche und ausgiebige Er¬
holung dringend nottut.

Die Gymnasiastin blickte peinlich berührt in ihren
Schoß und ihre Augenbrauen zogen sich merklich zusammen.
Sollte sie denn erst erklären , da ßsie nicht die Mittel
besaß , um eine weitere und längere Reise anzutreten?

Ta fühlte sie sich plötzlich an der Hand gefaßt ; Frau
Howald hatte sich ganz zu ihr hinübergebeugt , und in
ihrem werchen, sanften , überredenden Ton sagte sie nun:
„Liebes Kind , ich will Ihnen einen Vorschlag machen . Ich
habe nämlich vor , aus fünf Wochen an die Ostsee, nach
Ahlbeck , zu gehen . Schließen Sie sich mir an ! Wir haben
da alles , was wir brauchen : stärkende , reine Seeluft,
einen schönen Strand , auf dem sichs prächtig lagern läßt,
und dazu noch schattigen Wald in der Nähe . Sie sollen
mal sehen, mit wie roten Backen und frischem Geist sie
zurückkchren werden !"

Das erste unwillkürliche Gefühl in den: jungen Mäd¬
chen war stürmische Freude . Mit der lieben , alten Dame,
die so freundlich , so herzlich wie eine Mutter zu ihr war,
und mit Doktor Howald — er würde doch gewiß seine Mutter
begleiten — die Ferien in täglichem Zusammensein zu ver¬
bringen , wie herrlich das sein müßte ! Aber oiese Stim¬
mung wurde rasch von einem Gefühl des Bedauerns
und der Ernüchterung abgelöst.

„ Ich kann doch nicht," stotterte sie, „ ich habe doch
zu arbeiten .

"
Die alte Dame lächelte,
„Natürlich , Kind . Arbeiten läßt sich 's auch in Ahlbeck.

Warum denn nicht ? Des Vormittags studieren Sie fleißig,
und der Nachmittag und der Abend gehören der Erholung.
Also schlagen Sie eig .><«



Fritzi war ordentlich das Herz schwer. Wie wohl
ihr die gütige , liebe Dame wollte und wie überredend
sie zu sprechen wußte ! Schade , daß sie sich eine so kost¬
spielige Badereise nicht leisten konnte.

Es war , als wenn Frau Howald die Gedanken des
jungen Mädchens erraten hätte , denn jetzt drückte sie ihr
Wieder die Hand herzlich und fuhr bittend fort : „ Wirklich,
Kind , Sie würden mir einen großen Gefallen erweisen;
denn wenn auch mein Sohn mich begleitet , so würde ich
doch ohne weibliche Gesellschaft recht viele einsame , lang¬
weilige Stunden zu verleben haben . Mein Gott , solch
junger Mann bedarf der Männergesellschaft : er findet Kol¬
legen , mit denen er seine Gedanken austauscht und beim
Glase Mer fröhlich ist . Ich habe das oft genug durchge¬
macht und habe mir noch während meiner letzten Som¬
merreise fest vorgenommen : „Das nächste Mal nimmst Du
irgend eine junge Dame Deiner Bekanntschaft mit .

" Daß
ich Sie als meinen Gast betrachte , ist selbstverständlich.
Ich werde ja bei meinem Alter auch! manchesmal in die
Lage kommen, von Ihnen eine Handreichung zu be¬
anspruchen .^

(Fortsetzung folgt .)

Spiet- und Mtset-Ake.
Bilderrätsel.

Des Wortspiels : Austern, Astern.
5 16 12 17

16 10 14 7
18 11 15 6
8 13 S 20

Des Ergänzungsrätsels : Wind , Leder , Knoten , Meer,
Kenntnisse , Mangel , Seil , Neger , Freundschaft , Degen . —
In dec Not erkennt man seine Freunde.

Des Vexierbildes: Ter Kops des Farmers ist rechts von
dem brennenden Hause, dessen Wände den Körper darstellen.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 11 . Septbr . :
1 . Hauptgottesdienst 8hg Uhr: Pastor Bultmann.
2. Hauptgottesdienst 10Vs Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraßs 4, und zwar nur an Werktagen von
10 bis 1 Uhr._

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 11 . Septbr ., vorm. 10 Hz Uhr : Gottesdienst

Pastor Thien.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 11 . Septbr . :

10 Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre.
Hilssprediger Kreye.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 11 . Septbr . :

Gottesdienst 9 Hz Uhr ; — danach Kinderlehre.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 11 . Septbr .:

10 Uhr : Gottesdienst; danach Kinderlehre.
Kirche z« Ofen.

Am Sonntag , den 11 . Septbr . :
Gottesdienst 9Vs Uhr. Predigt von Pastor BollenS

aus Amerika. — Kinderlehre: Pastor Ramsauer.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär,

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10Vs Uhr . 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm. 4 Uhr.
Mittwoch abend 8Vs Ubr : Bibelslunde.

Friedenskirche.
Sonntaa . moraens SVg u . abends 7 Uhr : Gottesdi enst.

Er». Männer - und Jünglingsverein.
Mühlenstraße 17.

Sonntag , den 11 . Septbr ., abends 8 Uhr : Versammlung.
Gäste willkommen.

Silbenrätsel.
Greis zu der ersten, bist du jung,
Verträume nicht die Zeit.
Sie gibt dem Geiste Hähern Schwung,
Dem Herzen Heiterkeit.
Greif zu der letzter «, bist du alt.
Und wanket schon dein Tritt;
Sie führet dich durch Flur und Wald,
Und sichert Leinen Schritt.
Was dir das ganze nennet, macht
Der ersten Inhalt aus;
Hast du ein wenig uachgedacht.
So bringst du es heraus.

Zifserblattratsel.
I II HI IV V VI VII VIII IX X XI XU

Statt der Ziffern des Ziffernblattes einer Uhr sind die
Buchstaben L , LLLL , 6 , II , H , U derart zu setzen, daß
die Zeiger bei ihrer Umdrehung Wörter von folgender
Bedeutung berühren:

1— 2 Nahrungsmittel.
1— 4 bewirkt Schnelligkeit.
3— 5 Nebenfluß der Themse.
3— 6 Gestalt einer Shaksspeareschen Tragödie.
5— 6 Maß.
5— 8 Musikstück.
6— 10 Abteilung.
6—11 Besestigungsmittel.
8— 11 kleines blutdürstiges Tier.
9— 12 Farbe.

10— 1 europäischer Strom.
12— 3 Werkzeug.

Logogriph-Scherze.
1 . Der u biß nach der ».
2. Mit meinem t ging ich heut durch jene s.
3 . Freudig sagte das Mädchen : 6 ist nun unser I.
4 . Der Bauherr fragte : n wird die ä fertiz?
5. Ter i wurde den von Räubern bedrängten

Bauern zum e.

Vexierbild.

Wo bleibt nur der Herr Inspektor? Der Gaul
wird schon ungeduldig.

Auflösung der Rätsel in Nr . 307 d. Bl.
Des Bilderrätsels : Kegelkugel.
Des Silbenrätsels : Wermut. , (

' s

WZ

MM -MM

MN

VS MM

NE

LE

Fernspr . 454 . MZZ Fernspr . 454.

Inh . C . Pundt,
Julius Mosen-Platz 2 und Theaterwall 13.

- - Sehenswürdigkeit der Stadt Oldenburg . —
L. LNILMSS-

verbunden mit schönem , schattigen Garten.
Klubzimmer für Vereine und Festlichkeiten._

Oldenburger SchnHenhof.
— LLSgsllroQ —

M -, Konzert- u. GeseUMaus 1. Ranges.
Ausgedehnte, sehr gepflegte Garten -Anlagen . — Große

Säle und geschlossene Veranda . — Seit Jahren beliebter
und bekannter Treffpunkt geschätzter Familien aus der
Stadt und Umgegend. Diedr . Meyer.

Ka8ieäe . 2um KiefenHnton Kliniken,
nahe am Großh . Park , bietet Vereinen, Familien , sowie
Sommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt . —
Großer Saal , doppelte verdeckte Kegelbahn, luftige Zimmer
und schattiger Garten . Pension 3 pro Tag.

Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige Anmeldung.
I . Gösteljohanns.

5 Minuten vom Bahnhof Ipwege , 20 Mm . von Etzhorn
und 20 Min . vom Bahnhof Loy, bietet Vereinen, Schulen
und Ausflügler » angenehmen Aufenthalt . Gute Speisen
und Getränke . Großer schattiger Garten mit Schaukel,
Karussell, Kegelbahn und dergl., großer Spielplatz u . Tanz¬
saal mit Bühne ; Klavier zur Verfügung . — Von Vereinen
und Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.

Martin Röben.

von G . Frohns , Ofternbnrg b. Oldenburg,
UM " größtes und erstes Etablissement am Orte, "WW

empfiehlt seine Lokalitäten , Gesellschaftszimmer, großen
schattigen Garten , Saal mit Theaterbühne »den geehrten

Vereinen, Gesellschaften und Schulen,
ff. Biere und Weine. Gute Küche.

direkt an der Bahn , 5 Klm. von Oldenburg , bietet Vereinen,
Schulen und Ausflüglern angenehmen Aufenthalt . Gute
Speisen und Getränke. Großer schattiger Garten mit
Schaukel und dergl., großer Spielplatz und Tanzsaal mit
Bühne ; Klavier zur Verfügung . — Von Vereinen und
Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.

F . Stührenbsrg.

Siegemanns Oastyof , Wildesyausen,
Westerstraße 301 u . 302. 5 Minuten v . Bahnhof entfernt.

Reisenden, Ausflüglern , Vereinen bestens empfohlen.
Gartenanlagen u . Kegelbahnen. — Stallungen für Pferde
u . Wagen . Verdeckter u . schließbarerRaum für Fahrräder.
Mittaastisch 12 >/s bis IVs Uhr. Kalte u . warme Speisen zu
jeder Tageszeit.

'
Gute , reine Weine, ff. hiesige u . fremde

Biere. — Gute Zimmer u. Betten . — Hausdiener am Zuge.
Fernsprecher Nr . 1. Hieron . Stegemann.

WM
" -

WU
- Frequentiertestes Etablissement der Residenz. —

2mal wöchentlich : ^
MM " des gesamten Orchesters der Infanterie -Kapelle. ' TV
Großer schattiger Garten . — Diners a psrt von 1—3 Uhr
Ausschank von Kulmbacher, Augustiner, Pilsener (Urquell)

und hiesigen Bieren.

SommerfrischeRastede.
Halte mein Lokal nebst großem schattigen Gaten , so¬

wie Veranden den Ausflüglern bestens empfohlen. Ebenso
empfehle den Kurgästen meine großen, luftigen Zimmer
mit anerkannt bester Verpflegung.

/lug. vi-iiggemsnn , Mstsn Sch

ItakksGLiaiL»
bei Varel.

Halte Gesellschaften, Vereinen und Schulen meine
Restauration mit 2 großen Sälen und einem großen Garten
und schattigen Sitzplätzen und Gängen bestens empfohlen.
Von größeren Vereinen und Schulen vorherige Anmeldung
erwünscht. Fernsprecher Nr . 331. C . Wiemken.

LuDLrairs a . (kos. Willi . Lggvn)
Bahnstation Zetel 15 M . Fernsprecher Neuenburg 11.

Besuchern dcs Urwaldes sowie Vereinen uno Schulen
halte mein direkt am Walde , in unmittelbarer Nähe der
großherzoglichen Jagdhütte , schön gelegenes Etablissement
bestens empfohlen. Großer Garten , Saal mit Piano und
Orchestrion; Glasveranden sowie Doppelkegelbahn. — Aus¬
spann für 20 Pferde . — Bei Vereinen und Schulen bitte
um vorherige Anmeldung . Achtungsvoll WM . Egge «.

Ivlsvlienslm. 2um grünen lief.
Vereinen, Schulen und Ausflüglern empfehle meine schön
gelegene Restauration mit großem Saal und Garten.

Piano zur Verfügung . Ausspann für 20 Pferde.
Gute Bedienung . Mäßige Preise.

Für größere Partien ist vorherige Anmeldung sehr erwünscht.
Oar ?1

NassdDVLvI ». keslauranl „2nr SsmLerü 'ftvd «",
Station Grüppenbühren.

Halte mein Lokal, welches den größten Anforderungen
entspricht, den hochgeehrten Vereinen, Klubs und Familien
zu den bevorstehenden Ausflügen bestens empfohlen.

Für -- - Diners erbitte vorherige Be¬
stellung, um bei event. schönem Wetter dem großen An¬
drange zur Bequemlichkeit der Gäste genügen zu können.

Hochachtungsvoll C . Ernst Belte.

iieiclmanns bommergarten,
Blumenthal.

Größtes u. schönstes Etablissement der Unterweser.
Halte mein Lokal Vereinen, Schulen und Ausflüglern

bestens empfohlen. Fernsprecher: Amt Vegesack Nr . -18.
Der Besitzer : H . L. B . van Ingen.



<,o !6. u. Silbers «,en

^VeeLer -Ldrsu mit ^ .bsteller v.
KieLelkew .-Lbi -, 30 St .-

'A . v.
Lebte sild . Kemvut .-Lbren v.
Lebte silberne Damen -Hbren v.

1,60 ^ so
3,25
6,90
6,75

Lvlit xvld . vsmen -llnlsbetten,
mit Lobieber , 130 cm tan§ , v. 12,50

Lebt Zoläene RiuZe . . v . 1,20
Lebt silberne Lrvseben . v . 0,30

Verinnll sesen Lnebnabme vä . vorder . Linsend . des Ltztraxes.
Lisib « nnsLeseblvssen , da bei Mebtxetallen keld retour.

Dkren »Uer Lrt.

iiili»! kii!5e.
Ssrüll V . 19 , Kpünstk -. 4 . 6.

Reich illustrierter Lnt .ilox über alle Wrten
von Lbren , Letten,

6old -, Lilber -, bliobsl - und Lronriewaren,
optiseben Instrumenten,

psivtoArnpIrisosien Apparaten , Nusürrversten,
Leder - und Ltablvvnren,

Ilstrentonrnituren und ^VerüreuAsn
»rntis und trnnbo.

Opt^ eke drillte!

Latkeeservies , verniest ., 4tsili § , /̂ « Liter
v . 3,20 ^ an

Lrotbbrbe . v. 0,15 „ »
latelanksätrs , versilbert . . v. 2,40 „ „

kbo <«xr3pliie - .41bnni8 . . . v. 1,00 „ »

lilnsib -Instrumeute mit klntten v. 3,90 „ „

Oxernxläser mit Ltni . - 3,50 „ ,,

^Virblieb billixe nnä nnerbnvnt reelle Rernxsgnelle kür Meäer-

verbünker , Ildrmseber nnä Ländler,

INioloxr. Ntpparot « H

Die Erben des weil.
D . SchildtI»

Butteldorf.
Rechnungssührers
das. lassen

Lmakilit 17. ktjit. cr.,
nachm. 1 Uhr auf . :

4 ticdige u. milch . Kühe,
1 schwere fette Kuh,
1 tiedige Quene,
2 güste do.,
2 Rindochfen,
4 gr. Kälber,
4 Schafe (davon 3 Lämmer),
3 Faselschweine,
1 Ziege, 18 Hühner,

S Ackerwagen mit Aufzeug , eis.
Pflug, Mooregge, alte Handdresch¬
maschine, Staubmühle , Heuwagen,
Sandtrog , Schneidelade mit Messer,
Futterkupen , Futtertröge , Backtrog,
Kisten, Kasten u . Tonnen , Milch
und Wassereimer, Pferdegeschirr,
Tauwerk u. Reepe, Ketten, Binde
bäume, 3 Milchkannen, Butter
karne u . Küfcn, Tragejoch, Säcke,
Wanne , Kiepen u. Körbe, Sensen,
Lothe, Haumesser, Krabber, Härt¬
zeug, Heuspaten, Schüppen, Flegel,
Forken, Harken rc .,

4 Betten , Bcttkiste , 3 Kleider-
schränke, Küchenschrank , Milch¬
schrank, eis. Geldschrank » Pult,
Tische und Stühle , Wanduhr,
Lampen und Laternen , 1 Näh¬
maschine, 1 Fahrrad , Filtrierfaß,
Wage mit Gewichten, Töpfe, Kessel
und Pfannen , Kummen u . Kannen
usw.,

ferner anZimmergerätschaften:
Hebelade mit Zubehör , kompl.
Rammgeschirr, Handramme , versch.
schwere Taue , Scheibenblöcke , 6
Spann Hausfchrauben, 2 Schleif¬
steine, Drehbankeinrichtung, 2 Hobel¬
bänke mit Zubehör , viele versch.
Sägen , Aexte, Beile, Dessel , Hobel,
Bohren , Stecheisen und Meißel,
Handschrauben, Feilen u . Raspen,
Winkelmaße, Hammer, Kneif,
zangen uiw .,

auch : eichen Sargdiele « , eiche«
u. eschen Pöste , tannen Dielen,
versch . eichen u. tannen Rund¬
holz , sowie eine Partie Dachreit
und Stroh

öffentlich meistbietend verkaufen.
Endlich noch IV Juck Marsch¬

land , Nachweide » bei passenden
Hämmen ( vorher zu besehen)
meistb . verpachten.

Grotzenmeer . C. Haake » Aukt.

Jmmobilverkauf.
Der Küpermeister Aug . Fülle zu

Oldenburg läßt am

Frcitlig. 18. Lkpt. s>. Z..
abends V Uhr»

in Mohnkerns Gasthaus zu
Bürgerfelde:

1 . die an der Alexanderstraße in
der Stadt belegene Wiese, groß
20 Sch.-S .,

2. die an der Alexander Chaussee
im Stadtgebiet belegene Wiese,
ca. 24 Sch -S .,

3. sein zu Oldenburg an der Milch¬
straße 12 s, belegencs, sehr
komplett eingerichtetesHaus mit
geräumiger Werkstatt und Stall

öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Die unter 1 und 2 öc-
legenen Wiesen Sieten
Hervorragend schöne

Wanpläße
an der Aleranderüraße und
-KHaussee und nach dem De-
öauungsptan vorgesehenen
Keröindungsstraßen.

Das Laus Milchstr . 12 s
ist ganz öesonders wegen der
großen Werkstättenräume
einem Köper , Stellmacher pp.
zum Ankauf zu empfehlen.

Die Bebauungspläne und
Bedingungenliegen inmeinem
Bureau zur Einsicht aus und
wird jede gewünschte Aus¬
kunft gerne und unentgelt¬
lich erteilt.

Eversten. LekVkrliM

M ! 8vb6 lIvgtapb . lLL^ > Mtz.
Ohne Vorkenntmsie kann jeder mittels des gesetzt , gesch . Vergrößerungs -Apparates

„Schelloaraph " nach kleinen Vorlagen , wie : Photographien , Landschaften, Genrebildern,

Zeichnungen , Ansichtskarten usw. bis lebensgroße Vergrößerungen Herstellen . Erhältlrch
in Papiergeschäften sowie direkt beim Engros -Alleinvertrieb Ilenrv 8vlineider,

Hannover , Holzmarkt- und Schloßstrahenecke. Jeder Käufer erhält eine genaue

Gebrauchsanweisung . Ein Apparat nach auswärts gegen Einsendung von 45 Psg . m

Briefmarken, zwei Apparate 65 Psg.

» «

August OtkSN,
i . 6r ° . ,

H Xa «lor8ter8tra88v V2. 4k I 'ernspr ZU 345 4b

83 ug68 eliäft uncj Ikmsniwsr' kn - fAdk' ik.
Zperialltät : Lrunuensian.ösnmaterialien - llnildliinx.

Ltsts vorrübiZ:
4b Itemsni -Lrunnsnrinxs , 4b

Ksnslisstionsr -ötu -en irr sli . Orösssn,
Vrsppsnstuken , dossenslsins

aus 2smout , Lanästsin u . -ksrrs ^ o.
ILalk 4b Lvnrent 4b «" v « 4b fliesen nsv.

Vebernalinre van Jivnllanten

Lckweinsti ' öxs nnä pfsräslrrippsn
Selbsttränken.

Qi-snrstslns , QrnbsinsLSLUn ^ sn,
QrabctenkmLIsr ans ünnstl . Granit.

kkeparatnren vvsräsn prompt nnä billiZ ansAsknbrt.

Zivmslill-VttkMs.
Die z. Zt . von Joh . Schwetmann

bewohnte, zu Achlernholt belegene

Briuksitzerstelle,
bestehend aus den Gebäuden und
2,3434 bs Ländereien bester Bonität,
soll mit Antritt zum 1 . Mai oder
l . Nov . n . I . öffentlich meistbietend
verkauft werden und findet 3 . und
letzter Verkaufstermin am

Sonnabend,
de« 17. Sept . d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Garde! er s Wirtshause in
Achternholt statt.

Bei irgend annehmbarem Gebote
soll der Zuschlag erteilt werden. Ein
weiterer Aussatz findet nicht statt.

Käufer ladet ein
W . Gloystein » Aukt.

kinjäln'
. - Institut,

I HamkllDS , Konerwall 50.
DDas Institut bereitst Söit 35 1
I mit stets gutem Lrfolgs ru dem

Linsästrixen -Lxainen vor n . bs-
xillnt d . 6 . Oktober sein 70.
Lsmester . 14 bewehrte l-kbrer
Ullterriebten in nur kleinen Ab¬
teilungen unter steter Osrüok-
sioktigung der Ligsnert jeclss
Tobülers . 1103 Lobüler bs-
Ltenäen bisber ; AE " 16 im

88srr d . 1.
" AU

l 'rvsxslrte auk Verlanxen, —,

Jmmobilverkauf.
Berne . Die Schulacht Neuenkoop

beabsichtigt ihre zu Neuenkoop be-
legenen

SshulgMlide
nebst 1 da 60 sr 37 gm Hof- und
Gartengründen , mit Antritt auf den
1 . Mai 1905 zu verkaufen und ist
I . Verkausstermin angesetzt auf

Mlcklh IZ. Wcnibcr,
nachm. 6 Uhr,

in Dierks' Gasthause zu Neuenkoop.
Kaufliebhaber ladet ein' Röfer » Aukt.

^3 4 .
'

öS

Wichtig
für Landwirte ! ! !

Empfehle den von mir erfundenen

Pflug mit iltthbllttll
Llheibemcffttii,

D. R . P . Nr . 151417 , welcher sich
beim Probepflügen auf schwerem
Marschboden ausgezeichnet bewährt
hat , zu den billigsten Preisen.

Auf Wunsch kann der Apparat
auch in dazu passenden gebrauchten
Pflügen angebracht werden.

Mk " Der Preis des Apparats be¬

trägt 30 ^ ,
Bestellungen nimmt sehr gerne

entgegen
s «saoods,

Kaisershof b. Wiarden (Feverlands.

MaZSllLvSÄsMM
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir vonjahre¬
langen , qualvollen Magen - u . Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin , Sachsenhausen

b. Frankfurt a. M.
Original - Kochkisten

in allen Größen und Zusammen¬
stellungen empfiehlt

I . H . C. Meyer am Markt.

Brake . Ene

MmMaft
in der Nähe der Braker Picranlagen
mit großem Saal , sowie Lust - und
Gemüsegarten , ist zum 1 . Mai
1905 unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . H . F . Behrens.

Jmmobilverkauf
evtl. Verpachtung

in Mstttbiirz.
Der Landmann Ludw . Helms in

Westerburg läßt seine daselbstmitten
im Ort sehr günstig belegene

Köterei,
bcstebeud aus Wohnhaus , Scheune u.
20,6336 ba Acker- und Wiesen¬
ländereien , teils bester Bonität , am

Sonnabend,
den1^ . Sept . d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Bruns ' Wirtshaus zu Westerburg
öffentlich meistbietend, geteilt und im
ganzen, zum Verkauf aufsetze » .

Bemerkt wird, daß weitere Ver¬
kaufsaufsätze nicht stattfinden und bei
irgend annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag sofort erfolgt.

- Z
L SLvL O

kommen sollte, sollen die Immobilien
mit beliebigem Antritt zur

Verpachtung
auf längere Jahre aufgesetzt werden.

Eversten Schwarting.

Zu vermieten das
tzS

.

"
Ettgrün

O im sogen. „Großen Pest-
kamst " beim „Ziegelhof ",
18 Scheffelsaat.

H. Grefe , Mottenstr. 12.

Kartoffelquetschen , Scheffel»
Wannen , Siebe , Stoffeisen emps.

I . H. C . Meyer am Markt.
alte stets großes Lager in

Lesen, SMlWen,
MMIseln , Fensternrc

zu sehr billigen Preisen.
O Olassvri,

Eisengieherei . — Nadorst.

H

Zu verkaufen 1 schöne Jagdflinte,
Jagdtasche und Patronentasche.^ ^ Nadorsterstr . 62.

Anzukausen gesucht von einer aus-

märtigen Firma zu hohen Preisen
getragene gut erhaltene Garderoben
jeder Art sowie Schuljzeng.

Offerten unter S . 826 an die

Exped . d. Bl.

Zu verkaufen an bester
Lage der Lindenallee

Hans mit Garten.
In letzterem schöne Obst¬
bäuine edelster Sorte.
Vorzügliche Gelegenheit
für einen Privatmann.

Näheres durch
E . Memmen , Theaterwall9.

Bloherfelde.
Weiffkohl u . Rotkohl stets vor-

rätig bei H . Reumann.

Zu kaufen gesucht ein noch
gut erhaltener , nicht zu schwerer

Omnibus.
H . Renken»

Kurhaus Eckwarderhörne.

Unter¬
kleidung,v8 Mflc

Mise
uai ' Hw Kleider - und
MM An - ugstoffe.

Muster u . Originalpreisliste gratis
und franko. Versandhaus:

Otto Mahr , Pinneberg (Holst . )

Waschtisch und 2 Nacktschränke m.
Marmorplatten , Kommoden, Kleider¬
schränke , Küchenschränke , neu , sehr
billig. Fr . Meiners,

WUHelmsiraße 5.
Ipwege.

kalb.
Zu verk . ein Bullew-

Fr . Roben.

Vorzügl. Bohnerwachs,
Vs lrZ 80 empfiehlt

Wilh . Pape , Lanoestr. 56.

kiicii über ü>e lbe
m . ^ bbiläunxen

1,50, Läeee-
keimnisse (illu¬
striert ) iN. l,—,
dslds8. 2,30.
Lriekmsrkeuoä.

_ Eselin.
vsrugrsiis
Vk. A . Kabrikl,

Zu verkaufen
aus der Hand:

Die zu Oldenbrok -Altendors be¬

legeneLandstelle
des Landmanus H . Törgeloh da !.,
35 Jück Grün - u. Ackerländcreren,
mit geräumigen Gebäuden.

Groffenmeer . C . Haake » Aukt.

» Im Koi ' pvilem - L-
lk ' vItLvrbLjxleeltl >

wird beseitigtdurch d . Tonnola -Zehr-
kur . Preisgekr. m . gold . Med. u . Ehren¬
diplom . Kein starkerLeib, keine starken
Hüften mehr, sond. jugendl . schlanke
eleg . Figur u . graziöse Taille. Kein
Heilmittel , kein Geheimmittel , son¬
dern naturgemäße Hilfe. Garantiert
unschadl. für d . Gesundheit. KeineDiät,
keine Aendcrung d . Lebensweise. Vor¬
zügl. Wirkung. Paket 2,50 Mk. fr.
gegen Postanw . oder Nachn.

IZ 8teL » er Ha .,
lSsrlin 115, LöniM ^trsr 8tr . 87

Oefcn, Kochmaschinen, Keffcl-
öfe»,Eschs OriginalJrischc Oefen,
Füll - , Regulier - Oefcn in neuen
Modellen . Rietzners Dauerbrenner.
Kochmaschincn in solider Arbeit in
einfach , u. emaillierter Ausstattung,
Keffclöfen (Waschkessel ) mit rohem
u . cmalllicrtem Kessel (Daueremaillc)
empfiehlt ^ ^

I . H. L . Meyer am Markt.

L ». VLILax,
8perisl-6k8l:käfl

kür
Illontol'- u. 8o1ll '6ibms8l)!iinen-8

kekai-f.

oillöö -»

Kel ^ Zohi ' änks.

6 ^ vl05tM,
bester VervielkältiAsr,

S «rvtDs11 »r» a8v1 >LnSr»
mit sichtbarst ' Lestrikt, 6 ver-
sobiodens L^steme auik La »er.

Lrobslisfsrung!
Untsrrickt gratis!

Orosses lus^er in modernen

kuneau - ^inniMungsn
unc! Konlon - iVIöbein.

6ö8otiäft8büeksi '.
Kpiefonönkk.

Kollllüllssllel-Iisltel'.
Pili 3le : 8eliüt1ing8ti -. 4.



L46

Kaden in äsr Weingnossksnälung von

Originalgröße.) ^ Ileir vvrrrn « ist unsere Spczialmarke (GrößteReellität

Jeder Raucher überzeuge sich von der Vorzüglichkeit , hochfeinenQualität,
Brand und großen Preiswürdigkcit unserer bisher unübertroffenen Marke

ff. Vorstenlanden-Decke , gem . St . Felix Brasil Blatteinlage,
(höchste Leistung der Ziga >ren-Jndustrie ). Um nun jedermann Gelegenheit zu
neben. Ziaarre „ » » urvnrsvs " kennen zu lernen, geben solche ohne Verdienst
ab . 300 Stück in Originalkistchen nur 8 Mk . SS Pfg ., 500 Stück nur
13 Mk . 93 Pfg ., 1000 Stück nur S6 Mk . Alles frei ins Haus gegen
Nachnahme . Garantie Umtausch oder Zurücknahme , mithin kein Risiko.
Jll . Prachtkatalog umsonst und portosrei. « ebr . Wvelrmnirn , Tabak - n.
Zigarren -Fabriken , LtsersIevSiL 90 , Bezirk Magdeburg.

ist in diesem Jahre besonders billig und daher
zur Herbstdüngung

der beste und vorteilhafteste Uhospyorsäuredünger.
Womasschkackenmehk „Sternmarke"

findet seiner feinen Mahlung wegen eine viel bessere Verteilung
im Boden, als der grobkörnigere Superphosphat.

WomasschkaLenmehl „Sternmarke"
ist auch als Ergänzung zum Stallmist von hervorragender
Wirkung , da in letzterem wenig Phosphorsäure enthalten ist.

ThomasschkackenmeHk „Sternmarke"
bewirkt, daß die damit gedüngten Pflanzen sich kräftiger
entwickeln und infolge dessen besser überwintern.

ThomasschkaLenmehr„Sternmarke"
wirkt anerkanntermaßen bei Halm - und Hackfrüchten, Wiesen,
Klee und allen sonstigen Kulturpflanzen vorzüglich.

DM - Bei Bezug von 10000 Kg. Nachuntersuchung kostenlos.
NM ' Vor minderwertiger Ware und solcher ohne Gehaltsgarantie

wird gewarnt.

WmsOWtsMke « G . « . b . S . Berlin W.
* *

Wegen Offerte in „ Sternmarke * beliebe man sich an die
bekannten Berkanfsstellen zu wenden.

V . IM , Mgechlmk,
bringt den geehrten Herrschaften sein großes Lager in neuen

l ^ iixiisrwLNSU
hiermit in empfehlende Erinnerung.

Mehrere wenig gebrauchte, sehr moderne Wage » billigst. _

vk. VrehmekZ
Heilanstalten f. Lungenkranke,

O . « r . b . S.

Uöl 'dbl 'SÜOI ' L, krsWiM -Selilezieii.
Lksto I.vngsnksiIan8laI1 mit mässigvn prvison «nü 2w8 igabl 8ilung

für Wnüvebsmiilklts.
VdvkLrLt : vr . von Kalm , OdsrntLdsarLt a . v.

Pk08pvlcto Kv8isnlo 8 llui -oli lüv Verwaltung.
^ Die erste und in allen Orten eingesührte Nähmaschinenfirma

4s LLL . 8 . iaeobsotm , Berlik 6 , Prtszlsserßr . 43
Lieferant des Verbandes DeutscherBeamten -Vereine, ein¬
geführt in Lehrer-, Förster-, Militär -, Post-, Bahn - und
Privat -Kreisen, versendet die in allen möglichenGegenden
Deutschlands v . all. Seiten anerkannt , besten hocharmigen

mit Fußstütze und reichverziertemIVäNttltttl - IMIV « Salon - Gestell. Syst . Singer,
starker Bauart , hocheleg . Nußbaumtisch, /skl
Verschlußkastenmit sämtl . Apparaten für iv
mit dreißigtägiger Probezeit und fünfjähriger Garantie.

. . ^ ^ Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichemBe¬triebe, Ringschrffchenmaschinen mit Stickapparat und
Anleitung , Schuhmacher-, Schneider- und Schnellnähermaschinen mit großer
Spule , sowie Roll -, Wring - und Waschmaschinen zu billigsten Fabrik-
Preisen . Katalog und Anerkennungen gratis und franko. Maschinen, die
Nicht gefallen, nehme auf meine Kosten zurück . Viele Tausend Anerkennungensus Beamten « und Vrivatkreisen kann im Original , auf Wunsch einsenden.

Maschine «- u . Armaturfabrik
vorm.

LI «1ll , 8ek »llLlill u . kevker,

Frankenthal (Pfalz).

SM - McnMM
„Syst . Klein"

für Industrie , Haus u. Land¬
wirtschaft.

Bester Ersatz für Flügel-
pnmpen.

Saughöhe bis 9 m,
Druckhöhe bis 25 m.

Billig.

Wieder¬

verkäufe«

hohen
Rabatt.

Vertreter:

kssvk L l- olrs,

Hamburg,
Bei de» Muhren 85/86.

Line segensksieke Lrknöung
ist

SlllSLls

kür äüs VoKI äor Zanrisn ^rsuvnwsll
WiMln M MllleM LsMlM vrLMiökl

7. 60 —14 IVI. pr , Stück , ja naeb 6rSss«
vis „ Lvrolln » bs-

s ssiti^t äsn stsrksn Vsib nnä stwrks' vüktsn . vörl ^nbel-, Sauck - u. l-sistsn-
bruck , tür dilsren- n. ^ axenlsicisnss
irosntbsbrlieo . LsnkunF , KILnFvIsib
unä Lüeksnsedmst 'ren vsrlisrsn sieb

vollstLnäiA, äatar volls Osravtis.
visr ^n äis p»sssnäsn

- lksroUiL » - LLorsstt « . -
vis Vrüväsr n. »IlsiniZsii VabrikLntsv
Lmil killeit L 6o ., bsrlin 8VV .,

Xommancianteiistr. LS I ll.
Vsrsanä xsr Isaolmabins. vmtansob
_ Asststtst.

>M - »» bvitsl « » ! Bis» ! ' NU

änrell 'Wsxosi's sslbsötLö . aibsitsnäsn lkstsulIrrniAsr,aneb LNAlgiell uls u. !8lDA88vir.
äisosnä . Vers Lvsl « ckvr

nusrröioliö n. kvvknrrsn 2los, vislt . prLra. u. xatsntisrt,arbeitet käst kosten - nnä rsparatnrlos , nur 1 Hann Ls-
Aisnnng. vnnäsrtüiob rnit grösster ^ nsrksnnnnA irn vstrisbs . — vsinsts
Kstsrsn ^ sn : vsböräsn , Vanclivirts n v . s . vrospskts kostenlos.

Uvimnui » IVStzuvr , KlascbinsntLbrik, Vritri bei vsrlin.

silbs ^ ug'

ve § K KillMWruW

KurrlisuL kslkds «- !
vollr -skniksINc

In Olllondurg 2U babsn bei:
keriiarcl krsmor , ^ älsr -vro ^eri «,
UsiliAsnAsistvaU . ^ potli . Lattlsp
ÄleäiL. - IlrvAsris , Ilaarsnstr . 44.

Wsmpo, Lrsnr -vroA . , ^ .obtern-
strasss 32 m 0. WivgSN , ^ nlrsr-

OroZerio , Nilobstr . 9,

Kinderwagen
,Svortwagr « . «elsettr » -,

- Puxvcowage » , vabykörb«
beziehtman direltv .d. ält -, größt,
sächs. Kinderwagenfabrik enorm
billig . Sage beim Katalogver-
langen ob Bareinkaus mit I0 °s,
Rabatt ober bequeme Teilzah¬
lung Dir lieber.
Julius Tretbar . Srlm « a2io

ShjitiWe kumiimc»
Irrigatoren 1,56 ^ L, Menstrualbinden
usw., Mutterfpritze „Frauenwohl"
4,7,9 ^ J . Kantorowicz »Berlin N . 4
Rosenthalerstr . 10. Anfrage n erbeten-

. klxlL
'
S

so As//M
äeT/r^ eo r/ooeä ckeo

I
Jede P . T . Dame kann sich ihre Taille nach jeder

Mode ohne Mühe selbst anfertigen mit Hilfe des

, » kasvdsIbLllvr knta!
verstellbaren Damen - Taillen - Schnitt - Apparates , ohne Schnittzeichnen
gelernt zu haben. Derselbe ist für jeden Körperbau regulierbar.

Akademisch geprüft ; mit zahlreichen An¬
erkennungsschreiben.

In allen Kulturstaaten gesetzlich geschützt und
patentiert . Preis eines Apparates 3 Mk. 5Ü Pfg.
per Nachnahme zollfrei.

Union Luzchelbauer sopro» Wg.>
u . L. vrechrler , Vien VP Liviengarseis.

Vertreter in allen Orten gesucht.
Prospekte werden gratis zugesandt.

^ 7 . SiL « rInnv ^ si7,

Bremen» Knochenhauerstr. 40.
Gegr. 1865. Fernspr . 660.

Nettestes u . größtes Spezial
Geschäft für elektrische
Beleuchtung in Bremen.

Ausführung u. Einrichtung
ganzer elektr. Zentralen,
Aufstellung von Akkumula¬
torenbatterien jeder Größe,
Spezialmotore für Werk¬
stätten und sonstige gewerb¬
liche Zwecke stets aus Lager,
daher schnellste Lieferung
und Einrichtung ganzer Be¬
triebe unter voller Garantie
für tadelloses Funktionieren.

Günstige Bedingungen , zahlreiche Referenzen. Großes Lager von
elektrischen Bedarfsartikeln , günstigsteBezugsquelle für Installateure.

Ls isl geliiMll
« » gibt leinen besseren als re01r » » vl >-»

aus frischen Früchten
ohne Alkohol - u. Zuckerzusatz. Zu Küchenzwecken,
Bereitung erfrischender Limonade " und mit bestem

tzirfolge angew.

ÄlronenrsMllr

Achtung ! Neu oxydiert!
Jeder Herr , jede Dame , welche eine verrostete od . abg

ssUsir - L, Lu?
abgetragene

besitzen , erhalten das Gehäuse wieder tadellos ne« schwarz oxydiert,
viele Jahre haltbar , in 4—5 Tagen zurück . Als Brief mit 20 Pfg.
frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäuses berechne 70 Ps-
„ „ „ Herrenuhrgehäuses berechne bis Mk. 1,20.

—— Persand nur gegen Nachnahme , Porto 35 Pfg . — -

L .. Oxyfliki -ukig8-An8lsI1,

NMiS -psd»»

ro tsge rsr
- - - - - -
vsv ä« SSto » »« Br -R « SSOHchr,

5lwerrtsbr . lli »sMMrres « o ss
Ml IEL --XE »»,
« »«>»!d». 1,so n»t«r 5
nL<w»»t men, S«» S-tr»x dwmon rs r«« ^ _r«tookS»»«mS»». , ^ l»o ir»ia l̂ci»So»s_

Ukejzr »H «S»

-». rvosLw.

mrw-

s«» -

« lbsrv »r- n . S« « s , ri - nrd-UtnnMurLkol »»Vl » vsrt , « «»ksllw . 8

6ebr . ISolkertr . l -Salä d. sorwg-« n ». --

umkrrt
kiseiicoiistrllcüoa,
dl- rodiieod »» oock

McicUotocdiiik.

« ook - » ll
DefV»« obi>>e.

? rogr . frei.

PerauMoxtlM:,stetr « v B » lA M EM« MdLkteux; M dM MVWenM̂ A^ LLLlseg. ^ MMiMsdrstck tzAk-BWlULi .B, . GchKLb iWtzoWG
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